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DEUTSCHE BAUZEITUNG
54. JAHRGANG. NQ 18. BERLIN, DEN 3. MAERZ 1920.
* * * * HERAUSGEBER: DR.-ING. h. c. ALBERT HOFMANN. * * * *
Alle Rech te vorbe halten. Für nicht verlangt e Beiträge keine Gewähr.
Zur Neuordnung des deutschen Verkehrswesens.
i~3:i!~~~~ er un ermüdlich e Kämpfer für eine
\ orolnhe it lichung und 1 T euo rd-
nu ng des deut schen Verkchrswe-
se ns, der Wirklich e Gehe im Ra t
Dr. Hermann Kir c h h of f, hat
in dem Kampf, den er ber eit -s
seit Jahren für se in Ziel führ t ,
''-..d' ,--"" im Februar 1920 eine neue chrift
'~~~~i~~~~ ersc he ine n la ssen , di e der ,,\'er-
l! ein deut scher In geni eure" ve r-
leg t hat. Die einzelne n Etappen in di esem Kampf wer-
rl rn ge kennzeichnet durch di e Titel der eise nbahn poli-
ti rchon tud ien , di e er zur Erreichung se ine r weit ge -
..teckt en. a ber zur Erzielung' eines volk swirtschaft-
lichen Erfohr os im weitesten Umfamr nötig en Aufgabe
ha t I' ' chein~n la ssen. Der Kampf in der OeffentIichkei t
h 'g-ann mit e iner finanz wissen schaftlichen tudie " Zur
J.' ouo rdnung der pr eußisch en E isenbahn- und . taa~s­
finanz en " , be .chrä nkte sich al 0 zunächst auf ein ein-
zPbtaatIiches Geb ie t, fr eili ch da s g rüßte und maßg e-
hend .t e in Deutschland . Der näch st e chrit t war eine
eise nba hnpo \itisc he St ud ie über " Dio deutsche Eisen-
b:lhn g-cmein schaft", der a ls Ergänzung eine Schrift üb er
'he " Verein heitlich un g des deut sche!} Ei C1~bahnwe.sen s.'·
folgte. Als vorl äuflae wirt schaftlich e Notwendigkeit
hierzu verlangt e Cl' i~ eine r weit er en Sch rift: " Der Bis-
lIlarck'sch e Reich eise nba hnao da nke' ' eine Reich ste lle
für eiuhe itl iche Verkehrs leit~ng, bis er in einem " offe-
nen Wort über di e El senbahn-, Staats- und Reichsünnn-
zen " ge rado zu "Die Roich sbahn" ford ert e und diese in
eine r folgenden Sc hrift ,.Rl'ichsha hn odr-r Ver ·ini<'t,·
taa tsbalmen' gegen parr ikul nri st i-che Tendenze n zu
ve r te id ige n suchte . Inzwischen ha t di neue Hei rh ~ver­
Iassung' di e Verre ichIieh11Il g' l1 ..s de ut: ehen Verkehrs-
we: em au.sgesproch en . Da s h :~ t Ki rchhoff Vera nlas su ng
gegeben, Im Nov em ber 191!l 1Il de r ..Deutschen Allge
mein en Zeitung" für eine.' e u 0 I' d n 11 n g d es d e u t-
se he n V o r k e h r s we s e n s einzut reten und Leltsätz e
für eine so lche Nouo rdn ung nufznst ellen. • 'ach di rsen
so ll a n der pitzc des gesamlt'n deutschen Verkehrswc-
se ns d er R c i c b s v c r k e h r s- Mi n i s t c r steh n. Ihm sind
un ter stell t da s R e i c h s c i s e n b n Im a m t . das Heich .-
p o s t a m t einschließl ich der Luft schiffe und Kra ft-
wa gen , sowie da H e i ch s k a n a I a m t , Unter d iesen
ste hen die Lande .oiscnba hnämter, die Laudespost ämter
und die Landeskanal ämter: un d unter diesen wieder die
Eisenbahn ämter . die Postämter und die Ka na lämter
Da ' Reichseiscnbahnamt, da. Rcichspostumt und da .:
Reich kanalamt sind di e obe rsten 111. tanzen des "'C'am-
ten deutschen Verkehr..wcsen s; d ie Reichseiselfbalm-,
Reichsp ost - und die Roichsk.malämter sin d obe r te
Roichsbehördeu, di e Landes äm ter La nd esbeh örden. Der
Reich verkohr s - ~ lin i s ter ha t . eine n itz da, \\' 0 di e
Hcichsreg ierung ta gt; die dr ei Reichsämter da gegen
können au ch a uß erha lb des Woh nsit zns des Reichsvor-
kehrs - Ministers err ichtet werd en. Die Land sämter
werd en mögli chst na ch Ga ue n err ichtet, a lso das rhei-
nisch e, das westf älische, hessischo, ächs ische Irän-
ki ehe, oberbayeri sche usw, Land eseienba hnamt.' E~ is t
da bei vorausgeset zt. daß da s gesamtr- Yerkehr we: en
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kehrswer en Z1I erkenne n, di e nac h un d nach zu . derWeltkrankheit führ en müßten , di e Deutschlund Jetztdurchmach t. Diese a ber werde dort eine n ga nz a ndere nUmfang annehmen , wie hier, weil wir au s der Vorz ell
noch et hisc he Werte neben den ma tl' ril'i len in d ie Wa~­
. cha lo Z1I werten hätten, di e dem auf Kapitalismu~
a lle in auf irebaut en Am er ika und England fehl en un«deshalb d~n g roße n sozia le n Kampf ili di esen Län?efl~
um so sc hwe re r mach en würden. W enn ab er dlC801Kampf voll ausbrech e, se i Deutschland Hingst wied er
ein wohhrcordneter Industriestau t nach modernen Be-g riffen l~ld dami t England und Am er ika gegenübe r
nicht nur konkurrenzfähig , sonde rn di esen Staaten so-ga r wirtschaftlich üb erl egen . Es se i daher a lle darau
zu se tze n, mit der Wied erherst ellung des Verkehrs-Wesen s in Deut sc hla nd - zunäch st al s !'otstands-~la ß ­
nahm e - sofor t zu beginnen .
.Da Ei senbahnwesen der Zukunft werde otwns ganzAnderes se in, al s das der Ver gangenheit: Massen-Zu-fuhr und Massen-Abfuhr seien di e Parole und dereI:
einhe itl iche Leitung di e Losung. Auch in England uniAm erika werde aus di esen Gr ünden eine ! Teuordnungdes Eisenbahnwesens notwendig. Di e wirt ~chaftlieh ,'
Zukunft di e er drei großen Industri e .ta nten werde aber
wesentlich von der Leistungsfähigkeit ihres Verke!lr~­
wosens abhäugcn. Während nun England in ?el1 l~.r
al ten Erbweish ei t mitt n in der Arbeit ste he , se in .~,I­
se nba huwesen zur Erzielung billiger Tarife und gunj
stigcr Verkehrs ve rhä ltuisse zn vcr einheitlichen unI
wirt chaftlicher zu gestalt en, se icn wir mit unser er :tl,te~1part ikularistischen Eil! .nbr öd ele i auf dem best en \\ I'!.·den richtigen Augenblick Iür die Scha ffung e i ne~ g.r?kßen R eformwerkes zu v rpas en. Dieser Augen~hc
sei jetzt gege ben. Was Deutschland bei der bish erIgeI!in 25 Bundesstaaten zer splitterten Verfns: ung und belder mi t eine m g roße n ! lilitärstaat, der sich zugleich zu
ein em großen Industri estaat entwickelt hatte, fijr .letz-
teren fortgesetzt verbunden en Gefahr eine r krtege:
rischen Verwicklung ni e habe er re iche n können, S~Ijetzt zum r rs te n ~Ialmöglich: "D c u t c h I a n 0 k a n .1j etzt, befreit \'on all en krieg eri s c h.e llBckl em1l1un g en. e i n r ein er Indu~trl~­
und Agrar~taat w erd cn, d er b ei richt:~g er Lösun rr s orr a r ' i n l' hoffnung S\'o,., Y c 1'-l en Zukunft e n t ge rre n rr eht. Da 8, " ° . . e Inkehr sw o s cn vor All em kann In dies ,Ein h 0 i t s S t a a t e i n e n rr I' 0 ß e n Auf s eh W u n ~
n eh m e n. II a 11 d ei u nOd W a n u e I k ö n n (' 1
n ach 1!1 0 d I' l' n e 11 G I' und " ii t z en auf b I ii h ~ :1:
u n cl 11 1 I' g l' 0 ß e n . 0 z i al e n Pro h 11' m e W I I'd en dannunt er all en Kulturvölk ern z~ ,
e rs t \'on D eut s chlalld gelüst und fur ~I~~
and er en Indu:itrie staat l'n \'orbildl l c
w erd en."
. I"
,ell CII> 0 WClt eie von reichen Hoffnungen getr:ll, l,r
;\ us führu nge n Kirchhoff~. :\Ian wird zu mancher l ßl'Ausführungen einwe nde n können. daß in ihr zu gro I rErwartung n für di e wirt 'ehuft liche Entwick l1!rl-\\\rtDeut~chlands zum Au r;druck kommen; ab er man 13,'
auf der anderen it e do ch . agl'n mii~sl'n, daß ~~~ußPlline noch niemals ohne einen tüchtigen Ueb~r~(; I.•h
an T emperament und lloffnungsfreudigkeit, di e .~ ~k­
mutvoll allen Hind'rni~~en entgegen ·tellen. \'01'\\ I
licht wurden sind. ei-In dem Augenblick, in dem wir dieses nied ' r~ch r ehhen, wird eill P l'ach richt verbreit t. nach dl'r dl1.rehdie Finanzminist l' der deutsch en Einzebtaaten IJ\"einer am 20. Fehl'. Hl20 ~tattorehahten lkratung' I,rypr einh eitlichung und Y err eiehlichl1~~d l' S d e u t. s ehe n Ver k e h r :i w 0 sen r; b e s chI d~ß
. >n w 0 l' d en s ei und zwar nach dem Grunlb:ltz' d :111dafür ein besonderer Hau.:haltung:iplan neben \11
ordentlil'hl'n Reichshau~halt aufge:stellt weroe. de\~nl
sich das Gleil'hgewicht haben mÜ:i8e unu. nach " ~h~­
all e Erträg e der Ei 'enba hn nicht für den übngen Hl~t1i'<'haur;halt, sonde rn in den näeh8ten 10-20 Jahren\~",,~.lieh zur Wi ed erherstellung, Ye.rbe 'se~Ul~g uno : 1 ~~r'
staltuug des Yerkehres und semer Emncht uugcJEi eil'wendl't w 'relcu sollen . Dazu werde oa' gesan~te , ~ t l'hahn\\'l'~en ciJwnt H l' i eh" \' e I' k l' h l' ~ - ~II )\ I - tö .
="(1.t:!(j
mit all en Aktiven und Passiven an da . Reich übergeht.Die J uhresühersch üssc, wenn . ich einst olche wiedr ~
einstellen werd .n. we rden in drei gle icho T eil e ge te ilt ,
vo n w lche n eine n das Reich. ei ne n weit ren na ch
«im-m noch zu flurleuden Teilungsschl üssel die Gaul'
und de n dritt en Tr-i! unt er den g le ichen Vorausset zun-~l' n di e Vcrk vhrsnugcst vllten erha lten. Beim Reichs-
eiscnba hnauu werden drei Fund ' ge bilde t : ein Erneu e-
rungs-, ein H,'~ef\' e- und ein Bnulond-. In den Erneu e-
ruu gslond, der di e j ährl ich en Kos t n der Erneu erungdes Überbaue: und der Betriebsmittel zu tragen hat,
w rden er. tmalig 3 Milliarden von neu zu begebendenHr-ichsv crk chr - Obligationen eingeleg t und weit er eRücklngcn aus Bctri obsüherschüssen gemacht. Der
Baufonds wird erstma lig mit 2 Milliarden Reich sv er-kehr- - Obli gat ion en bedacht und di ent ZIIr chaffung
neu er pr oduktiver W erte, insb esonder e neu er Bahnen.Er kann nach Bedarf weit er ergä nzt werden. In d(,11Hp orvelonds w rd en ers tmalig 1 Milliarde Reichsv er-kr-hrs -Ohligatlonen eingelegt: der Fonds dient zur Dek-kung unvorl u-rgc sehenor größer er Au sgaben, insbeson-dere hei . 'aturer eign Len. Die Einzelstanten treten ihreAnlagen an das Reich ah; di e noch vorhandenen er ü-ß(,~l'n Privatbahnen . oll en bald na ch Errichtung derReich. bahn freihändig verreichlieht werden.
Kirchhoff wid er spricht der Auffassung', daß di e
augvnblickllch o im politisch en und wirtschaftlich en L e-hen herrschende Ycrwirrung, die im Ei senhahn-Per so-
nal best eh ende Gärung und di e' Zerrüttung der Finan-
zen de. Reiches und der Länder durchgreifenden Rotor-
uu-n himh-rfich sei: er vertritt vielmehr die Mciuuug, di«
unruhigcn Zeit en se ien aus den un gereg elten Verhält-
ni. cn cnt tund en. J e Ir ühr-r es g'elin~p. wied er Ord -
nung in d en Ei senhahnbetrieb und di e Ei senbahnflnan-
ze n zu bringen. desto eher komme wied er Vertrauenin da. gl' . amte Yerkchrswesen. Es ei deshalb sobald
a ls möglich Hand an ZlI Il'g'l'n. um haltbare Dämm gc-g'1'n di r- Iortschn-itende Zersetzung des Yorkehrswesen s
a ufzurichten. Kirchhof! uimmt Bezug auf di e Forderun-gen. welche die EinzeLtaaten, vor allem Bayern, fürdi l' Yl'fr('ieh1iehun~ :itl'lIen und nwint nicht unrichtirr
1'. handf'1 e . ieh hl'i d l'r Yl'rreichlichung der . taatsbah~
nen nicht UI\I Kauf und ' ·erkauf. . 0Ullern naehllem di eHl'ich . vl'rfa: . ung IJa: g'e~amt{' \'e rk ph r~we8en fürHeil'h. :achf' l'rkHirt hahr, 8ei ('in Cniver~al-. ucc e~:iiollIIr,. \{f'il'll ..:i l'ingl'tn'ten. :orlaß alle Aktin'n und Pa.-in'n cl!' "rkehr~wl' . en :i von den Ei~enhahnstaatcn
auf da ' Reich üb ergeh en und di e. e" an derl'n , teil eda Yl'rkd lr. wr. en fiir all e dput. ehen Gaue einh itli ch
zu \"('rwaltl'n halw. Da : H..ich trf't l' al:o llin sichtlich
.1.· \' prk ..hr . 111', 1'11. an dip. tpll,>dpr Ei~enbahnstaaten.
1l1'1It . phlallll ht'linrl {' . il'h in piJwr fllTl'htha re n . ' 01-lal!p: da \' l'rk l'hr:wC~I'n :ipi zpr8tör t und mib "e von\{ , , ~p h , wr " en wird l'rherge~t r\lt werden. Durch da :
H{'wh mii, n .ofort di e dringli eh st cn l'ot8taneJ8maß-
nahmen ge t ro ffen wl'rd en . E kann damit nicht g war-t ~· t .n ro. n. bio . ich di p Yl>rhliltnis~e beruhigt haben .t~ I. t \ '1 hn rhr sofort pin Bl'tri l'b:- und Bauetat desge·. amten d ellt~('heu Y{'rkphr~\\P. pn:i al s ..' 0 t e t a tfür d (' n 1. '. \I l' i I Hl20 a ufzu st elle n. Dann srhe aUr\\'elt , daß etwa: ])urchgrl'ifendps ge~chellP und C' zieh e
wied er Yertraucn ins Yolk und in di e Beamtenschaft.lli e .'euon l nung mii:. auch von Hau: au . den. tempelI'in{'r großen ~ozial n Hdorm rrhalten; dann ent teh e
..ine tragfähigp Grllndlagl', auf der nru aufgebaut wer-dpn könne. Aueh da ' \\'irt. ehaft:iwe:pn w('nle sieh an
..inl'm rr~tarktpn Yl'rk hr~wcs 'n aufricht en unu n..uIo I'I,·I)('n und damit :ir i l)Put~('hland wirt.'chaftlich g"-
rl'ltt't.
Da . Hcil·h . VIrkl'hrl;\\'e:ien, richtig orl!anbiert undl!ut g- ..lf'it PI. w('rd e ein: t eine gut e Einnahmequell e fiirda : U..ieh wprden und di dl'utsch en Gaue sogen. reichIH·frnl'lltpn. In d 'I' \\'l·lt geh l' e~ drri große Indu~trie­
: taa tpn : England, Anll'rika und Dout8l'111allll. Wenn
. ieh II·tztpre: prhole, :0 erha lte l':i e ins t vor Englanu
u.1\I1 Am erika eincn großen Vorsprung, denn l'in ~ olche8\ l'rkl'llr:w('~en, lla: oi e \ ' orlwdill"ung- für die Ge un -
Ilung oe wirt:ehaftlichen Leben ' ci, könnten uns Eng-1:11.111 und F;at!kreil'11 nicht nachmachen. Schon jetzt
. f'\('n rlort (11(' Zll<'kung'l'n dc~ \\,pltfif'lJPr~ aueh im Yer-
r i 11 m unt erst ellt , da di in München. Dresden, tutt-
gart, Karlsruhe und in Mecklenburg best ehend en St l-
lon unt er outsprechende r Lrngcstnltung als Außenstel-
Ion besitze. Der Abfindun g für die Einzelstaaten wer de
lassen, scheint e, "ich um eine \rt Kompromiß, um oin
.. , - 0 t d a c h" mit spä ter folgend er Organisati on zu han-
deln, innerhalb welcher die Kirchhoff'schen Vorschläge






















































































l~ntw('dl'r der Betrag des Anlagekapit:lles zuzügli ch der
l~ehlbet rägo aus den-K riegsjahren, oder. nach Wahl, der
J;~trag-sw 'rt aus den Jahren 1909-l!H9, multipliziert
mit 25, was eine r .1 %itrcn Verzinsung gl ' ich kommt,
zugrunde gelegt. ,'0 weit die kurzen Angaben «rkeunen
3. M.lrz 1fJ20.
Heichsiokolllotive in voller Fahrt. )löge sie bald und
ohne nfall an ihrem großen Ziel augelangen, damit
. ,0 b si e g en di e g 11 t e 11 K r !I f t C U 11 d wie der
zurück g e d r ä n g t w r d n di e .IHchte d r
F i 11 " t e r 11 i ,,"! -
12;
111 B. rlin- 1'0'
. llt' r l
1111 11\ \'0h, r in B r I '
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Eindringen in die Bettung. . \ 'in!",
die er Vor« urf in
EUTseHE BAUZEITUNG
54. JAHRGANG. N~ 19. BERLIN, DEN 6. MAEHZ 1920.
* * * * HERAUSGEBER : DR. -ING. h, c. ALBERT HOFMANN. * * * *
Alle Rechte vorbehalten. Für nicht verlangte Beiträge keine Gewähr.
Studien zur Rettung und zum Umbau des früheren königlichen Opernhauses in Berlin, sowie
zu Neuanlagen neben demselben.
Von Baurat Professor Heinrich ~ e e I i n g, tadtbaurat von harlottenburg. (Schluß aus. TO• 17.)
orst chend ist versucht worden, prinzlichen Remisen und tallan lage für einen gegen
zuerst eine Lösung zu finden, die den Gar ten mit eine r großen monumentalen 1 Tische ab-
es ermöglicht, den Um- und Er- zusc hließenden Magazinbau auszunützen ist, der zugleich
weltorungshau lediglich auf das dem Einb lick in das jetzige wenig schöne Ke solha us-
bost .heude Haus zu beschrän- ~ewirr ein Ende macht, das namentlich im Winter vom
ken, indem ZllH:hauerhaus und Opern-Platz aus einen der Umgebung wenig angeme e-
Bühne modernen nfordcrungen nen Anblick darbietet. Es werden dann in beiden Häu-
ent. prochcnd umgestaltet wer- sern etwa 2300 Sitzplätze geschaffen werden können.
den können. n diesen vorschlaa Während des Umbaues wäre dann aber kein entsprech-
schloß sich der zweite an, d render Ersatz für die Fortführung der \. orstellungen
darauf fußt. daß das Prlnzcssluuen-l'aluis und der da- vorhanden : und auch ohne Rücksiebt auf diesen sch wer-
zug' -hörige Uarten zur Verfügung ge..:tf'!lt werden. wiegenden Umstand wäre eine derartige Anordnung die
Bei d r rsten Lösung werden die Kosten fiir deren unvollstündigste und unwirrsr-haftlichst e.
Durehfiihrung natürlich wesentlich g r i n g e r , da- Eingangs wurde nun bereits betont. (laß aber auch
g'Pg-en die fiir den Betrieb erforderlichen jährlichen Zu- noch eine andere Lösung möglich ist. die u n te r V i r-
, ·hii..,(, ..ich we: entlieh he t r:i c h t l ich e r ge::-tal- z ich tau f ein e d r c i g l i e d r i g o An' a g e d a s
tvn müs: cn, als bei der yorge:<chl:lgen n zweiten Lö- a '.t cOp e r n hau s , wie ge,~hild rt, um!1aut und er-
' Ull g' . Bei dieser kann eine cnnz andere Yerwertung weitert, daneben aber den • e u bau e i n e g r ö -
tlpr tl'l'hni:ichl'n UJHI künstlerisch n Kräfte ~tattfinden f.) e r e n Hau " e ' vorsieht, der zwar den intimen ha-
lI,nd damit auch eine b ssore Verzinsung der Anlage- raktcr der kün tierischen Darbietungen nicht 0 ermög-
I\o,'ten; vor Allem aber wäro PS damit möglich, zu- licht, ab r dafiir ge:itattl't. die Zahl der Zuschauerplätze
g-'!'ich den höchsten Anfordertlngen der mustkalischen auf .!DOOund darü h r Zll bringen (Grundrisse •. 11 u.Llü),
\\ «lt gerecht. Zll werden. Diese Ano rdnung ergibt sich mit dem lbcn Bühnen-
Es kann auch weiter die Frage aufgeworfen werden. ha us- Organismus, unter ~ort.~all der de~.1 ei.ten~ühn(m
ob es nicht möulic h sei das Prinze ·.i nnen-Palai. und vorgelagerten Kammer,,; pIClbuhne. Dafur WIrd Jedoch
dessen Garten z~ erhalten und doch ein' zweite Bühne fiir das neue große Haus eine oitenbühne auch an der
und entsprechende n -11C Biihnenblltrif'hsräume im An- linken Seite von dessen BUhne. also doppel eitigo und
schluß an den zuerst erö rterten m- und Erweiterungs- ver:<pnkbare Seite nbühnen, gewonnen .b~IU dos bestehend l'n Hauses neu zu errichten? Auch [)~r Biih!IC ka nn ein Zuschau rhau s mit drei über-
lhose ~lögli ch kei t ist gegehen. . und hlll,ter e1J:~ ndor ~n~eordneten Ränge n ,.ic~, v~rla-
. . DIO neu geplante friiher endhnte Apollo-Galene gern, dessen I arket t et wa 1000- 1100 und die übrigen~Icht ziemlich genau' bis an die Grenze des Garten- . H:in9"e etwa l 20?-1~00 I~e r on~~1 zu fa~. en vermöchten.
, ,as Kam lllerspiplhau könnte einen etwa größeren Zu- Die Zu~~hauerraume b~ldl' r Hau e~ . hatten ~ann al '0
scha u erra um von twa il-GOO Pr-rsonen erhalten. wäh- Haul/l fur zusammen 16uO Parkettplätze und über llOU
rend di hinter ' ~Ia"'azinanlagc wieder im An chluß an Plätze im obcr.~tell Hang. D.a - alt' und da neue Zu-
da alte Ke sClhaus-G rundstück einschließlich der kron- ,chauerhaus wurden du reh einen 33 m breiten Hof gc-
12!J
tr nnt , dem gegen den Opern-Platz wiederum als ver- stehen die bedeutenden Betriebs-Ersparnisse, die sich au s
bindend e Glied eine Gedenk- und Konversations-HalIe der einheitlichen Verwendung des Kün stl er- und des Be-
vorg lage rt werd en ka nn, mit einer Trepp en- und Zu- triebs-Personales ergeben, sowi e au s den fort.falIend en
gang hall e Iür festli che Gelegenheit en, di e im FalI von ungeheuerlichen Transportkosten der Dek orationen au s
Gefahr a l. vierte r Hettungsweg ihr e Dien ste tun würde, dem Magazin in der Prinz Louis Ferdinand- traße oder






















































ver~l'henell modernen Bau solche Sicherheiten über-
haupt nO?h al. notwendig er eh sinen. Kle ide rablagen
und mgänge ent 'Ilf cchcn den Maßen dieser Rä ume im
..Dt'ut:<:hen ?pen~IJaus" in Char lottenburg, Zuschauer-
raum und Buhne 111 gleicher Weise.
Neben dem Erlös aus ühor 4000 Zuschauerplätzen,
von denen über 1(iUO auf da Parkett, etwa 500 auf den
I. Hang und etwa 1600 auf den ober ten Hang entfallen,
130
diese empfindlichen Gegenstände bei nasse~ we\~e~::~~
dem Transport ausgesetzt sind. Es lassen .slCl~, a e,1 10 111BUhnenhö he 3000qm Bodenfläche ode r. da die Rau~cben-
hoch sind, 30000 cbm Ra um einschließlich dc~ etlbcrbühnen schaffen. Im ga nzen Haus ergeben SIchR'\U1l1
17 000 qm Bodenfläche und rund 112 000 c~ ;IJIJI),
einschließ lich Nebenbühne (rund 720 qm lind /200 rd'jedoch ausschließlich der in 4 Stockwerken angeo
No,19.
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neten Ankleideräume und der Verwaltuugsräumo. Man
wird Feuergefährlichkeit ins Treffen führen. I t da
jetzige Haus aber für seine Umgebung ein Vulkan, so be-
steht in einem Umbau und [eubau mit seinen u m m a n-
te 1t e n vertikalen und wagrechten feuerfesten Kon-
struktionen mit entsprechenden Schottensystemen trotz
der nterbringung der Raummassen für die Dekorationen
usw. kaum eine so große Gefahr. als in ein em mit Akten-
chränken usw. besetzten Bank- oder Verwaltungs-
gebäude.
Die Kostenermittelung könnte sich nur auf Friedens-
preise stützen, da alle Werte nach Höhe oder Tiefe z. Z.
völlig in der Luft hängen. Immerhin kann bei Zugrunde-
legung von Friedenspreisen eine ganz sichere, auf Er-
fahrung beruhende Schätzung abgegeben werden.
Das Deutsche Opernhaus in Charlottenburg hat ein-
schließlich Restaurationsbau und dem vor einigen Jahren
errichteten Ergänzungsbau der )1 agazine rund 3350000 )1.
gekostet. Das gleich große größte Haus würde demnach
mit gesteigerter innerer dekorativen Ausstattung und
der Rücksicht auf den ungünstigen Baugrund
mit rund . . . . . . . .. . 4500000 M.
(da fü r ließen sich auch das kleine Haus
und die Kammerspiele herstellen)
gut gerechnet der Umbau des alten Hauses
und die Zwischenbauten mit .
zusammen mit.
anzusetzen sein.
Für da Haus am Königsplatz mit 2500 Zuschauern
waren s, Z. bereits '25 Millionen Friedenspreis errechnet
worden für seine ungeheuerlichen cublschen Massen und
seine kaiserliche Pracht. Zum Vergleich ei auf die in
der "Deutschen Bauzeitung", 11)14, No. 35 gegebenen
Längs- und Querschnitte verwiesen.
Angesichts der für Erwerbslosen-Unterstützungen
ausgegebenen und noch erforderlichen Summen würde,
wenn es möglich wäre, die nötigen Mnterlalien zu be-
schaffen, der Bau, der Tausenden Arbeit und Verdienst
böte und gesunde wirtschaftliche Zu tände für das In-
stitut selbst schaffte, zu verantworten sein unter Hinweis
auf die Berliner Bauten im er ten Drittel des 1n.•Jahr-
hunderts. Der Verfasser kommt in seinem Schlußwort
darauf zurück.
Von Gegnern Berlins wird weiter betont, daß für
diesen Was erkopf viel zu viel geschehe. Aber in wei-
cher deutschen Stadt oder in welchem Land wäre es
möglich, mit Erfolg täglich in einem Haus vor etwa
4000 Menschen mit wechselndem Repertoire spielen zu
können? Diese Möglichkeit bietet nur die \V elt tadt
und nur eine solche welt tädtische Pflanzstätte von Kunst
und Künstlern ist imstande, etwa ein oder mehrere in
Deutschland entstehende Festspielhäuser, die nicht
wechselI~~es Repertoire ondern doch lediglich Zyklen
zur Auffuh!ung ~rlllgen können, lebensfähig zu tützen
u~d d?rt J'estspiele zu ermöglichen. Für diese Häuser
,~..rd sl~h dann auch der von Max Heinhardt durchge-
f~hrteversuch der Ausn~ltzung d~r Zirkusanlage durch-
führen I~SSe!l, wenn er ICh auf die Dauer bewährt. Ein
Hau.s ~It einer 30 m br iten BUhnenöffnung gestattet
natürlich andere ehlinlen und Einblicke, al das Lei
~er aber doch nicht mehr aus der Welt zu schafTenden
Guckkastenbühne der Fall ist. Fa t müssen Kothurn
und ~Iaske wieder zu Hilfe genommen werden. Solche
A~shllfen ge t~tten weder die erwünschte Beweglich-
k~lt. n?ch da. nicht auszuschaltende Mienenspiel. Beide
HIlf mittel sind unmöglich in modernen Komödien und
noch viel weniger in der großen und kleinen Oper.
Jedenfalls glaubt der Ver fa er mit den vorstehen-
den Erörterungen und den diese erläuternden kizzen
die Wege gezeigt zu haben. auf denen es möglich ist, in
Chronik.
Ein Vol~5hau~ fUr Eßlingen, !Ir. Otto Bayer in EBlingen hat
der. Stadt elD.e Stiftung im Wert von 3 Mill. I. ~emacht, die zur
E.rnchtung .elDe~ Volkshauses Verwendung finden soll. Für
die Vorarbeiten Ist durch die städtl ehen Körperschaften ein Be-
trag von ~O 000 I. ausgeworfen worden. _
Vergrö~er~ng von ~abrikanlagen in Berlin - Seegefeld. Die
Feld- und Kleinbahnfabrlk M. G r a B in Berlin W., Eisenbahnbau-
Gesellschaft, ,:ergrößert ihre in • e e g e fe I d gelegene Fabrik. Die
der alten Fabrikanlage benachbarten Gelände sind angekauft. Es
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dieser schon in den siebziger Jahren brennend gewor-
denen Frage nun doch voran zu kommen, auch unter
den jetzigen niederdrückenden Verhältnissen.
Es könnte noch die Frage aufgeworfen werden: wo
bleiben die Denkmäler Blücher's, Gnei .enau's und
Scharnhorst's '? Auch dafür kann gesorgt werden. Denn
ganz unglücklich und verfehlt steht heute Fritz Scha-
per's Denkmal der Kaiserin Augusta da. Es wird von
einer monumentalen Umgebung erdrückt. Nicht schwer
dürfte es halten, im Tiergarten, wo bereits die De~k­
mäler Friedrich Wilhelms III. und der Königin Lutse
stehen, auch einen poesievollen Platz inmitten von Blu-
men für das Denkmal der Kaiserin Augusta zu linden.
Entschließt man sich hierzu, so ist der gegebene nCl~e
Platz für die drei Feldherren-Denkmäler gegeben. Sie
können genau in der bisherigen Anordnung unmittelb~r
am Bürgersteig und gegenüber der )littelac!lse der .uni-
versität, gegenüber den Denkmälern der beiden Zeltg?-
nossen : Wilhelm und Alexander von Humboldt, die
denkbar würdigste Stelle finden. (Siehe Abb.12 in N0.14.)
Es gilt nun zunächst, das mehr oder weniger Ge-
sunde des hier erörterten Gedankens festzustellen. um
damit unter Umständen zu verhindern, daß E~ngr~fJ~
oder son . tige Maßnahmen getroffen werden, die Cl~e
spätere Durchführung des Gedankens erschweren o~elr
verhindern könnten. Die Pläne selbst sollen ledlghC I
die Durchführbarkeit rler Vorschläge erweisen, ohne daß
der Verfasser ich auf deren Einzelheiten, die in 'tun~eJI
der Muße neben seiner Amtstätigkeit entstanden Sill .
irgendwie festlegen möchte.
Es wurde ihm Gelegenheit geboten, die PHin~ an
maßgebender Stelle vorzulegen und den zuständigen
Herren Minl tern zu erläutern. Die gün tige Aufnahme.
die seine Studien auch angesicht der heutigen finan-
ziellen Schwierigkeiten bei dieser Gelegenheit grun~­
sätzlich doch fanden, veranlaßte ihn, sie nun auch In
ausführlicher Weise der Fachwelt darzubieten.
Der Verfa ser ist der Meinung, daß wie n.a c h
dem kaum ü b e r s t a n d e n e n iebenjährigenKneg.
vor allem aber nach den noch weiter aussaug~n'
den napoleonischen Kriegen unter FriedT1C~
Wilhelm IlI. es f ü r angemessen erachtet u n _
möglich gemacht wurde, das herrlicheAlteMu
s e u m , dessen ä u l e n h a l le ihresgleichen in dr
Welt nicht hat, und den ebenso gelungenen AU
bau des Schauspielhauses zwischen den Türmen
des Gensdarmen-Marktes inBeriin zu errichten.
es selbst in jetziger sch w e r e r Zeit v~rlangt.W~~:
den k a n n , daß n e b e n der k ö I' per l i c h e n "0 e
fahrt des Volkes auch die vorbildliehe Pfleg
der Mu s i k und insbesondere die Pflege der w.e~:
k e unserer großen Opernkomponisten - :\ eh t
che Volk hat deren mehr und größere? - nl C 0
aus dem Auge verloren und eine an geme~seneJe
und eine bessere Wirtschaft gewährlei ten
weltstädtische Massenbesuchsstätte dafUr be'
rei t e t w i r d. . ch
Man wird sagen: wir kennen unser Elend Ja n~
gar nicht! Gewiß! Erst IIlUß reiner Ti eh gemacht \\Jr",
den. Aber 0 groß das Elend auch sei und so notwen "
es ist alle Kräfte zu werktätlgster Arbeit anzuspannef~
um e~ zu beheben, so notwendig ist es für das arbeitC~~u
Volk, daß es Gelegenheit hat, sich an ernster Kune um
erbauen und zu sammeln zum fr e ud i gen SchafIe~,tein
tolzen Hauptes die ihm auferlegte Schmach ab chut
zu können. . pflanZ-
Aus diesem Geist erstand nach 1806 die neu~ . 1'-
stättc der Wissenschaft die Berliner Universlt:tt'ß 0 1' , I' h 1 al-
standen in der Folge die vorerwähnten herr IC CI
denkmale! -
I B I · s gau eh'ist eine umfangreiche VergrößerunI( des Anscb u gelBe 11 in
migt. Mit dem Bau der neuen Halle und Lagersehuppen so
Kürze begonnen werden. -
DEUTSCHE BAUZE TUNG
54. JAHRGANG. NQ,:20. BERLIN, DEN 10. MAERZ 1920.
* * * * HERAUSGEBER: DR.-ING. h. c. ALBERT HOFMANN. * * * *
Alle Rechte vorbeh alten. Für nicht verlangte Beiträge keine Gewähr.
Das Schicksal der königlichen Bauwerke und anderen Kunstschätze nach der Auseinandersetzung
zwischen Staat und König in Preußen.111""",BI,,",n Landesversammlung '.ind Yor-Jagen über einen am ~2. J anuar 1!l20 abce-
.chlossenen Vergleich zwischen dem l ~a t
Pr eußen und dem Hau- Hohenzollern zugc-
I gange n, der hier erwähnt sein mag. so weit
= da" in dem Vergleich ber ührte Kun tgut f1ir
unser Arbeit sgebiet Interes e hat. Der Vergleich ist abge-
· chlo sen worden zwischen dem :\linist er de vormals könic-
liehen Hau ses Grafen Augu t zu Eu I e n b u r 0' und dEfn
preußi cheu )1inist ern Dr. Am Zeh n hof fund 'br. ü d e-
k u m. Der Vertrag bedarf der Gcnl'hmig'ung der preußi ehen
Landesv ersamml ung,
Er ist in die !"01'l11 eines ,.Ge etz-Entwur fe iiber die
Vermögen:a use ina nde rse tzung zwischen dem Preußischen
~taate und dem Pr eußi schen Könlgshaut e" gekleidet und
heschränkt sich auf die Abgrenzung und Regelung der pri-
vatrcchtlichen Beziehungen von Stnat und K önigshnu-.
Die Durchführung- der Aus einandersetzung- wird als im öf-
frntlirh en Interes e liegend betrachtet. Die Ordnung der
öffentlich-rechtlichen Verh ältni sse des früh eren Köni gshau
Rl'R gehört nicht in den Bereich dieser Auseinandersetzune:
der Vergleich sondert vielmehr diej nigen Vermögenahe-
s ~a n (1te ile und Eink ommensqu ellen. die dem ehemalige n Kö-
IlIgRhallRunabh ängig von seiner blsh origen staats rechtlichen
~tl'lIung zust ehen.
· Die Eilt rchcidurur darüber. welche Teile der ge amt en
Im Be. itz des Köui g hauses befindlichen Vormögensma.•en
?-!II!I Privat\'('rmöi!l'n des Königshauses ge hören. welche
I ~'i1p dag-egl 'n flir den taat in Anspruch zu nehmen sind,
WITlI auf dr-r (:rundlage des hestr-honden Hecht szust and es
g"l'troffpn.
. ppr \ ' rgleich bestimmt. i!1 ('iehwohl unt er And erem. daß
dlf' l'~ennllng des Eigentums zwischen :"taat und König-s-
hall, III der Weiso durchgeführt wird, daß organi sch Zu-
~a I1J IlI P n hii n g-e l1lles nicht nutzlo zerst ört wird und Wert e
Von iihl'rwi egl'nd kün: tleri scher und histor ischer Bedeutung
1I1!\'er:il'hrt erhalten werd en.
. I'ntvr Anorkennung de Eig-entum' des • taut os \'rr-
Zl~htl't da~ König-shaus auf folg'emle ov chlö"ser lind Grund-
. tucke: l'hloß zu Berlin mit Lustgarten. :\larstall, Schioll
~I.nd .Park :\!onhijou. Kronprillzlil'iJPs Palai~. Prinzl'~~innen -
alal ', vormaliges Orden palais zu Ht'rlill am Wilhelu]f'-
Platz. ~l'hloß und Pa rk zu • ' i ede rs l' hön ha u ~p n und Char -
!ottenIJllrg-../agd8chIoß Grunowald. Stallt:,chloß und Lust
g:~ rtplI zu I'ot"dam, RclJloß und Pa rk ~a 1I:,,,ouci...cues 1'a-
I:\ls, ~l'ul'r (;arten Marlllor -Palai", Pfallenin. cl. llie "'chlö--
s~r K.önigshrrg i. 'Pr" Oliva. :\!aril'nhllrg. ~tpllin. Breslau,
/:Wl!llItz, Qued linburg, Mer,~ehurg·. Münster i. W.. Brühl,
h.obll-nz. Ellgers. Jlolllburg. \\'ie,;hadl'lI, lI annon r. Celle,
9:in:'lbrüek. Ka,spl und \\'ilhelmshöhl\ die Jagd chW. er
~(lrtng-l'. l:iihrde. Lptzling-eu, lIas Kabilletl:<haus und da .,
!'chau. pipihaus Zll I'Ot811:1111, sowil' pille HPihr weit crt 'r
(; rullll:'t ückP ill I'ot sdam.
• Dagl'gen crkennt der ~taat all. daß die folgl'IllI('u
(, ~undstiickl- I'rivatpil!entlllll dps König"hau s('s sind: Pa-lal ~ zu Bl'rlin Untrr dell Lillllell :n Ilnd . 'i cd erliindiseh~"
Palais, ~chloß Bellevu e, vormaliges Ansbachische Palais
zu Berlin. Schloß Babelsberg, oacrow, Hubertus tock, Burg
Hohenzollern, Burg Soueck und chloß. t olzenle ls am
Rhein, Ruin enb erg bei Potsdarn. Villa Liegnitz. Villa Iugeu
heim. Fasanerie. Villa Alexan der, Kolonie Alexandrowka
bei Pot sdam, Pflug tberg ohne Belvedere••'ikolskö, Ca-
dinen, Oels und and ere.
Zum Privateigentum des K önigs zählen fern er di..
Schatullgüter Cadinen, Rominten. Lrweiler und Aehilleion,
die Besitzung- des Königs in Deut sch- üdwest -Afrlka, die
zu den prinzlichen Sond erfamilien-Fideikommissen gehör t-
gpn Besitzungen. die Be itzun gen in Oels usw.
Da König hau s übereign et dem Staat folgend e Grund-
stück e: Schloß Omni enburg. Zuerw erbun gen ZUIll Schloß
und Park :\!oubijou, Orangerie bei Potsdam, Schloß ha r-
lottenhof bei Pot sdarn, Jagdschloß St ern. Kavalierhaus in
Letxlingen, Königshaus Lehuin , Ruine Rheinfels. König-
. tuhl von Rhens e, Burg Land shut bei Bernku st el, Zuerw er-
hungnn zum chloß Brühl. Zuerwerbunzen zum chloß
Homburg und and ere. Da Kiinig hau: verpflichtet sich, die
hisher der Oeffentlichkeit zugiinglich gl'machten, ihm ge
hörigen Schlösser, Wirten und Anlagen in Berlin und Pots-
dam in der Zeit, in der die Grundstüc ke nicht bewohnt wer-
den, dem Publikum mögli chst in der bisheritren Wei e znr
Besichtigung und Benutzung offen zu halten. Die in und
hei Pot sdam befindlichen \\'a~:,erwerke dürfen auch klinf -
lig- zugun stön der Grundst ücke und .ebiiude, die nach
die em Vergl eich dem taat ode r dem Königshaus zufallen.
in dem bisherigen Umfang benutzt werden. Staat und Kö-
nigshau s verpflicht en sich, nach :\!ög-Iichk eit die Schwierig-
keiten zu bese itige n. die sich hinsichtli ch de r wirt schaft-
lichen Verwendbarkeit und ZugHngl ichkeit der einzelnen
Grundst ücke infolge der jetzigen Auseinan derset zune N-
gebe n sollten.
Der Staat teilt dem K önigshau ab \\'olmsitz mit dem
Hecht der. 'utznießung zur \ ' erfügung auf Lehen- zeit des
Köni g ' und seiner Gemahlin chloß lIlHI Park zu Hombunr,
ferner f1ir :\Iitg-lil'der der engen-n königli chen Famili e auf
IHe Lcben~zeit des Königs ulHl d e~ Kronpriuzen ~owie ihrer
Gcmahlinnen den hei I'otRdam g-eleg-enen f'l'cili enhof, di·..
~!atro~enstation unll endlich auf l'twaigen Wunsch der Kö-
nigin auf lleren Lebenszeit das :\larmorpaIais. Dem Kö-
nigshall' wirtI fiir die Zeit bis zum ::11. Dez. 1!l2!l da ~ Recht
einge räumt, die l'l'bereig-nung" des zum Cccilienhof gehö-
renden Tpilt's dps •' PIWU l:artens mit rlpn (larauf st eh nden
Gebäuden Zug- um Zug- gegen ll'hpreignung ('im-, gleich -
wertig-en no('h im Einzelnen zu Iwstimm end en Tpiles \'on
:--chloß und l';lrk Babelsberg zu verlangen, 0 lang die
•'utznioßung' von dom Königshaus au sgelibt wird, trilgt e.
(lie Kost en der Unterhaltung (Ier s('inpr •' utznießung' unt er·
hegenden Uehiiude und Gartenteile, .\ uf da •'utznießung --
recht kann jed erzeit ganz oder teilw eise verziehtet werden.
Der ~taat Iihereignct dpm \'ormalig 'n König den heim
•' cuen Palai:< in l'ot sdam befindliehen ~ogenannten "\ ntiken-
T('mp el zum Au:,hau al.. )!:I1l:,olellln flir die )!itg-Iieder dl>~
königliclll n I\:IU:'(' S, Es i ·t die ::::chii(lfung Friedrieh - des
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Großen, fUr die in kleinen Verhältni en da Pantheon in
Rom, Ila. F'rierlrich 0 , ehr liebte, al. Vorbild gedient hat.
Dip hC'\ ('lTlichen Gegen tände auf den Grundstücken
-erbl iben o en~ :Iaat, soweit nicht and ers be timmt ist. Dom
. taat verbl eib en in be onde r auß I' den fr üher bereit. dem
.·t at üb rwl esen en Kun tgegcn tänden diejenigen Geg-en-
. tämle, die zur k ün tl ri chen Ausstattung der in seine Ver-
waltun a übe rge benden Schl ü . er geh ören oder I ür ihren
k ulturh ist ori sehen Charak ter bede ut sa m ind . auch wenn sie
pnllTclT n ihre r ur pr ünglichen Bestimmung nnd Zugehörig-
k it an ander e Ortp verbracht worden ind. Die beweg-
lichen G ('~ nst änd e, die sich auf den im Privat-Eigentum
d Könitr hau . 1'•• tohoudcn Grund. tücken befinden oder
ntgeg n ihrer 111' prünglichen Be timmung an and ere Ort e
g"bracht word en sind, behält 11II.S Königshaus. Ferner blei-
ben dem Königshauso: a) die unter der Regierune Wil-
helmr Ir. erwo rb non Gl'gen .tiinde. b) all e Gegen tände von
vorwieg nd Iamili engeschiehrlichem \Yerl. per. önliche An-
denken und ähnliche. . c) all e Gegen tände au Ed elmetall.
.T uw ,I n, dn 'I'atelg er.tt und da s Weißzeug. d) diejenigen
Gl'gC'n tänd e, die da . König. hau flir Au tattune der kilnf-
ti ren Wohn . itze hi zum 30. s cpt. 1!l20 in An. pruch nimmt,
ofern durch ihre Entnahme der klin . t1eri. ehe oder kultur-
hi tori ehr- Charakter dr r Schl össer nicht beeinträchtigt
\ ird. Die Be itzregelllng gilt mit dem 1. Oktober 1920 für
ahc chlos n: die dann in den einzelnen G bänden vorhan-
•1 nen Gegen tänd e werd n al dem Eigentümer des Gebäu-
11 1'8 gehlirig angr-sohon. Ausg-enommen hiervon bleibt das
Hohenznll-rn-Museum. Die om stellt 11,,1' Staat das Srhloß
. Ionhijo ll in lterlin weiti-rhin zur Verlügunjr, so lange das
, lu "' UI11 in , ..iuem k ünstl erischen Bestand wer entlich umre-
. chm?i'f,' rl erhaltl'n "lpi"1. Filr l'\waige Vprkiiufl' wird dl'm
.'Ilat pin ,"orkau!. n 'pht eingeriiuml.
1>a Kl\nil! hall eul agt fprnl'r allC'n Ansprilchen auf
.li.· f:runtl , Iilt'kP ulltl Gphälllie der ehemaI. königlichen
Theall'r in Bprlin. Ifannonr, Kas .pl nnd Wicshaden. Das
h zieht oich auch auf ,lir dem Königshaus gehöril!en (Ipm
Thealrrhetril'b dienC'lllll'n Grund t!iek und auf den The-
al r-Fundu .
Dl'r ::-taat verpflichlet ~ich, von den ihm ilbertragenen
Vermögensgegenständen den Kunstbesitz: die Bau~\'erke
und die übrigen Gegenstände. die einen wissenschattlichen ,
geschichtlichen oder kilnstierischen Wert hab en, zu erhal-
ten, auf eine Kosten pfleglich zu behandeln und ?er ~II,
gemeinh eit dau ernd zug ängtich zu machen. And.er~ elts .wml
das K önigshaus darauf Bedacht nehm en, daß die 111 seinem
Besitz verbleibenden k ünstleri: eh oder geschichtlich hervor-
ragenden Bauwerke in ihrer Eigenart möglich st uuver ehrt
erhalten bleiben.
Der Wert der im Interesse der Allg emeinh eit dem taat
vom Königshaus aUB seinem Privateigentum überlar sen cn
Grundstücke Kun twerke und anderen Gegen stände und
Hechte 011 :nit dem Betrag von 100 nm. .1. auf die vo,?
Königshaus zu entrichtenden dir ekten R eichs- und preußI-
sehen taat. steuern, soweit sie bis zum 1. Oktober 1930
veranlagt werden, zur Verrechnung komm en. .
Der vormalige König von Preußen kann den Ve~gl~lch
nicht nur für eine Person, sond ern für da ganze k önigliche
Haus selbständig schließen,
Aus den Erläuterungen ist. noch zu bemerken. daß un-
ter rlen Vertragschließenden Einvcrst ändni darüber be -
. tcht, daß die Gefahr eine Zerreißen von Zusammen-
eeh öriekoit en unter allen Umständen vermieden werden
.. e . . von
müsse. Infolg-e der Jahrl~ullllel'te langen Ver~~.II1f\'ung •
Stautsaut und Hausgut in der Hand des KOnlgshau e .
einer Vereinigung, die. geschlchtlich 1>egrHndel. bi ~u~
• taatsumwälzung von beiden vertragschli eßend en. p::rle.I~ .
als eine unl ösliche ang-esehen worden ist, sinrl 0 I n '\ ptllj('h
li c h ~ Wer t ~ enstnnden, deren Be~!andtell~ _ree ~' l'rl. ,
verschiedenen \ ermög n mn en angeh ören. Diese \ incr
las en sich nicht trennen. ohne daß das Ganz t' , 111 .1'1 \1'1'
wirt chaftlichen Zusammengehörigkeit zerstört \\'llrdc'/~IZ
in einer kulturelleu Eigenart und Bpdeutung, u~~. ~t1~
lichen ch:ulen erlitte. In Anerkpnnung die e I m" '~rlieil
sind weitgl'1l('nde ,"przichtl' ,lI', K1lnigshausl' ('fford
geworden. ti-
So weit der Gesetzentwurf, der iu der sozialderookra er
ehen Partei hereit. starke Angrirr~ l'rfahrC'n hat. sodaßor.
kaum unverändert aus dem preußIschen Laudtag h r\'
g'ehen wird . -
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Die billigste Bauweise.
Von Stlldtbaumci tcr Richard ,'i e m c y e r in Haan (Schluß aus .'0.15).
um Rohbau gehören viertons die Z i 10 10 0 I'- ohen uml unten beider eits Latten von 3' 5 cm (hO Chkll~lt~
ar h pi t e n. deren lIolzahm un~on noch an. so hat man ein hölzernl's Trägerprofil von 24 em HOlD!
viplfaph nal'h dt'm Gefi!hl ~I' .Iimmt wndon. I~~d 11 em Flan ehbreite mit W ':'" !l·tl em' und 1" =1 0 <pil;~lanl'!ll' tlllfl'h ~t'wohnhplt:miißlge .\nwendung EIIl Balken von 14' 20 em hat e1l1 W von !l:l3em' ulI,I"'h
zur Bt'gel gp\\'lInlene Tpchnik i. I nraltet; F von 2 0 cm', also 100 qem Qnersehnitt sfliiche hei prakll"1 I1lOt...===..._ viplu 1I0lznrbindungon leitlen an I C'herte ch, gleichem Widerstandsmoment mehr. Die Durehbiegung un _
lIik. elllhehrl'n dpr Einfa"hhf'il uIHI oehwächen die Tragkrafl damit das ehwanken der Decken ist bei dom höheren ~rol
dl'r lIölz ..r. fiI gerinlTer. Voraussetzun lT i t natiirlich . ieheres Befes';fe~
, \lip V n\'enl~un~. VO!I HIIIHlholz an ,Ielle de. teuer~n der Latten mit en~gesetzt~n , ' iigeln oder dergleil'h.en. h~lz.
Kantholzc,. hat filr landhehe lI:lI!tC'n manch Vorzll~. Die lenholz lind La.ttenholz ist tPllcrer al ~ da~ iI1~iche Kanl ich-r~·8tp. tl'n I' a I'rn ~I f' 1I01zp, b} elhen erhalten: e w\fll an auch das Anbrlllgen dl'r Latten erhöht dlO I 0 te~. Gleoch
. .chlllttlohn, Arbell lohn nn,l f ~hrlo~1I1 von lind naeh dl'm wohl ergibt ich bei den heutigen hohen 1l0Izpre.. ~n nd ß
. !lg ' W rk . ge. p,~. I!I1 .\11~l'meIllC'!1 Ist aber filr guI{l Holz- pine ziemlich große Ersparnis, die dadurch erhöht wI.rd·Z\~i'
kon truktlOnen >v chnlltholz vorZIIzIehen. man die bei Vollbalken lIotwendigf'n Lattcn rur die . f '
Wenn man an pinPIll Hun"holz unter vollnr Au nulznn~ ~chnndecke spart. Die Holzi sWnde nnSNer \VIiIder "e"
r iner uer chnitt ·t1!iehe einen vollkanti~en Balken von der den !!Ieichzeitig durph cine solch e )Iaterial-. u nutz UI1,..
größlrn Tragfähi 'keit I'hnf'illel. 0 Vl'rh!ilt sich pine gC'schont. ,
IIrcitf' znr Höht, t't \\ '1 \\ it' :i: 7. Dip,e • c1l1]('itlpmüllel're!!t'l Im Dachstuhl stell n die S,'arren die ITrößte I1olzma~:',
h I . h' f 11' t I . I t I ' ". . I-wolo':.\ 11' I!I . U.I' rn \'l:ra .~pl.IH'Ill~'r. a 8 og-ar. III I.1'1' ~c 1- ~ar._ Auch. hier wH.rde ein. BohlenproliI von 1Jel~P~P ~ otkr
!ll hf'n .1.11 .r,ltnr dl r,r,11 Ihr> . alz ZII ~llllC'n I..t. die ~rllßtl! ;)' t:)crn wlfLchaftlJcher ,PIll. als ein Profil von R 1~ die
rrag~ahlg-k~'lt haitI' PIll BalkPn \'om \ ~I'hilltlll~ 5: 7.. Tat- !l' 11 cm. Bei g'leichen Wider. tand. momenten hallcn
.lchhch zpl~l'n den!, anch un't're '.IPU Jgpn .I1ölZl'~.1I1 der lelzterC'n Profile 20 und 25 qcrn FWcheniuhalt mehr. . nen
l{elTel.angen.i~lf'rt thc.C's an d(l~ nllttel~.1tC'~lJchel! Zlm~or- Im DaPll\'erband ' el1>. t sillil Inieht ere Kon truk,tlO"er_
":ech.llIk H1>erk~mmt'nC' 9uer. chllltt vprh:t111l18. DIC tatl Cil mil chwaehen Hiilzern und Dreipckswrltindungf'n. dIr e-~IPh.11 e und. ~ 11'1. chaf~lJe!1 tl' OuC'.rschllltt form der ~Iölzer schraubt oder ohne Gefahr uer kürzerl'n Daner oft nur ~in
1 .1 J,'d.oPh .1"'JpllIgP. diP III "t'r Hlchtnng 1.ler !,astwll'kun~ nagelt zu wrrden 1>I':I1I1'll('n _ man g-lanht g-arnieht, \\':1 wer'
Ihl' großtt' .\I:lJ1t"~UJ.Ig hat. 1'1" ullt pren Tplle ellle. Balkens riehtilT sitzender lTag-el hiill _. wirt~ehaftlicher. al, .ch c-~ ;nll'n, :~ u f Zng'. 1~le o1>erpn anf Druck hean.pru.cht; dit' fiillig-e un,d hO!z\'ergrurlentle Kon lruktionen mit \ er.z.t~11
nlu.traJl Zonr hat \l eMr .Zug' noeh Dru~k..Je Illedrlg'er und nngpn. \ erkiimmung-en, Yerklauungen und dergl e11
I fl' I ~.f' r ~ f'r !!olzr)llf·r. chllltt gemacht \\'lrd. de to mehr Holz ,t'hwächendC'n und t"uerC'n Yerhin"uIIg'pn. . , c h
el.IU.t1lt In dll' GC'gend c!rr npnt.ralen Zone und wird tatLen 5.•Tp wen i ger tot e I' Ha um dureh Ih~ D.,I '11.
Illcht au gpnulzt. den 11 Ila Wider tand .momcut wäch . t im hau t ums"hlo.. en wird. 11e to gerinlTer illll dl K~: t, 'I'p! n faphe l~ Ye rhiil ~ n i d,pr Brei.te, j,edoch im quadratisehen ,~ie auf da, Einheit~-K ubikmetl'r pnlf;I1C'n. f:laehP..J1:~ill~n
\ erh.:tltlll~ MI' Ilö~t" ::-onac~ 1-1 l'!n eh~al~r. hoh~.r Quer- heht der Deutsche .1lIehl. Die von a1tersh~r bel un ub~chic-
ehllltt \llrtsehafthcher al ' III breiter, Illedn~er. blll Hoh Ilachdeekungeu mit. troh ,chindl'ln, ZICg-elu oder .'1 ('l1 t1
, '.on !'i cm Brpitl ulld 21 cm lIühl' hat Pill W \'011 4 0 <m3 uud fl'f hcdinl-,'ten au~ techni:chen Griinden C'ine aUHe!l: I 'ar
1'111 f 111 hr· :011 120cm'. Ein Holz von 13 cm Brpite und 15 eil' große Dachneigung' und die. es Erfonlerni der T~chlllk Ge-
lIoh f' hat plll W 'on 1 •m' . jedoeh rine FWehl' \'on 1!l5cm'. hl',timmenll fiir die Enlwicklung ul1seres ii IhC'II~clll'l~r 'r-
al..o 7:iqcm I'l1klwninhalt Illphr. )l:J~ Bohlrnholz kann Wl'gpn lUhles in BC'ZIIlT auf llie Dachforl11. Die seit Begiun.c!l'r CI~t'_
':IIlf'r !!,roßl'rt'n Hühp aul iu,'r griißpl'l'n Llinl!e ohllC' Durch · imillstrip allf Ilell Plan ~plretene DachpappC' und l}HC 110 ...., .
blPl!ung' fn'i lil'gC'n. al da niedrige Holz. )Iit der lihliehcn rC'n Abarlell hahen sieh oas r:('I.ipt dt', g'UtplI \\ Ohl1l1;~ff_
ZiI~lIIl'rll'chnik in,1 solch!' Iloehprofile natlirlieh nicht zu haue . nieht !'rohern können. DiC' heutigl' Geltl- ulI(1 B:I~\~'l1p)1
nll'l. t:'f1!. Erf.or,~prlit-h i. t ('inI' Art Bolzl'n- uno, 'a!!cltechnik. 1I0t. wird uns .aher n~iig-IiI;llC.rwpise. wi,ler un. l:ren , 11(~un;!
t I. t l11t1gheh. Ilt'lI 1'1'1'11 genanntC'n Bohlenhalken nal'h zWIIlg'cn. fiir ellle I!mvl~se Zelt \\·P1IIg'. tl'n:i dl'f \ f'1'\\c
\rt II I' pi f rnl'n Triig,'r zu \'NdlirkPn. Bringl man z. B. \'on flacherl'n Dächern l11it Dachpappe nIlher zu trplen.
. • 0. 20.
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2 mm stark in die Stampfwandflächen eingeriebene Innen-
putz ist etwa 5 mal billiger als gewöhnlicher Innenputz.
Ueber die Technik dieser Putzarten wird auf die früher ge-
nannten Schriften verwiesen.
7. Bei den Z w i s c h end e c k e n läßt sieh auf Iol-
gende Weise eine Ersparnis erzielen. Naeh Anbringen der
Seitenlatten an den Balken wird zwi chen den Balkenfel-
dern eine gerade oder mit Kehlen versehene Lehmdecke auf
hängender Schalune eingestampft. Der Lehm muß mittel-
fett ein und in der Zugzone Einlagen au Langstroh. lan-
gem Heidekraut, Ruten oder dergl, erhalten. Diese Ein-





besser. aber teurer. Die
Unterflächen der Lehm-
felder werden nach dem
Ausschalen ganz dünn
(2-3 m m ) mit Kalk-
mörtel abgerieben und
die Balken mit Putz
oder dünnen Gipsplat-
ten umkleidet. Man
erhält also eine Decke
mit etwas vorstehen-




Lehm ist nicht wasser-
fest. Aber ich möchte
doch fragen, in wieviel
Häusern schon einmal
die WasserIeil ung ge-
platzt ist und wieviel
cbm Wasser sich dabei





gen, ehe er durch-
weicht. Trotz der Ko-
sten für Ein chalen und
Einstampfen der Leb~­
decke und filr Umkl~l­
dung der Balken wird
noch eine nennenswer-
te Ersparnis erzielt,









Weise mit starkem Ma-
schendraht her, so sind
hier die Decken genU-
eend tragfähig und es





lassen sich bei trocke-
nem Baugrund und
hellen, luftigen Kellern am billigsten au~ ges~~mpft~m
Lehm und Lehmestrirh herstellen. FUr" asebkuclJen Ist
Lehmfußhoden natürlir-h nil'ht l!PPignet.. _..
8. Fe n s tel' sind am billig. ten, wenn SI ohne Kamp-
fer \Va orschenkel lind ehwitzwasserrinnen hergestelltwe~den. Bei den heutirren niedrigen Ge choßhöhcn und
domentsprechend niedri~n Fenotern si~d ~limpfer ,zu ent-
behren. Kleine Lüftungsflügel las en SIch 111 de~ Fenst~r­
Flügeln selbst gut anbringen. Wasserschenkel sind natür-
lich nur dann zu entbehren. wenn die Fen ter nac~ außen
aufgehen. In vielen Gegenden ist da die Regel, die SOlpr
auf einflUgolige Fenster angewendet wird. Während Ich
zweiflügelige, nach außen aufgehend!' Fen t~r ganz. g:ut
putzen lassen, ist da aber bei einflügeligen nut Schwierig-
keiten und Gefahr verbunden, und man läßt de halb besser
einflilgelige Fenster nach innen, zweiflügelige nach außen
aufschlagen. Auf die Verschiodenartigkeit achtet nur der
Erbauer, sonst kein Mensch.
Es i t heute 50, daß eine massive Wand mit Außen-
und Innenputz billleer ist, als eine die Dachwohnräume
nach außen abschließende Dachhaut aus Dachziegeln, Spar-
ren mit Ausmauerung aus Schwemm telnen, Leichtdielen
oder derg!. und ... palier- oder Rohrdeckenputz. Rechnet man
noch den toten Raum über den Dachräumen, 50 kommt
man zu dem Ergebnis, daß ein VolIgeschoß mit flachem
Dach billiger ist, als ein au gebautes Dachge choß mit höhe-
rem Dach.
Gute Teerpappdächer sind an
frei, haben aber den Nachteil, daß
gestrichen werden müs-
sen, daß also die Un-
terhaltungskosten hö-
her sind, als bei ande-
ren Dächern. Aber es
kommt heute in erster
Linie auf die Ansebat-
Iungskosten, ferner
auch darauf an, daß
überhaupt Dachdek-
kungs - Material be-
schatTt wird. Schiefer-



















sein. Gegen den Lehm-
stampfbau ist weder
technisch noch ästhe-





Alles. Aber es muß un-
sere Aufgabe sein, die
entstehenden .Flach-
bauten mit Flachdä-
chern" nach dem be-
kannten Wort von der
Not und der Tugend
so zu gestalten daß sie
späteren Zeite~ zwar
a!s notgehorene,
n i c b t aber als m i ß-
gestaltete Kinder
u n s e r e r Zei t erschei-
nen. Erhöhte Nach
frage wird auch die
Kosten Iür Teerpappe,
hesonders aber für die
erforderliche Schalung BI i c kau s dom hin t e ren B a c h auf die ö s t I ich enD 0 m -
steigern. Als letzter tür m ein Ba m be r g.
Ausweg blieben dann Photographische Aufnahme von Dipl.- log. Rudolf P fis t e r in München.
etwa nor-h die ~t roh-
däc.her übrhr, und zwar in Verbindung mit Lehm al Lehm-
sclllndel- oder Lehmstrohdächer. Es handelt sich bei ihnen
ebenfalls nicht um eine neue, unorprobte, patentierte Deck-
1J.1<·thode, sondern sie sind nach Brevrnnnn, Bauk onstruk-
honsll'hre, H. Teil und nach GilIy, H:indbuch der Landbau-
kUli. t, schon im l\nfang- dus vorirren .Iahrhundert - also
auch in einer Tachkriegszeit - angewendet. worden. Vor
den gewöhnlichen Strohdächern haben sie jedenfalls den
Vorzug geringer Feuorgelährllchkcit und vor den flachen
PappdHchern den Vorteil, daß unsere deutschen Häuser ihre
deutscho ~liitze behalten. Ein Neurlecken mit Ziegeln ist
nach Eintritt besserer Zeiten ohne kostspieligen Umbau des
Dachstuhles möglich.
6. Der Aus bau b gillllt mit den Putzarbeiten. ßei
L.ehmstampfbauten ist der zugleich mit den Wänden in
o~nem Arheitsvorgang ringestampfte Außenputz etwa um
die IIlIlft\' hilligt-r und rlalwi dichter unrl fe. ter haftend. als
später angeworfener Putz. Der nach dem Aus chalen nur
JO. März 1920.
Nach außen aufschla gend e Fenster haben den Vorzu g,daß beim Oeffnen Blument öpfe und onst ige Gegenstä nde
nicht jedesmal weggeräumt werd en .brauch~n. Aucl.l dasZerr eißen von Vorhängen und Gardinen wird vermieden.Fern er drü ckt der Wind die Fenster um so dichter in dieFalz e je stä rke r der Winddruck ist. Bei naeh innen auf-
schlagenden Fenstern tritt die gegente ilige Wirkung unddamit au ch da ' Gegente il von dem ein, wa das Fenster er-füllen soll nämlich Schutz bieten gege n Wind und Wett er .Bei Erd "'e~choßfenst ern über dem Bürgerst eig und bei Fen-
ste rn mit Holläden ode r J alousien müs en all erdin gs dieFenster nach innen schlage n. Wir haben aber heut e mei-
stens Vor aär ten und zu Holläden wird da s Geld nicht mehr.
reichen. ,\ n Doppelfenster wird heut e wohl 1 ' iemand den -ken können. Bei den heut igen Sparba uweisen mit ihren
. atmenden" Wilnden wären Doppelien ter auch widersinnig.
., Schwitz wa serrinnen sind entb hrlich, denn es ist ganzgleich, ob da SC~1Witz.wa .s 'r .auf dem Yen terbr ett steh t
oder eingeladen wird, Sich 111 einer besonders angebrachten,
womöglich noch profilierten Il olzrinn e aufzuhalten - die
mehr oder weniger ge ehilftige Hau str au muß da s \Vasserdoch aulwi chen, da die Entw ässeru ugsr öhrchcn, wenn über-haupt vorhanden, fast stets verstopft sind.Als Holzart Iür Fenster wird nur noch Kiefer oder Tan-
nenholz mit engen Jahresr ingen in Frage kommen. Beigut er Instandhaltung des Anstri ches hält sich gut es, eng-
ringures Tann nholz au Fenstern lange Zeit.
Wenn hiernach nach außen auf chlagendo Fenster ohneKämpf er, Wasser sch enkel und Schwitzwa errinne (soweit
es sich bei letzt er nicht UIl1 eine bloße 1Tute im Fen tor-brett hand elt) der Billigkeit wegen den Vorzug verdi enen ,
so ist noch notwendi g, au ch den Beschlag der Fenster zu
vereinfachen. Die Drehstangen - und Bask ülvcrschl üsseder Vorkriegszeit waren gut , billig und hei den meist hohenFenstern auch notwendig. Bei den heutig-en niedrigen Fen-
st ern sind in vielen F ällen gut schließende, schlichte glatt eT omperguß-Vorr eiber au 'reichend und am billigsten. pä-tere Zeiten können di e Vorr eiber gege n bequemere Ver-
schlüs se austauschen.
9. FUr die in n e r e n Tür e n werden schon heut e die
einfachsten Formen angcwcnrlet. Eine Verbilligune ist nochin der Verwendung- ganz chmalor Bekleidungen zn erzie-len: auch die Futter fiir tiefere Leibun gen lassen sich ver-billigen. Ob fiir die Füllungen gewöhnlicher Zimmert üren
etwa gepreßt e Ta feln au s impr ägniert er, sta rke r und bie-
aun getcster Pappe hei den heutigen hohen Holzpreisr-n hil-liger sind, al s die üblichen ll olzfiillun gen, wäre noch zu
erpr oben.
Eine Ersparnis muß sich mein es Erachten s noch dur ch
r- ine einfachere Konstruktion oder dur ch einen Ersatz derheut, üblichen Einsteck chlösse r erzi slen lassen. Diese
, chlös er sind fiir Flurt üren notw end ig 111](1 gut. Für sä rnt-liehe Türen innerhalb einer einfachen Wohnun g aber sind
sie nach Konstruktion, Größl' unu Form reiehlich aufwcn-dig. Die IJCidcn Ver~chluß -Vorrichtun~en - der ehli ' ß-
rieg-cl und die durch lien Drück !'r bcwr glp Fall" - müßt en
sich für solehe Türen in eine einzige vereinigen lasfien, ohnedaß die Verschli l'ßharkeit wegfiillt. Der so vereinfachte un/l\'erkl einert e Schloßkas ten kiinnt e nach Art der Ka ten-~chl ö ~ er auf den Türrahmrn aufgeschraubt w!'r,lrn. wo-
,lurch eine. chloL\deeke ge~lJart wird und nehculwi die er-hphlielH' Schwiichunl!; lles Türrahml'n fi dureh ein Einsteck-~ehloß wegfiillt. Ob die Drüek er beihehalt en uder etwa
rund e Hartholzgriffe oder irgend welche and ere Formen
verwendet werden, wiru ganz \'on der Art der Verschluß-Kon. trnktion, die noch auf ihren Erfinder wart et, :lbhiin
gen. Vielleicht gräbt J emand eine einfache brauchbare Ko~­
st rukt ion unserer rgroßväter aus. DIC Hauptsache I.~ theut e bei solchen und ähnlichen Dingen Kost euer parms,
au ch wenn sie etwas auf Ko ten der Bequemlichkeit geht.Bessere Zeit en können für besseren Ersatz sorgen und da-durch einen, wenn auch ge ringen Teil unserer Kri egslaston
mit übernehmen.
10. In dem letzteren inn würd en au ch die )1a!er-
a r b ei t e n zu behandeln sein, soweit nicht praktIschr.1 ücks ichten ein Anderes erfordern. Der billigst e Wandan·
st rich ist Kalkf ar ben-An strich, der mit etwas Sa l z z.usa t~
weniger abfärbend gemacht wird und au ch einen gen nl;euZusatz von Erdfarben verträgt. Die Verwendung von ~el!ll­farb e und da Ankl eben v on Tapeten kann man bei ein-fachen Wohnun gen päteren Zeiten überla ssen. An deI;~Oelfarben-Anstrich der Fen ster darf zur Erhaltung derseben nicht ges part werden besond ers wenn sie aus Tann~t­holz besteh en. )lan wird' jedoch der Er sparnis halb er H)Verwendung der schönen, aber teueren weißen. Fenst er-lacke ebenfalls besseren Zeiten überla ssen und Sich heu.~ 1J
mit billigem, aber gute m Oelfarben-An. tri ch - z. B. grun
mit weißen Kittfalzen - begniigen. rchHolzflächen im Inneren von Gebäuden kann m;,n. dUdsauerstoffreiche )Iittel, z. B. übermangan aures Kah ~e~~Salpete rsä ure beizen, und zwar je nach .d en~ Grad. der irrendünnung gelb his hraun und darüber mit emem ellllnah", I
• • • '. T ' I sich aue ILeinöl-Anstri ch vorsehen, In dieser \\ erse asse n e • 'llendie Fußböuen billig und einigermaßen dau erhaft. herst elb t'Gute )li eter veranlassen dann das sogenannte Weitere so t~l;
während schlechte Mieter auch den besten I~nd t e\ue~s icbAnstrich schnell verkommen lassen. Ein bilhge.r J !IS I; zufür Holz ist Ieruer gute r, frischer Zement , der nut )lIlc
ein er ölart igen Farbe verri eben wird. . . . eInenWenn auch die zuletzt genannten )httel nn Ell.I\1 so
nur Mitt elchen zur Herab etzung der Baukosten sin ' Dieließe sich doch die Reihe noch wesentli ch verl:l!lger~; dcr
umme aller die er Kleinigk eiten wird im Yerem mi de,;
erheblichen Ersparnis, die sich durch die An\\'elj(I:~ßgdazu
einfachen Lehmstampfbaues erzielen läßt, ganz gewI1'lu'Il' JIIlf'itragen. den Einh eit spreis für da s Kuhikme.ter l~nh~'nwir­Raum es wesentlich herabzusetzen. Eine wichtige cl- e 'ölliO'ckung bei Anwendung des Lchmstampfbaues ist. IC ~obl~l.Er parnis großer Mengen Ringofen- und )lasChluenZementdie zur Herst ellun g von gebrannten Ziegeln und. von otwen-für die meist en der sogenannten Er satzbauwßlsen I;lte diedig werden. Einen Teil der er par ten Kohl~n so hrikeJlReich sk ohl en st ell e in erste r Linie den DachzlCgeIfrtiCTkeit
zuwend en, damit neben den Ansprüchen an .vaue.~h~lel~ und
au ch un ere Ansprüche an das A uß er e erfullt "urd1ic\JCrndi Verwendung von Teerpapp e ode r von Lehmstr O I '
auf wenige F'iille beschr änkt bliebe. heuteEines ist filr die großen Massen des ~~ohbauc~lermei .
schon erwie .en : Die billig te Bauweise ist in den a annten
sien Fiillen nicht identisch mit irgend einer der SOg~~lue rh :Jf­Sparbauweisen, die hiiufig zwar auf Kosten d~r hte 1"01'-tigkeit spa ren. dalJei aher teu ' rer sil1l l, al s " eremfae i.t der
men althewährter Baumeth oden. Unter den le~zter~l~t~ und
e i n fa c h e Lehmstampfbau die weitaus emfaf J. e llind-~illig te Bauweise, und zwar nicht etwa nur fU!. k einwie i~'hche, sondern au ch fiir große sWdt i che Geb:ll!de'](1 elrel-un~er~ Altvorderen schon vo~' 100 ,Jahren zwel-f:~lhiitt elll !'StöCklg gebaut haben uml <he trotz all en Kop . Uuter-heut e noch nicht eingefallen sind, sond rn na.ch den ".pit•.r·
suchungen \'on Baurat iebold uu.1 meinen (,lge.lIen I iibt'f·hin eine nicht abs cbiitzhare Zahl von n enl'ratlOnelda uern wrrr!en. -
Vermischtes .
Im Verke hr mit der Redaktion der " Deutschen Bau-
zeitung" bitt cn wir Folg ende zu Leachten: Die Aufnahme
von Bciträgen u~se!e s Arbeitsgebiet es erfolgt ent prechenddem Rau 1Il der Zeitung und nur nach s a c h li c h er l' r ü-fun g. ämtliehe Zu~endnngen erbitten wir au sschließlich
..A n di e R ed akt ion d er D e u t r h e n Bau z e i -t n n g" , nicht an eine Person. Die Einsrndnn g muß porto -frei erfolgen; zur H ii c k . e n d u n gun d für A nt w 0 r ti st da s e n I. s p r e c h e n d e P 0 r t 0 h e i z ni e g en. J\ n-frag eil \'on allgemeinem Int 'resse werden im Briefka tenheantwortet. and ere Anfragen unmittelbar. Wir bitt en.
auch hi r flir Hiiekfragen Porto beiznleg'en. Die Beantwor-tung erfolg-t unentgeltlich. ist jedoch an den , ' achweis desHezuges der ..Deut 'chen Bauzeitung" geknüpft. Eine Ver-pllkhtung zur Beantwortung kiinnen wir nicht iill\'l"lH'hnH'n. -
Ehrendol. toren technischer Hoch chulen. Die Tpeh-
nische Hochschule in Dan z i g hat den Stadthaurat fiirTi pfhau \'on C'harlottenburg. Augu st BI' e d t s c h n e i d e r.
zum D 0 k tor - I n g rn i e ur e h r en hai b e r ernannt. -
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Wettbewerbe. s
ngsplaneIm Wett bewerb zur Erl an~un~ eine ~eballu eine Be-f~ r den Pfa~rac~{e~ in Berlin-Lichterfelde, f,llr d()~ t. wurrll'SlCdclunf! mit Klemwohnungsbauten yorge~eh~l~ \ien JO~ 'der 1. Pr eis von 3500 JI. dem Entwurf d('r Arc llt c 11 prl' l;;
. c h er e r 1111(1 Heinr. A c p pli zuerkannt; ..der Ba eh -
von :?500 JI. dem Entwurf des Arehitekt en JlIrg'~I~g _Bln5tr.
man n: der 111. Pr eis von 1500 JI. dcm ries e~ fohlen)Ioritz 11 a n e. Zum Anka uf flir 800 .)1. wurd e ' ~r f;oo )1.der Entwurf des Archit ekt en 0 c t tin I:: e ~' fUa 0 IlU b.wurd en empfohlen die Entwiirfe rler Arclntekt en 1:..I ..:.s~s:,e::.,:.l ...:l lI:ll~l ...:B::....:.i .;e...:r~n::.l~a::....:.n~n~m~it~E~.-;G7-,-;-e_ll-;z~l::ll::e:::r':t::;-;;;'----::d e ild an erInhalt: Das Schicksal der königlichen ßallw.erk~:nStaat ulldKun~ts~hlltze nach der A;use~n~ndersetzun~ zW(I~cgIUß.) _. Ver-Könll;: In Preußen. - Die bllhg~te BauwClS~. C f die östhcbellmischtes. - Wettbewerbe. - Abbildung: Bhck auDomtürme in Bamberg. -
_____
b H in Berlin. .Verlag der Deutschen Bauzeitung, O. m. . ., in Berl!ll'Für die Redaktion verantwortlich: Albert II 0 f ~:~e~ ill Berhll'Buchdru ckerei Gustav Schcnck Nachflg. P. M. c "0
No." .
* * * * HERAUSGEBER : DR.-INU. h. c. ALBERT HOFMANN. * * * *Alle Rechte vorbe halten. Für nicht verlangte Beiträge keine Gewähr,
Friedrich Carl Heimann.
Nachtr ägli ch zu sei nem , 0, Geburts tag am 14, Februar 19:!O,
I ,urch die zum Teil rech t ve r wa hrloste n. im B ii rg'l'r~ tol zp~. nied erschaut. ,1, ,1' UII Ig'I'I."1l ist \'1111 deu ma k oL;~uf von .Jahrhund crt PI~ arg' mißhandelten l' i~el Il'1l Ballgrupppn d e~ Rathauses. 111'1' berühmt n Vorhalle.. Ibume und Hall en der Inmitt en der HünIP[,' rh-m Spanischen Bau. der Rat kapolle. welche ohemals da ,stadt Köln g-elq:-eIlCIl ..Wolk cnhuru" schrit t herülnut este \\,pl'k St ephn n Lochn r-rs. da , jet zt Dombild g', _Ivor nah ezu 50 Jahren an dr-r :' eit(, :'1·iIlP ~ \ ' a· nannt e Tafp]g'l'llliilllp umschloß. Er g-eht zum ( ; ott e~d i en :, t1!t....::;0!!!!..\;:!~~...!!!!_ !t'I'S. des Prä sidenten des Kölnor )!!illner, UI" in di e Dumkirehe. deren g'pwalti g-l' )! a "~l'n sich imm er nu-h«
sa ng-Vere ins. der dem .\ h, phluß der Hoch sehulst ud icn s ieh rmporn-ck en: PI' schaut dr-m 1'I' I!,alll en \\"'I'khetl'i ph in den
nähr-rnd» juirendliche Baulll'tli~~('Ill' Fritz JI ,' i 11\ a n n , Ulll :-'tl'innll:tzhiittell d e~ DOJll P~ zu. waudr -rt an rh-r Hand d l' ~
zu urt eilon. 01. sioh nieht das n-Izvoll« mittvlulterlich« Bau , \'at"I'~ Albert IIpilllann. .ler :-'chiffahrt und :-'pe Iit ion h"
werk fiir di" k ünstlorischcu und I!,·,plli:.wn Zwecke rlr-s in t n -iht, ztt dem Hhl'in. wo dir- (;iit pr aukumuu-n und \'1'1'
der Bliitl' seim-r Entwicklung' stehenden Verein: verwerten l.ulen wr-nlen, wundert aulnu-rksanu-n .\nl!"~ durch d i,'
und aushauen lasse. ,\ b ,IN werdende .\ I'I 'hitt·k t die Frnu- " 1l1!;'U (;a~~l'n rlr-s Rlu-invir-rt r-l». di,' von den alten st olzr-u
mit ein em hoffmnursfreudizcn ...Ia" Ix-unt wortr-to, lil'LI 7,:, Kallflllann,hiin;;!'1'11 !'ing'f'faLlt sind , schaut .lureh ihn' Türr-u
woh l das l'inl' (l,If'1' andere klr- ine tochnisr-hn B"dpnken hin- in di,' wr-itou Hallen mit ihrt -u mulvrischcu 1I0lzl' illlwult'll
u -r dv n sr-in Il i-rz r-rfüllendcn Fordl'rungc'll dl'r IIl'ilnatlit'l,, ' lind lliillg",t nhl'11. Il il' Kunlu-ujnhr« Iührou ihu in dil' DOIII
lind tll' r Frr-ndr- a u de n \\' l'r kl'1l tll'J' a lten Zr-it zurückt rr-tr-n , 'l'hull'. di, ' .JugPlldj:dl n- verbriuu : «r tll'iI,lig- 1"1'I1l'11I1 in .1"1'
Da uk dl'J' l l.-rkun lt aus einer alt en J'l'iehsstil llti;;l'!Ii.'1I Fa · Hrabl'h llh' all dl'J' Krr'uz· n as;;e, 1111.1 di to ' \ lI fa n g~g- J' ii l ll l l ' d,"
mili c, .lnuk dl'1' Eint lüsso im plt" rlichr ll Hau s waren « -hou 1l1'I:llfl's l'rfaf,1t 1'1' hei Raschrlorff' . ,1,,1' I!pradp als , tarlt hau -
von frühester .lugend an die Grundlagen eines echt hiirg-!'r· 1Ill'lst,'r \'011 Köln die UI'III' Hellai~~an('I· ·Fas~adl' d p~ Hat .
liehen konservativen Geist es in da s f:l'lIIiit rles zuk ünft iuen huusr -s unn-r Erhaltullg- mauclu-r alt er Tcil« in d:b Inal, '
Ilalllll eist rrs 1!,'sc llkt 111111 durch ein künstlerisch durchw ärm- risr lu- Bild dl's .\ltelllllarktp;; l'infiig-t. naehdeJII pr wPlligp
tes F:lJuiliplllphcu weih'r g-Plliihrt ulld I!ppfleg-t wonl pll, :-') .lahn' ZII \'or ,lt'lII (;iiJ'zenil'!I -:-'aal da, 111'111' (: pwand !!1"'l'1)plI
kOllntp ,'chlief.llieh aus ell'm jlln gen Fritz I!rimalln 11lI"' [' lIu,1 ihn ZlI PilIPIIl dpr ,tillllllllng~\',)ll~tt'n K"llzl'rt~iiC, g'"
F. C. lIeilllann \\'P...IPII, al;; den ihn dil' KI'f'i. e nn;; rl' l'~ B,' lIlaeht haltl', \'illel'nz ~tatz arhd!t·t ill \'011, '1' .\Iannl','kraft.
I'lIfps IIl1d ;;0 vjplel' ander er wis , l'n, l'ha ft lichc r \'erb iilll\l' \\'iP!ha~e hat. naelHl"1Il l' r llIl'hrp!"L' .Jahl',' all dl'n .\I'hl'itpn
ulIIl \ 'Nein e illl \ ' pdallf llpr IPtztpn .Jahrzehnt f' , chiitzPII dl '~ t;iirz('niehs mitg 'parbeit pt IIlld hil'rl'l'i manchen ) Il'ist"r
11lI11 vel'"hren ]l'rntpn, .Icnl', nlln : cho ll ~o wcit ZlIriiek lie- ZIlJII \ ' ('r stiinllnis der lIlittelalt l'l'lklll'n KlIIl,t hel'an!!"zog"II.
ge'lIde :'tundp in rler Wolkcnblll'g' und da~ fla mals g-efiillt ,· da" hl'ruflil'he Erhe seim';; naeh )Iailand ullll Wien I!eg-an-
frt'isprpche llllp L"rt eil wlmlen glt·it'!lSam ,11'1' .\ u,g-ang , pllJlk t I!l'lIpll Frl'lIIl\h';; Fri Nlri ch :;;chmi fJt alll!'etrdpn lind in \1', ' .
fiir da" Lphen ,wel'k dieses )!annps. ,Ipr hrut,·, al s IIng-e, nil!pn ,Jah!"L' n zu vollpl' Blilt c t'ntwiekl' lt .
buugt pr 70-.liihl'ig PI'. noch phpn.o froh dllreh ' l'in p klal' en. \ '011 Kilfn au~ tlipßt in dil'spn .I:lhrcn l'in h'bclllligl 'l
frischpn Aug-en die . rhiinllPitpn dpr " ' plt IIIIlI 11 1" )! pn- :-'trom 1Il'lIzl'itlichpn, vom (i rist mitt l'lalt crlielwr Kun , t g- .
,'I'hf'n\\' prk e~ iu ~pin 111111'1'1' , f1iL'Llen, nllfl tlpr , 0 g-prn tlun'h tl':ll!pIIl'U , 'eha rren,'.
mpi,tprlwft p, Wort. anrp/:"pn,lr Plaud"rl'i 001 1'1' mit rlpr gp- .\Iit dr'llI Ilt-~ul'h rlt'r kgJ. BauakadplIli,' ZII HI·r1in. t1i p 1' 1'
waudtpn tleil,ligen Frrll'r dif' l'IlIW,'lt au ,'piupm kiin,tle- 1 7:1 ab J{ pl!il'I'IIngshaufiihn'l' \'l'rliiLlt. Ill'gilJlH'u fiil' Hd·
risf'l1Pn (; enil'llpll IJIHI cJf'n EI'/:"phni" pn , eirH'r For,chung-pu lIIauu die \raudprjahl'e. :,i" fiihl'en illII al - H"g'icrung~hau ,
tPih)phmi.·n liil31. IIl pi;;tpr in da~ )I i n i ~ t l' r i um fiir Hantl eI. (; ('\I" 'l'h,' uud (irren .
,\r uL',p rli('h \'('rlil'frn dip .Jahn' tipI' Kindheit. dll' d('s lieh l' .\ I'heitpu. \\'p1l'hp~ ihu mit wiehtigi.·n .\ ufga h 'n in \r it-
.Jiingliug", :-'lul!i"l'cIIllcu und ,h 's 1,,'allltl't,·U FachlllalJlH'~ tpn au tll'1' Huhr. hpi der ELcnh:thn-Ypl'waltunl! zu )la!!d, ',
uhul' l,,·;;on,I,'rl'. aus ell'1II l1"hlichen hl'I'\'or,pring' nd, \ '01' Tilllg. llIit .\ t1/r itt 'n in , taLlfmt untl \\'o l lll i r ~ t l' r it uud , chlil'll.
g!ingp: dl'~to I'..klwr putwil'k(,JtI' , ieh allPl' da,- J U lll' n lt ' l l(' ~ l . lich an dl'lII Elllpfallgs!!pl'iiud,' 01 1';; Frankfnrt, 'r Bahuhofe,
\l'il' I'S ,tl't. Itl'i fl'in "innig-l'n ,Ta tlll'pn zu ' l'iu ptl,·gl. lla: 111 hetraut. B('wcgtpn ;;ich r1ip;;e .\nfträge iu rlpu für c inpn
dr'r ;--';tilll' tll'1' Falllili,' g-I'pfianzt" uud gl'lH'gt" :-'allll'ukoJ'll pn'ul,l i"ehr'u Bau h,'allltpll lH'rkülIlllllic!lpn. ,Ipul pl'r~(inlipJll'u
\\'uch. nun ZlI dl'lII r..il'11l' Friipht" trag-I'IHlpu BaulIl. ,11 '1' di e UI''''huwck d, 's Einzl'huen~elIi.'n uicht illlllll'r l'Utg"g ('u kOlli·
)li!wl' lt l'dreut und ihn' Opdankrn iiltpl' da" .\ Iltag;;]pltcu lIIeudcn !lahlll· n. '"~ wunl, ' PS :lIIdl'l'''. al~ mau ihm "inc kli·
p1n lHJl'hl'ht. . (; I) t t e s f n I' (., h t, 11 I' i III a, t ] i P h P uu ,I uil!lil'hl' !lauiuspl'k tiu n iu Hild p~lll'illl iih(,l'tl'ug'. Hipr in tipI'
K uu , t' , war~n nac h de n Wortpn dps F,'stl'plhl,'rs dil' Lpit, altCIl :-'tadt . mit ihrp n eindrtH'k:;vollen Zpugpu pilIl'~ großen
st "J'II(', dpnpu F, ('. I1pima nn in sl'in"m lang-l'n Leben IllI· kirchlicheu )!iizena tru t ulllc" faud I1('imann fHr;) ,Jahre ('illl'
f'lItW('l!t gl'folgt i~t. H'inl'llI Itl'ruflil'ht,u (;psl'1l1naek und ~ piJll'm luneuh'],eu ~o
Dip B1il'kp dl's Kind,'~ scll\\'( 'ifeu VUIl di.·u Fpu tern t1" , I'eeht I'lItspl 'pchl'udp lI e i lll ~ t i i t t p . l' in Tiitil!kpitsfeld. wil' (I'
(:l'hurt. hausl's iihl'l' dcn ~tillpu Laul'euz· Platz. wo uoch wp- "s "il'h uit-ht ;;chünt'r rleuken kouut e. In rlpr nonlisehpn
nigl' .Jahrzl'hntl' ZlIVOI' die altn Laul'l'nz, Kil'clll' gestalIlli.'u: Bi"ehof;;t:lIlt draug- PI'. rasUo forsehend, in dir \"i('lfiiltig-l'n
dpr Kua"l' . piPlt auf dem h"llal'hharteu ..Platz". :lI~f tll'n (; I'IIi.'iIllUi:~l' ,11'1' mitt elalt erlichen ruust ..i11. hil'r wur,l .. "I'
"tl' wuehtige Hatha ust urlll. ciu W:lhl'zeichl'n altk i.lluI cht' lI eiu I' der besten Kenner ,!ie,er alt en uurd ,lput-ch,'u Kuu , t .
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Aus Pa s s a u. ßlick durch die cbrottga se auf den Ra th aus t u r m von Heinrich von S c h mi d t.
Zentr ale. Dort legt e er die Grundl äge für sein konserva-
torisches Empfinden. Denken und Hand eln und bereit ete
gleichzeit ig- den Weg" fiir lan g-jähri ges Wirk en in der Vat er-
stadt, die ihn 1 90 als Leiter des städtischen Hochbauamtes
herief. nachdem er noch vorher die Wiederherst ellung der
ernst ge timmt en SI. •Iartin - Kir ehe zu \V orrns und ihre
innere Einri ehtnng geplant und geleit et hatte.
So kehrt e der au sgereift e 40-jiihrig-e )[alll1 nach fast
~O Jahre dau ernd . Wand erschuft zur Krone des Rheines
zurüc k. .
Als • tadtbaurat entwarf oder beeinflußte er rnanchos
groLle Bauwerk, vi ele Bauteu t ra g-e u die Eig-enart sei nes
Denk en und Empfindeus, au s ihnen schauen immer wieder
rlie Eintliisse der .Iugend zeit und die Fr eude an der For-
mcnspracbe der mitt elalt crlk-hen Kunst herau s. Die Han -
delsschul e am Hansa-Ring, da s g-roße Arch iv- und Bibli-
othekgebäude an der SI. Gereons-Kirch e und viele Schul-
Gebäud e spiegeln das k ünstl erische Innenleben des )[ei-
sters wieder.
In besonderem )(aß mußte fl ip,,,s auch zu einer wann-
herzi g-en Pflege der a ltkül ni ehen Werk e führen. .\n dem
g'otischen Rat hau sturm wird unt er seiner Leitung' der , chon
seit lan g-er Zeit verloren gogangene reiche Figuren chmuck,
der ~eh l' eingehende gesc hieht liehe und kostiimge.f 'hieht-
liche Studien heding-t. wierler hergestellt: da s alt e tap el-
hall;; am Hhein-L" fer wirtl im Er<I g-f'schoß zu einr r stiid-
tisl'11 n Wil:ts('haft. im Ohergp"choß zu )[useum 'zwecken
ping'l'l'iehtPl, eincr durch gr eirenden In;;tand setzung- unter -
7.Og'cn 1111.1 wieder mit dem \'or .Iahl'en \ '1'1' chwul1(lpnclI
hohen Trcppentiirmehen gpschmiil'kt. Unter dplIl Druck .leE
wach enden Wohlstandes müssen viele alt e Zeugen der
hiir;rerlich cn mitt elaltl'rlichen Baukunst versehwindpn, He;-
maun I'rttet an s ihnen I'riil'hti g-e 1I0lztreppen, tintlet his in
die romani sche Epoehe hinaufn'it-hend e Eillzel ·tücke, ge-
wölbte lIau, kap ellen. gemalte Balkend cekcn 11. A.. dic in
dem Stapelhaus. in dem l1al'h d\'n Plilnen Brantzky" unt er
.ll'r L('itung' dr s lIoehhauamt.,s au sg-efiihrt en Kunstg-ewerh ' -
)[us eulll und in and eren ;;tiirltis chen Ballten eing'chaut Ulll]
g'psichf'rt werd cn. Die in .lelll BeTt'ich (le, Biirl!l'rho spitale'
lil'g-pnd e romani 'che iicilien - Kirehe winl eint'r Instand-
etw nl! untl'rzog'en und llIan eutdeckt auf den horwiiud en
13
reichen Bildschmuck. der unter der Leitung- Heimarms in
sorgsamster Weise tudier t und aufgefrischt werden "!u ß.
Feuerpoliz eiliehe Bedenk en veranlassen den Einbau eines
große n Tr eppenhause im Giirzenich, und im . Rathaus
werd en einzelne Räume erne uert und g-eschmiiekt. :' 0 wiich;;'
der ... tadt baurat Helmann immer mehr in den Beruf und das
Amt eines Konservat or- der Ku nstd enkmäler seiner Vat er-
stadt hinein. ZII dem ihn das Vei trau en d er Biirg-erscha ft
1913 beru ft al das Hochbnuw e en der Stadt einer Umge-
staltung unterz ogen und einer jüngeren Kraft an vertraut
werd en so ll,
Von diesem Zeitpunkt ab steht der r üstige. g- istig und
körp erlich reg ame Mann gleichsa m auf hoher Warte. omern
in lan ger Wanderschaft erreichte n All' icht spunkt. Aus
den Fenst ern seiner hochohen in dem neuen Stadthaus g-e-
legeneu Amtsstube schweifen die klaren, scharf p.riifCl~den
Augen über das Dachg ewirre des alt en Köln mit .eincn
flimmernd eu. . ilber g-Iitzel'llden SchipfertI:ichen, aus denen
sieh die ihnen so vort rauten Kircht ürme der Staut hervor-
recken und das eine oder
andpre' besonders hoch ge-
giebel te alte Kaufmanns-
haus emporragt. Der a]~o
Mann hll1t mit eifersti~htlg
geschilrftem Auge \\ acht
über die noch erhaltonen
Schätze der lieben Va,te:-
stadt die in den zefl-
, I' I n Au-ten wirtschaft 10 re d
I tbar e-schwunges so turc 1 •
. . I und denen
zirnlert wurr en.. orn-
ich viell eicht in de~.kdor_
menden Zeiten des : ie Ge-
ganges der Feind I~. rn
wunde der Armut nahe
wird. . un-
Die von Heimann rn
.. vorgezählten ~ortr,~lgen Stadt
den vielen Sich ube~ den
und Land erstrec cen eh
Vereinen, wie auch .du~ei
ein e emsig e Mitarbel~ ier
den Tageszeitungen un des
Fachpresse in das J[er~'ort_
Volk es getragone \'lIJ1l
schätzung des Alten ,dhre
sich erst im Lauf ~er :ll der
auswirken, wenn e1Dlö'egen-
Muterinlismus der T "ln-
wart und letzten ,erlloj'od
genheit sich selu~t. zu und
gehetzt hauen WIDi 'mat-
e!ne Vertiefun,g ueSs I~~ ge-
Sill nes an seme • ~o Fe.
treten ist. Dann Wird willo
11 e i In a n n, den Dr. scb
. . Glück wnnIII seinem , ,. ischen
Aufsatz der "Kol~1 un s t-
Volk ezcltung" das "KJ> 11S t -
. . ' I s uwissen ,J.a(a " Stadt
gewissen un erer derer
nannte, und. a~a~delnde
. teile als die . l1I'ote.
Ueberlieferung bezelc n' der
als der MaDn dast~ I~ tliebe
aus tief. ter. H~lDlae"Pu-
Vprganl!l'nhl'lt J!llt ? i cht
wart \:erband und, ein lIeiLlig-er aufm erk samer \\ ~'he l . 1\' 1'1" _
den f aden a bre ißen ließ. sonde rn immer Wlcl~ er en
k " ft I l' K Z it 11t dennnp e lJIJ( so ui e ettc nfii.len der alt en . el n I iff'
der Zukunft durch das fleiLli <r hin und her g-efiihrte cCl
chen zu ammen füg-te.'" t 'cter
Die !'amen und (lie Ziele (Ier " ordne, dercn Vef I leo
uml ~[itglieder . k h am Ta<re na('h !lf'r 70. \\"i C(\L'rl~ f',lr ~II
C• b t·,t . I " , 1 I1 I' I'Wr.p ur ~ ag es zu emer sc Illl'hten I'mtlru,''; ' \'o 1'11 Ll 'amt-~.amme l~ fand en, ste llen da s Progralllm, des ;ll~ , e r~nn'
!tehen . ehaff en des Gefpif'rlen dar. In mel f't erhaf~(I;"ll1 ci­
yollelldeter Weise üborbrachtp der friihere Ohprhllrf.,'fl ,!ic
stor Kölns, Staatsmini ster a. D. Exzellenz Wal I. r 'r "{lrCI1,
Wiinscho der vielen Yereinp. Es wiirdo zu W,Clt 11, 11111
\l'ollt e Illan an dip~er ... tplle ,lie V,'rdienst e lI eJn];l~~n "eil1' "
di('sp Verein im Einzelncn noch ;;ehiltl.' rJl. .\ l1e P:ih"I1'
die sich um rias Wohl I'inps pinze!JII'n I\allwerke ~ hen~ _II;l st
s ich mit lIeimat sehutz und j)enkmalpfl l'g'e hpf:1 SSet ~III11:"
und Geschichte der engen'n Heimat ptlpg'en. dJ(~ A ! ~r 'l1dcll
kundl' fönl prn. sa ..tl'n ihn'm )Iit <rlil'd. ihrl'lIl \ OI Sllzl . der
orlC'T Ehn'nmitilieS Dank fiir da s l:lIt e 1Jl1l1 :--ehöI1C" \\':\"at t••.
fll'ißig-e )[ann ihnen im Lauf Ilr r .Jahre !!"l'. ch?n\\'oli.:en-
llac Haus de" Kölnpr )liinl1l'r . (; \ ' sang-Y l'relll ~. •he
.'0 . :!1.
burg'. die der Gefei ert e v or iiO J ahren vor dem dr ohenden
Unte rg a ng' zc rej tct, nahm die Gäst« auf. di e ~fitglicder rl s
:\liiIllIPr-ll ':;ang'- , .ere ins grilßt en mit Fe tli ed ern den ohn
ihres früheren lä ng t v er storben en Pr ä identen, in der Mitt e
der Veranstalt un g g"eigt e e in 10' ran z bl ühender ~Iiidchen das
C-Dur-Quinte tt von Beeth oven. das den in blumenumkränz-
tem tuhl itzenden Geh eimrat in di e J ahre d er Juueud zu -
r ück leit ete, wo er. an d er Seit e de Vater d ie BraL ch e
streiehend, Hauslllus,ik plll'gen half und wo da gleic he
Quintett so oft gespi elt wurd e,
Von den Fen tvrn der \\'olkcnburO" fiel uns er Blick a uf
deu kl einen Platz mit seiner mal eri s~hen Ba; gruppe de r
ruh en , wo zw eif ell os da s Herz des röm isch en und des früh-
chri tli ch en Köln schlug. Hi er in der Wolk enbure hat sei t
nah ezu 50 Jahren der rheini sche Frohsinn se ine ~ehönsten
Bliit en ge t rie ben, und es war ei n eltsa mer Zufall. da ß di e
F estfei er ,zerade an dem Tatr und zu d er stunde sta tt fa nd.
wo in Fried en sz eit en der "\t;[ ta kt zu de m dre itägige n Trei -
ben des arnevals geg eben ward. Un te r d em Boden d es
Platze vor dem Haus a ber .s ummte n d ie gewa lt igen Um-
forme r der traßen bahnon K ölns den Herzschl az des mo-
dern eu Verkehres in d er Gr ußstadt. Sie ließCI~ uns da
Herz de ha stenden neuzeitli chen Leben s hör en. da hier
in diesen v on g eschit'htlichen Er in nerun gen s te ine rne r 0 0-
Au 8 I' a 8 sau. Westfassade des Domes nach ihr em Ausbau du rch Hoinrich Frhrn, v. c h m i d t.
(. ' ach einer photographiscben Aufnahme von Alphone Adolf in Pnssau.)
-: 1. I' N cr -Pfarrkirch c und der st. ('!leilien-Kirchc. di e an der~t ell n tchcn, wel ch e na ch g-eschichtIich verbürgter Ueber-
lieferung- der erste Dom Köln einnahm, wo reiche chätze
au römi ehe r Z iit gpfuutll'n wurden und vielleicht noch
kunient e durch erzten Boden von d er Geg-enwart ei nge be tte t
werden mußte. um di e 2000 .Iahre alt e Stadt lebensf ähig
zu machen. -
Heinrich H e n a r d.
Heinrich von Schmidt. (Aus Anlaß seines 70. Geburtstages.)
111m 8. .IWrz konnt e in lUh",h,," M , Profes sor Kt'" ,I1,,· tu ,,1 e inen wahrhaft igeu )(,,,,,,,,,, mit d em stillen~ an d er hayprist'hpll Technischen Hoch ~ch~t1 .. Bek enncrt UIII e ine s vornehm en. g-iitigen harnkter ver-daselbst, I:t'llt 'iuwr lIofrat Freih err Heinrich ehre n.von Se h III i d t . seinon sir- hzie st en (i ehurb · Heinrich Sr-luuidt wurd e am . ) [iirz 1 50 in Köln arn, tag' i.n \'0111'1' g"pi~t i~'er I.md ki\rp~rli<'~l er Fri'..l'llt' Rhein als , .'01111 sl'!n es , ~To~en "ater I'·ried~i.ch chmi tlt,Iestlivh hp"l'llt'n. Fe stlieh. al s oh dIPM';; \\ urt t1 f'~ ..Deut schen teinru etzen", g'eboren. Der', ter, der am
lIit'ht nat'h dr-r •' ot de~ .Iahn- au s III1Sl 'I'I'1II Wörtcrschnt z 22. Oktober 182ii in Frickenhofen in Wiirttemhrrg-. im Fluß-
Vf'lschwundell wän-! Donnoch uher d ürfen wir es hier an - g'l'b iet des Kocher. nördlich von Gmünd, zur W eIt gekom-
WPlltl en. denn hei den hohen (' harakkrcigpllschaften. (li.. men war. hatt e nach einem kurzen • tudium (~ er Archit ektur
dplII .Juhilar als K ünstler wie al s ~[pnschl'n l' ig'en sind, nah- U!ltpr ~I:~uch lII~d !.lreymanll .an der ,da !lIa llg-en Polyt ech
1lI1'1l weite Kreise außerhalb seiner Famili e an d em bedout - nischou Schul e 111 . tu~tl!art ~ I ch der toinmetzkun t zug e-
saUH'1I (h';;chphuis teil. nicht in tll'r lautl'u Fpst p,wpiSt' fr l'i- walltlt. lire CI' bl'Tt'ltS 111 1.Wl'1 ... ommcrhalhjahren hetri e)wll •
lit·h. mit dt'r in " ut l'1l Zl'itl'n ROlphr pt'rsönlil'hl'll En'i!!lIi s c hatte. und wand erte 1 4:1 naeh Köln, wo für di e \ . olle ndung'
gdp it' rt wurtlt'ul" sond ern in drr rrediimpftL'n'n Art. wel ch ' d l'S nom e eine berühmte 3teinmetzhiitt e, di e Domhauhiitt t'.
d f'r , o rl!Pllvolle;1 , t imm un!! vOl~ hrul p r nt spric ht. dahrj e inge richtrt word en war. Es war g'ewissermaßen eine Hp-
ahpr dip Fesllil'hkpit nlld flip Frl'udp im 1I1Ilt'rPIl. im Her - st imm ung dcs S(·hieksales. llaß i'chmidt in di e unt er Zwir-
Zl'U alll'r Dl'rpr. dip in I1l' inJ'ich I'on i'chmidt e inpn wahrrn Il('rs Leitung ste he nde berühmte !lütte kam. chon 1841
13. ) l1irz 1919. 1311
Wettbewerbe. f " dier twiirfen urIm Wetthe\\erh zur Erlangunj.! von ~n I ' t 1I1!!1'1I "i lI.Friedhof-ErweiterunJ,t in MerziJ( li,.ft' lI 7 Ik a I' )1',1 ';1' "IchI"\).'n l. I'n·i. Oll OU ~1. ..rrallg' tlrr .EnlwIIrf ,,~II ,,'n:h: H11 '
,I.., Uar!t'nal'ehitpkten (:11,1:1\ .\ I I I II I! 1'.1' I.nl ;(0 )1. ,k r
,lolf I~ 11'" hau s I' n in ('/;111: tiPII 11. l'n'l; OI1"~l'hitl'klplIEilt 'ud " ..Tnll'lIg-ilrll'1I alll Ha llg''' tll', l, al' li;II '.\ ~ \'Oll :100H('rnhartl T. pp,'r il1 \',,111 , ipl'l"; ,It'1I HI. 'I .~I , k lt' ll Tht'O
. Iark d..1' 1-.111\ urf .. \\'altll' ... rllh" tl.,: l:a l'll' II:ITl(~;)I'11 _
u ß lt.1 11 111 mit .\ rr h. Thl'o Wil l k l' u S 111 ~
. . h VOll SChill1 •loh It: t' ried rir h ea rl IIcimallu. - lIelllrlCVermi cht!'. - Wettb'werbc. - ~
--- - -- - --- , H iu BurJin, .V rIng d Deut ch Il \lau~c i tullg . G. m. J. ';'a n n in Borl!ll'Für dio Redll ion voran~worthch: Albert U ~/ Weber in BerbD•Buchd ruckerei Gustav Schenck NachflI/;. r. . 21.
1 0 ,
I I '., Vaw ur tle. In )Iiilll'hen wirkt 1'1' m-hen dem Sc i ül cr ~ '1111 ~ r1,'1' ':. (i l'or g- von Hauherri sser. Iruchthar ab ~' t'rlrel l'r de s ~pl_l :1..lulters 1I11d ,IPI' VOll ihm ahgl'lcitl'Il'1I St ilarteu. 111 di ,.Z, it fallen rlic Au:g-c..tultunjr ,1l'S Halhall:" 's UII,I d, '" Do-
nu- in I'a , sau. lJa . Rathaus, eine unreg'l'lmiißigt' BaugruptP;
"l' hl in «-Iuen .\ Ufilll"l'1I auf das .la hr l:!!l, zllrii('~ und 1:1'e- , "', I I I I 1('(") \\"'II"pheIH"nach dvm " 1'01.\" 11 ~Iadt irun. t 1': . anres ) ,- ... 1ETII l'u l'run ';"1I er fuhren und "roßI' El'giiIlZulIgf'!1 orhu I~II.\ '0111 xuu•.\a lt'· r bi: ZIIm Baro;k , toL\I' 1I iu ihm dIP \·l'r .chll'-dl'lI('1I St ila rte n auluinandvr. \)1'1' TlIl'lII dt''' HaI halls,' ,: :11~de r Eck e der 'c hroll- I::1: e und tll'. Fi ..eh-)!arklt's, hatu
nach dem Brand \'011 llili2 l'inll \ älsche Haub e ('Th:~~P}'1I11d war 1 7 dem Abbruch vvrfnllon. 1 ü:3 crhll'lt .10.Heinrich v Sclunidt den Auftraz der HalhauSg'ruppl' CIOI('II. , ..... I " I'll'! ( '11'III'Ul'n Turm zu ;!"b ' 11 . Ihn ,11'111 di e Ahhi l: 1I11g' , '. " i.:
..unlraulich eine .!l'Lt l'r:,l'1l\ipfuII!!. wip :11' ;",ll~ . I "lI1 el'I~ II::11währten K ünstler nicht immer g'l'lillgt". IH,)3 1,,1 ,IN \\' . 1-\ oll endet WOTlII'II. Ihm fol"'" di,' _\ I1 , g't' ~ l a lt ung tll'r ,1',fa" a, l.. d, \)01111 '''. Den ~lIitt Ph~llt'l'lil'h ell DOI.II 1.l: l tt ~ ' ~ rl:)St:ult(,ran,1 V"II Hili:! . ('h\\ "I' nlllg1'1I0mlllclI. 'Od.Iß .. fLura"o Ulltl I 'arlo .\ 1I10Ilio ('arlOllt' sil'h [a:;1 ;' t' u ~ e1 ](1 P un.g'1'1I :;.. Plliiht'r -ahell. Dj.· Ill'id"n \\'1', ttiirmp hlll'hl'!1 1.1~\1
... I . I 1 1°')" 1Il'llIrJ(\ 11111'11 tI,'1. .'i l' au zuhaul'1I WUTt,' .lIn • a Ir ('. w ""'lI t!-\'011 .'l'1l1l1 i,lt dlll'rh Bi chof 01'. )11('1IapI \. Hamp,f, '11;111"tJ: '!1 n"11 1 9 VOIl"lIdl'll'lI ,\ 11 hau zl'igl tlil' A ',lI ,t 1"'11" .
. '( . r 11'1' H'. . 13!1. . ' , I ' lIh" r g'..hplI ,\ rhl'it t'1I ~iil' dl~' .\ am'lI It Pa'Ka i. 'r-IauII'T11 111111 dil' .Johallni · r lTl·11l' 111 Dal'm ,I~' :1"1 11 -h" ,I" III"IIII-I,' W..rk cl l" j l,·i. ("I altt'r i:1 tlil'. ·1. :\la xlIlIl I, ,illlKIrrlw ill .l1iIl1l"II. dip am li. flkt. I!IOI fl',tlil'h.I!" \\ll'r
. . I I \ ' 1-' W' I rZI'lellt'lIw111',11'. ~I" I"ht III 'Pli "ar-, 11"11 .1 S l'.1Il .\ \.. . ," den
,· la, lt. ,la' ill ,·iIlPr kiillfli g'1'1I Bau g'e~r1Hdllt ' )11.lI1 l' hl l~ ii n , l _\Vl'rkl'lI zll"pzii hlt \\l'l'd ell muß. w('lcllP tllll'l'h Ihr~ 1I1 t, "in-
,.. II I I . I I' (, l' IHC I ,h ri 1'11 'n Illhalt tli,' aupla J:'(' lIHI (' ( 1l·...Pr .1". I \ ' 011·1, ·itl'lI. ~. i. I pill Wl'rk gl'tlo~..pn au~ d('1' ,il'gl:':'.c t.'ltl' n ..,l..rafl killl,II"rLl'h"1I (;I':laltung-:v('rll1i.gl'lI'. \\ ,11 . ;.1
1111 .hhrl!alll! I!JO:l, ". I rr. zur \)ar.ll'llllllg g, .'!r.ll h ·ZII ....\I Il .t'1H1 iil"'r IlOl'h l'ill Wl'rk mii. ,,'li wir ill cl"'i'elll K ri ~ 1Y8­lI1enhang- ''' 'ridllt'lI. \'on ,1 ('" en .'dlil'k~al n:~l'h ,Ir n I 'll'kcllEn'igll i- I'n wir jl'do rh lIichl IInlell'il'hll't SIlH.1. ,1 11 1I;;dlll ili t im ZIIg' cl,'r ;-:tral3,' \'IJII Brii. ' 1'11I1il .'laal:lllltll, 111l" ,lttrl'h
.Iitt ..ln all dpn EllJ il!!I'1I ..illl'r llalillnalplI ~:II11I11I\' ;!'il'ch"1'0"\. '-l'I tlio- 11"11" )Ia ri '11 Kilclll' I'l'richt"1 wortl l'll. 111 hei-l · (' '11ft ,I'"pnthillt ill PiIlI'III al'!ll ..ckigl'lI ZPlltr al hall 'H' d ' olll'll-
. I I' . I .' . " 1 \ ' uJ,l" n' lI UII\ Ig- I, (' 1('11 Olllg'.- lall' " _ !l' I. I 1II 111', '111 , , " 'kes gilll
,ll't /!"hlil'lll'n: all~tl'lh' ti,' , gOli,:ch"n (l l'lIa n!.,·I!tw; ~'op~ltI I\.(li,' ruh en Bo" eu ·!t' h· n ' l'hli!'hl'l1. ()un·h I Oll II!I: ' (;()tt('~I I'hit·lt nlln Fn'ih, II' \ . . ' chmicl t dl'lI ,\ IIfl Tal!: 1\;''.:tl1'11 IIlltlhall. ,·hlt. ()pllkll1alkirl'1\('. illl ,\. IILII'I'I'III ~.II I~ ~~ '11 ZII tiipim 11I1II 'n'lI ,!i.. ,\11. lallllll/! Zll \'1'1'\'01 , lall f Igl .
"m Z \ I'('k \\url!pn 111'111' ElllwHrf ,' allfgt'SII'~lt." tl :llIl'hI) . I I' 11 I' 1(" \11'1 10 1'8. un .a, , 1111 nllr, 11' a IIpta I' "'11('11 t '. ' I' , ' il'h ,'1111'(!i.' , !' lIit'hl l'illll1al oll. t!illdi/! . 1' 11 1 ~lt' lall ,t 11 ' ze ul! ni~groß" Zahl \ Oll Kh 'inarlll,itpl1, ,Ii.. ~h'kh ,I.'I! r~ . I lI1 U;HI "Oll
ahl" " ..n '011 ,1"111 1111\"'1. il'ghan'lI FOl'lIl1'nn'lch UI,I Illeh(' 1l"'. k fl I', 1'1" III1Pcl l'r phalll:l 1'\'0111'11 (;, laltuu!! 'ra . I I' ,. , \ ' erln"110 /!loL'II'U Kiltl 11..1'- '11' 1', 11. 1',1' i,1 nl"'I'1.'·lIgl,:r .• hl "ill
I· " Llt · 'lhl ' l U I(1,,1' tI..r I\allkun, I ,It , jl itt l'la lt ,'I' . ', r. lllu t.. '1,1 Willll'llI:
, ..hilI, I' I'ill', \'al ..\' lind ,I.., ht'w!'glll'h"II.( Oll~' k 111,,1 cl ..S11 ' . I .. I Ilt' 1\ IU Ia I' " '111. w"nll 1'1' P 1111' 11 \'1'1', lall' ... ~ ,' . kliehu llr::)lillt,lal.ll'r, 1l',liglkh zllm lIi~f , \\'1'1'1: . fii.~ ,1I~' \ I'~\;';;"ll, \\ ,-ll ll111'111'1' \.I "lallkplI IIIllI p"l':ölllIehl'l' 1'.lIIf:" I.. w ~I~.I ' dit' Ull1'1' lIicht del1 kiln , Ilpl i, ")1('11 I' ortll'llIlIj!('1I tI ,,~ I :I1!.1",_ ed\t'1Itu dingt l'r81.. SIo'llc im It' il'!ll'n Forlll"II~"hatz '1' 1I~e~lall \;"llKill1 tlt 'rlllll H'~ ..inZllri 1I111t'II hl'rl'il \\:in·. Plld d\ 1l:,1 der
wil' cll 'lII .Hlng, l l'n l'alriarrhl'lI dpr d"lIhchl' lI Ha u 11 11(;('g ' llwa rl !
. .
• • t t1 tl ~I!,'n. HIwI': ..VI·rl'illfal'hllllg ulI,1 v .. rltl l.llt' 1'1"
o n B I i I z ' " h 11 t z a n lag- I' nun (I H,' I r I P )"
,l u n g ell..,.
. 'c,Il'1I \ ' or·Di! \'mlr:l!!.· . ill,1 off '·lIllil'h. 1111 J\ n ehluß .111 JIra /! \ ' ir,1 n..lpj!PIIIH'il zur Au~sprarhp W,/!plwn. -
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Vermischtes.
Leipziger le e für Bau - und Wohnwe en. .\ III!1 ßlil'h
<ll'r vom !4.-1 !l. )Iä rz ,lalllin,lt'n,lplI Frlihjahr,-lIauml' ,"
wprdell wlc(l..r Vort rH ge iibt'l' 7.pilg-,·miißf' Hau- un,1 \\' oh1I1~.IIg'~f~ag,'n ~l'!lalt f'n llI~d zwar a.m j!Pl\mitt ·ueh. tl'lI 17.
:\Ia rz. •Ib 3 Uhr nachmittag". DII' 'orlrag fnl ' P i. I fo:I!en<lp: ..11 a U:' I 0 f f - BI' . I' h a f f U 11 g UI1 <I , JI ara m f' _Haupn" : I{cgierulll!..-Baumei t..r(;rlinpi .f'1l vom H"il'h
wohllung', :Kommi.. 'a ria t ill B..rlin ...W 0 h 11 wir I , "h a f I'"KornlllPrzipllral (;porl! 11 a lt (. I' I a n d . Ikl'lin ..•E n Iw i (' k111 11!! .. I i 11 i t' 11 im 11 a 11, - 1111 ,I .' I a ,I I lt a 11": , Ia, lt ha llral F i g'g (' • lIag('1I L \\'.
..IJ i,' pi a n 111 li LI i g.. F 0 I' I' h 11 11" a I' h t' i a 11 rd"m (: p h i I clt'" wirl:('haflli;ht'n BalII"I I' i P h ...... : Dr. (: i111 I b I' r . Oi...·klor dt'r For,ehllll' tr ,
, ('(b eha lt fiir wil'l l'haftlich"n Haulwtril'h. \lt'rlin. ...Es w..rd('n all ..h Yorl rä rr , . allf ,Ipr BaulIlI , ." : U 1,,11"11d..r Firm '11 I!t'halten. Bi. h, I' an!!cmpldl'l , ind folg('nll,' '01'träg-t' mit Lit'hlltililrrn:
VOl'l Tag dl'r ..1lt· UI ' I' h ,. 11 (: U LI h .( UI! ,. I ' 1I l' 11 " r I '.Bl'r1ill. iilwr: ..11 au\\' i I' I - I' h ar I I i ,. h,' " .
Yortra!! dt' , 11 m . UIJt'rillg..\ d ulf 11 i 11 cl e I' I h i.l 1'. ' it'
soll er im Freund eskrei 'r g' .äußvrt haben. 1'1' wolle a n rlenKölner Dom und wolle in K öln ete rben. )I it Aufnahm eZeichnungen der Frauen - Kirche in Eßlingen ,teilt" s ir h
e-chmtdt Zwirn er vor und wurde in ,li.. Dombauh ütt e al'St einrn 'Iz - Gphilfp aufgpnollJlIlPn. Hier wurde Fr i. ,Iric!,Schmidt 1 '\ )Ipist pr und hlit-h in Köln, l.is "I' sich nnvhBerli n wandte. um hier 1 57 das Examen al" Privat buunu-i-
su-r zu mru-hen. da,: notwendig war fiir dir- vufnahm« .h-rPrivatpraxis. der ..ich Schmidl naeh dem Vorg-ang' von Vin-CCIIZ .'Ialz widmen wollt e, Denn zwisch en Zwirn er UII.]Schmi,1t hall .. sich illfolg-" der zunehmend ..n B".It'nlung 01,'Letzt eren - er war dir größle kiin ..t!PI'Lehe Kraft d"rHütte und schon vielfuch mit l'rivataufträgen h -dacht -
allmählich ein solches Verhältnis eifr- rsücht igon Gegt'1I atzelu-raus g-ehiltll'l••laß Schrnidt den Wunsch halt .., d ir ll üt t .IIIIlI Köln zu vorla ssen. Die K öluer Jahr' zählt un zu ,ICIIgliickliehslen in . chmidt's Leben. Frit sch sehrich über ,Iip. "Zeit nach dem Heimgang tlp, )1.ist r- rs: ..)!it ganzcr "1'..1·'
: ufgehellli ill ,IN Kun, l welt ,Ie: )Iittelaltt'r.. naeh ,lpr pr
,ieh ein:;1 g",:..hnl halt,· 111111 dil' lIullmphr ihn' H..izl' vor ihm
el schloß - geachll'l untl g'clipbl von ,:..inPII Kam'·lad,'n.
mil tlcllen ..I' .Iie g'rhri mlli:ivollell Bl'iluclH' alt,'r ll iil lpng.,-
mpillsl' haft ..rnr u" l'tp. alll'r alleh in l'ng'..r \ ' ..rhill,llIIlg' mi:den h..:;tl'n, ihm g"b~ig- I'henhiirli~'11 Kn' i' l'lI tlt'r .'Iadl -g-ah er :,il'h mil d,'r I' nhl'fa llgl'nlwil 011'1' .Jug'plld tl..m Zallh'l
,I.., rhcini"clwn. "l'illl'm illlll'r ,len \V....n -0 nah, ' \'''I'\ 'all ,11l'1I Ll'h"II, hili'".
111 di .., ,. gliicklich,' Z"il fiilll dil' (: ..1'111'1 "im', , OlllllI..inridl. tin ..omit dil' Hi<- htullg fiir "'ill ..p!ilo·n , Lf'l)('11IIn,1 s..illr 1':111wick lulI!! a1. Baukiill tl"r hpr ..il in dl'n frilhl'
,:Ien .IUg'''IHljahl'pn im \'all'rhau: (,l'hall"11 hall,·. l>if' fpTllt'1'('11 ;-;ehil-k,al,' ,Ip.. \' a l l' r~ \\arl'n :l1Ich fiir ,I..n ;,nllll h, lim
mClld. l 'lIelllllich rL'ieh warPlI ,li" Eill\lriickt' ,!t' . 'ohn, . ,I:,dies er ~f'wann . al" d..r Valt'r im IIl'rh. I 1 :J VOll Koln nachjl a ila nd iil)('r~it'd,·It" . 11111 hipr l'in"n L"hr Iuhl fiir ,\I'l·hit ..klnr
an ,!t' r KUlIslakadl'mi ' f'illZlIlll'hmen, ullli all\'h. al. ,'I' , chon
nach pinpm .Iahr )Ia ila nd wip(I,,1' ""rli 'ß . um "inen Lphr -
sluhl fiir miltplahprliehl' Baukllll. t an ,Ipr ,\ ka ol "mit' 01 1'1'Kiin':I,' in Wien zn Iil'PTlIl'II1IH'n. Dip . 0 vpr~('hit,tlrncn Ullddoc h wipolt'r iu vir\f'1' lIl'zipllllll~ \'('rwan,!t 11 \\' l'h '11 . ,li ,'Il pinr il'h flllrl'h dip, eil Wl'ck el krl1llPlI !t'ml,'. haltl'n j!roL\"1IEintluß auf :ein kindlil'lH', l :l'miil. 111 \\' il'lI Iw,uchlp lI ..ill
rk h l1a" Ih 'mn:l, ium UIIU,!i.. '!\'l'IlIIik ulld Iral in den .'chü-If'l'krt'L ,,:jn,'~ Valpl. pin, au~ ,Ipm Wc.. kkt'n. ' . Vi,l (
manR. Kiinig-. LUlllz. .·l pin,lI. (IllIna lIn. lIa ll(,erri:,:,pr, 1{1',!t PIIhachrl', (: ri: phaeh. lIenry UII, I WillleI' hl'T\'orj!f'g'all"en ~in,1.VO ll \\' it'n ginj! Hl' illl'ieh naeh Ba llllf)VI r. wo , l a lll :~I , I'. \\' .lIa sp im %"lIith ... inf', Huhml' ~Iallll. um hi,'r , r'illt · kiin 1(,
1i"ehl' AII:hildUlIg zu \·oll ('n<lI·II..\ 1. mall im .Ja hr 1!11(j amjl u '('um iu lIallllov..r <lPIII .\I l l11p j, t..r dip nal'll ,Irm , phlillPIIEnlwurf \'on ntto Liil'r I!..... (,haffpll .. (:p<lt'nklaf..1 'pihIt'. hatlI ..illril'h VOll Sl'hlllitlt ill dt'1II groß"n \"'rphn'rkrpi fl,' , I"i-
,Ipr" lIa, ., niphl I!pfphlt. Da nn kalIlPlI aul'll fiir " " inriellltal h <lcu LI'hr- dip \ an,Jt·l'jahrf' . wHhn'nd \\ ..ll'I\('r \ ir ihll
au ver..l'IJi",It'npn 01'1 11 liitil! tillllf'lI. \'01' all"l1 in Frallkfnrl
am jl a ill ulld in tlJlJl(,II IH'im am HIII·ill. Hi..r 1..111 .. , r , 'il1 'j flip ,chiilll'. pvaug'plLl'he Kalharill, 'u -Kil',·hp... ill \\""T1dp,: I:\. und 14..Ja hrhulltlt' rt. all, oIt'1' I ' 1 '11 Z,'il ,\t'r "ül,)(1:olik wi..<lf'r hl'r UII I WUI' 11' ,Iafiir zum )·.hrellhiirgpr tlit" PI111' ':;Ldlell Hheiu:il afll t'rnanllt. dil' am l'fillg. tfe , I ,lI' ,Iah
....:' 11\ \l llCIl1 )l or,I(,l't'lInl'r )I io hll' 7.UI11 l )I'f,'r gdall"11 war.Durch ,!ip:;l' un,1 allliell' Wip,lt' rhl' l', I,' lIulIg''11. <lanllll' I' t!i,lipr ~" hö llen romalli ... l'IH'1I . lari..n-KiTl'h,' ill (;"\lIhau Pli. hallpIIl'inr il'h VOll l'l'hmi,1t , ich {J h"hplI kiill t!pri l'hpn Huf 1'1\ 'o rl ll'll, (laß 1'1' 1 a aIR I' I'" f.., 01' fiir miltt'lah,'rlit'lw Ballklln,,1 all tlip Trl'hni. ('he lI o 'h l'hulp iu ,lIinrhplI h"ruflll
Platzbildung mit Wasserbecken am Aachener Tor, (Variante.) Architekt: Fritz S c h umac h e r in Hainburg.
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Bebauun gsplan für den ehemaligen Festungsrayon der Stadt Köln.
Von Fritz Sc h u m a c her in Harnburg.
1,11
bauungsplau "ber eit s gesetz eskräftig vorli egt. Das er-
gibt schwieri ge wirtschaftliche Fragen . und diese se tzen
sich bei Bebauungsplänen unmit t elbar um in ozial-
Fragen , soda ß man es mit .oaia l-wir tschnft lleheu Ge-
siehispunk te n ganz besond er er Art zu tun hat, die in
Wo h nun g s f r a g e n ZUIll Ausdr uck kommen. End-
lieh - und darin liegt im Gegensatz ZUIl1 bish er Ge-
nannten nicht et was Hemm endes, sonde rn etwas För-
dornd us - ist di e Grundlage der ' Gest altung nicht das
g'()\vöhnlich e Bebauungsplnn-Gcsetz , na ch dem man iu
Köln !1;1 % des Privatbesitze fiir Straßen und öffent-
liche Anlagcn in Anspruch nehm en k.um, sonde rn diese
Grund luge bildet ein c i g o n es G es 0 t z , da s der
' tad t Köln am 25. Miirz l!H!J verli ehen wurde. Der
Oberbürgerm eist er Dr. A d c n a u c r hatt e den unb o-
friedi genden 'ha ra k te r des bish erigen Bchauungspla-
n s erkann t und wollte an se ine Stell ein Gebilde ge-
etzt wissen, in dem ein groß er ZU"" von Grü nanlnecn
die c Gegend in den Dien st der Allgemeinh eit ste ll t und
ihre luftbringenden hy gieni schen Eigen schaft en der
den, darunter die Linicnlühru rur der Korrektion der Isar
von Land hut bir< zur ~/ündunl!'. Im .Iahr 1 7 wurde er
zum Bauamtmann in Kaiseralau tem befördert . konnt e aber
dort die ihm liebgewonnene Wasserhau -Tiitigk eit nicht au s-
üben unrl suchte deshalb alsbald wieder um die Verwen-
dung bei einem mit Was erba uten brsc hiiftigten Bauamt
nach, In Erf üllung die es Wunsche wurde er 18 !} zum
Bauamtmann und Vor tand des Straßen- und Flußbauamt es
Dezecndorf berufen, Unter seiner Leitunir wurden nunm hr
g-rl&re Korrekti onsbaut en an der Donau (Vertiefunz dr-s
Kachlet, Kaimau erbaut en in Pas au. Donaubrücke in ' tra u-
bing) und neue Stra ßenzüze im Bavcrischen Wald ausge-fiih~t. ~[anrhe dieser Ausführungen, wi» der Kaimauerbau
in Pas au, die Br ück enverschi eh uug in Straubing und die
Verti efung. der Flußsohle im Kachlet ind in der Literatur
behand elt und teilweise fitr andere Au Iührungen vorbild-
lich geworden.
Im .Iahr 18!)!} griillllete der .,Bayeri ehe Kanaly crein"
ein Amt zur Planung einer neuzcitlichen Verbindun g- des
Hheines mit rler Donau und berief al Vor taud dieses Am-
tes den Bauallltmann IIru 1'1. Schon im niich ten .Jahr
konntc Hen 'el bei der traubing' rr Tagun g" de - Kan aly er
ein die wahrscheinliche Linieufiihrung- d" Kanale- zwi-
behen Kelheim und . ' iirnberg- und auc h die ungpfiihren Ko-
steu de Kanale: fiir 600 t. 'chiffc angehe n.
ei dom Bebauungsplan fiir das
Külner "Hayon - Gebi et " handelt
l'S s ich UIl1 eine in vieler Hin sicht
ungew öhnliche stä dtc ba ulich e
Aufgahe, Das liegt nicht nur an
ihr er Größe und Hed cutsamkeit.
sondern es ist begr ünde; in den
Eigentiimlichkeit cn der Voraus-
se tzun gen , unter den en die Ge-
sta lt ung \ '01' s ich gehen muß, Zu-
nä chst handelt es s ich nicht, wie in den meisten ähn -
lich en Fällen , um eine n noucn Rin g, den eine Groß-
s tnd t um ihren hish rigon Leib legt, sonde rn um eine n
Himr der oimrelüat werd en muß in den Panzer einer
nach ' beiden ~eite~1 hin im Wesentlichen ber its ferti-
ge n Großs tadt . Da : erg ibt verk,ehr?techni che Ge~ichb­
punkte ga nz besond er er Art , die ,ICh vor Allem 111 der
F ührun e der tr a ß e n z ii er e äußern. Dann handelt
es "ich ~Ii cht um ein Gelände, da zum e r s t e n ~I a )
gesta lte t wird , ond ern um in Gebi et für da , ein Be-
Julius von HenseI.
D n diesem .Iahr H der Direkt or des " Ba y~­rischen L.allll csamt es für. Gewässe rkunde", ~~l 'nisterialrat Dr. h. c, .lulius von H e n se i , 1Ilden Hohl'sland getreten. Es lI'iir~ ungerecht ,wenn man bei die: c l' lJelegenhClt mcht derreichen Tiitigkeit die es ~/ann es ~uf dem q.e-
biet de Ingenieurbauwesens in Bay ern und elJler. tat kräf-
t igen Förderung der . tand e interes en der Ingenieure nn
~t aat sd i en st gedenken würde.
1 30 in Dürkh eim in der Hheinpfalz geboren: beg':~b
sich Hen rel nach Absolvlcrunz des Healgymua.lUms 1II
·· pc)'c r I G zum St udium der Bauingen ieur-~ri sen 5.haft~~
an die Tcehni ehe Hochschule in . /iinchen, die er 1 /3 nacn
AbI guu/! der Hauptprilfung verließ. ..
'eine prakt ische Tiitigkcit hegnun Hensel a n der bl~rn
hahn-Bausektion Kirchenlaiha eh bei der Planung- der l'l~ h ­
t?lgebirgsbahn. 1876 legt e er mit. s~h r gutem Erfolg .ellle
, taat sprüfung ab und wurde noch 111 de,mselben Jah~ zum
Bauamt sasse SOl' bri dem L t r:Jß n- und I' Iußbauamt 1 raull-
, tein ernannt. (Jort hatt e er Ge]rg-enheit, in da - W~.s serb~u .
we. en durch den ,\ mts \'o rsta nd. Hauamtmann chulcr, elll-
geweiht 7.11 wenlen. 1 0 wurde er nach . ' ilrnberg ver etzt
~l nd 1 ;, an das ~tra ßen- und Flußbauamt Del!)Ycndorf. \I' ,)
Ihm sphr Vil'!gC taltige \ra. erhau-Aufgaben gc tcllt wur-
ab es bi sh er benbsichfigt ist, Unt er Anderem kann man
durch mlegung des Verkehres zwisch en Luxemb\.lr-
grr- und Kerpcncr- 't ra ße ver>:ch iedene störe nde Dia-
gonal: t ra ße n fortla ss en, man kann weitläufig e Gabe,
luu geu , wi e die der Barthel - und Vo gelsan gor - , traße
knapper ineinander führ en, v or All em a be r muß man
dafür so rgen, d en besond ers wi cht ige n Zu g der Aach c-
ner - ' t ra ße , d er jetzt schon in se ine r Verliing ' f1m g nach
dem K ern d er tndt (~ l i t t plst raße) nicht m ehr auh.~allllw­
Whig ist, zu e n t las te n. 'owohl d er von d er D~Il'ene~ '
St ra ße k omm ende, al s auch d er späte r durch d ie ..au,,-
!!eba u te W eins bc rg -St ra ßo v om Giiterha hnhof .Juger -
Stra ße kommende Ve rkehr muß auf oieeue r Rahn durch
neu e Unterf ührungen in da s tadt-llII~ere gpl eit el.. wer-
d en , was sic h ohne besondere • ehwierigkeit errel c1~en
Hißt . Auch zwi sch en . ' eußer- und Niehl er - ' t ra ße kön-
n en Ver eintachungcn in d er Führung vorg enommen
werden .
AHe di ese Radialstrnß en werden nun einma l durc~1
den 'traßenzug, der län gs d er Bahn führt, dann durc'l
di e traß enzüge am ob eren Hand d es Umlegung~~e­
bietes und end li ch weiter draußen durch den in voruc-
reitung begriffen en , tadtwaldg ürtol ringförmig- ver-
bunden. nter diesen Ringverbindungen dürft e e: , t
" .' h \' rbm-der. stad t wuldg ürte l ab g ro ße r peripheri sc er .e
dungszug ersten Ranges zwischen d en Vorort en 1Il B(;-
tracht kommen. Die g roße vierte peripheri:;ch(' \~.:
hindune. welche " t ü b b e n bereits in Form der ..1';.1
" . I 0 'bwtnal traße" mitt in durch da ' n eu zu gestalt elll e ,e ..~ 't B'IlI-g cl f'''t mit einem llaulltkanal verseh en ulllI ml 'I
" , • I t'ln l -
mcn beptlanzt ha t , diirfte d eslwlb vom \ erke 1T5S. U
punkt aus keine b sonders g'roße B eanspruchung. ~
l'rwarten hahen. •'i e ganz aufzuhehen, kanu aber nl C ~t
ptwa in Betracht komm en, (]enn di e Art, wi e der per ~
ph erische V erkehr durch di e Bahnunterfiihrung~n d~5
d em großen Knotenpunkt d er chienen trlinge In .
Gelände hinein gefiihrt wird, macht eine natiirliche .~l;~;
miindung in jen e anderen peripheriRchen Ha1\dst~'l l~
unmöglich, und 0 wird die KanaIstraße jedenfal ~ ~II
Verkehrsstraße zw eit en Grades unentbehrlich hl el) k'
Al s solche kann man si e so aushauen , daß ihr CI~ar:~,,~
t cr als schm iic k e lHler Grünstreif en vorwirgot. D,l~ Cll
im . vorl.iege~den I~lan. vorgeseh en: nur auf d er e~,..j.
, PI t e Wird c]lCser , trClfen von einem, Fahrdamm he;:'\t.,_
t et, wührend auf der anderen, nach Art reizvoHl'f ::tel-
rpr 'traßenanlagen, di e Rich in viel en d eutRchell. )1~Jh'lf
s tüd t e n noch e rha lten haben, di e Häus I' unll~lt!l ir-
an (leI' Griinanlage Ii g'en, Soll te sich später wld~rhr:-
warten doch zeigeu, daß die Straße größere Vrr e w-
h~det~tung g ewinnt, . 0 ist , ie jederzeit l ei~ht dl:n~lid,~\Irfrll~ ents~.re?hend. er we iterba r . S~llOn 1!1\ HI~ltraßP
.1Ilf dIese, )lughchkmt empfiehlt es SIch, dlCse ..... dipS"
VOll d em Zug d er Griinanlagen abzusondern, danll t In-
nuf all e FäHe vom 'taub und Lürm d er Fuhrwerkl' 1
LeHbtigt bleiben.
---
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - -1-.- -.- -(.- - - - - - - - - - - - -.-1'1' jet1.t
(amll elllen .•edanken au .gesprochen wie er hel • ~. ,li"
g-eplanten GroßsehiffahrtsstraL\e vom ~Iain zur Donau 111
Wirklichkeit i1h ... rsetzt werden soll urrl
In An erkrnnung- . ein er hen'or'racrendcn \'l'n1ienst ~ 'clll'
(las hayeri sche Ingenieurbauwf'sen h~t ihm dip .Trch~rbrl
I10rh srhul e )!iirH'hen g'rlegcntlich ihr er 50_jiihrIgen . u\H,rr
feier im .Jahr 1()1() di e Würdr e ines Doktors der tech nh C., r
Wi se nschafte n e h r c n hai b el' mit dem Präd~kat. ~ft"
li rh en: "D em \' rrfa. : er dl'. erst l'n lIeuz l'itlieheTl bnl\~u1eJI1
..iner Großschiffahrt ' ve rbind ung vom ~Iain zur [lonau, \t e,
verdienstvolleu Organi 'a t or des ,Baverisehen Landes:Ul
rur G,ewii ~.sprkund ' '' . . ,. . '. Tätil!-I~s wurde aber elll unvollst1indl O'e5 BIld von de.rleiti"
k t'it .li r . es ) !almes PTltworfen well1~ man nicht gl CIC 11. 11 ':
, . tre .
anch se inpr rrfolg-r eieh en B ' . tr ehungen di e hl!:'ell1ctB ,dt' u'Staatsdienstes auf ,lie ihrem Bill)unll'sst'and und der \ ll't'.
tung ihr er 'fätig-keit entsprerhplHl e "'wirtschaftliche U!ll \~:Ir
s...llschaftliehc Höhe zu heben, gedpnken wilnlP. Er, ölH'
\ '01' ta nd .les im Jahr 190ü gej.{rilndet en ,,\' er eins dcr I Jnhr
fI'n t rchnischen , taa tsbpa mten in Bayern" bi: Z~lIl1k~itCII
1!)J5 und hat dabei keilt e Milhpn 11I111 nannl'III1I1Ich deur-
gescheut, spint' An.l'hauun/-:cn im fntere se d~ InW'! jeur!'
sta nd..s zur Geltunlr zu hring-cn. "il'l es, wa ' dlC Inl!en ie
d e ' ha verisehen '::taat. dien \e erreicht haben, haben




.) Dio Einzelheit en di es Um)el{nn~s·(Jesetze8 bedürfen einer
be onder en Betrachtung. E handelt sich hier um die Durchfüh,
rung t'iner hod en politischen Maßnahme so gr oß en tiles, daß es
dafOr \'orlJild er bish er kaum ~ehen dürfte, Die Grundlagen zu
die em ~roßen llmh'gungs·Verfahren sind von dem Direktor der
Kölner Liegenschafts - Verwa)tunl{ Her let ausgearbeitet. Hier
kann heute nur von denj enig('n Diugt'n die Rede sein, die sich
fUr den Oe lalt end"n auf di eser Grundlage ergeh en.
AI im ,Jahr HIOO dif' Vor 'ta Illls telle des bpr its l S()
/:,pg'rilndptpn .. lIyrlrot eehni rhpn Hül'os" frei wUfllp, WUl'llp
Hpn. l'l auf dip. en I' ost ...n I'f'rnfl'n . Di.... es .\ mt hatte s ir h
norh nirht r... pht "nt \\ il'kplt , 7.lII11al g'l'pig-nf'te Vorbil IleI' in
. nd,' ren Liindprn nil'ht zu finden waren , . 0daß das heutig-p
..Land l'. a mt rur n(·" ii "~l' r ku n, lp" , (las an .' dpl11 "lIydrott'rh-
ni,dlen Biiro" ent. tand,'n ist. al da s nr ... ig-en st e Werk li en ·
PI. Ill'trachtl'l w... rd ...n .Iarf. . ·a rh pillpm \\'un.eh sollte
d ip I'S Lal lt\(· a mt da gcs a mtp wa. prha utf'l' hni ehe und was-
,'rwirtse ha ft liehc' )!a tt 'r ial cl ... . Lan des sa mmeln, . icht<'I'
und ..0 Vl'rarl lf'itpn, da ß (', zur Liisun lr all r wa: serbaulichen
lIIul was~prwirt. ehaft lil'llCn Fragen sowohl f!ir die ~' t a a t s­
},f'hiird pTl Wil' :Illeh für all e ilhri g-l'n Int pre ·.ente n zugiln!!-
lieh und bra uchha I' ,p in :ollte . E: war al so hil'r filr dpn
\' ur tall ll "irll' I-:ro L\t· ~I I'n l-: (' fJrg-alli. atm·i. ehe r Arh eit ZII lei ·
. ten, h('i wr\eher Hen~pl ah siehtlich sl·inc r ig-enen W('g l,
g'ing-. Dip. Erg-ehni s~ e (leI' THtig-keit di p ~ e s ,\ mtps sind in
Hi ,Jahrhlll'lll'rn und einpr g-roßen .\ nza hl von Sond('rah-
handlungl'n nipflflrl-:plr l!t wunl pn. Im Einzl'lnl 'n wilrd e die
Betradltung g't'rado di ... er Tiiti gk l'it zu writ fiihrf'n und PS
wHn' zu h..g-ril LI..n, wPlln Hen sel noeh in se inPIll l{ulll'stanLi
il'h zu ..iner hegrilndrnllen Zu~allllnenfas sunl-: ~ ein er 'filtig--
k ·it aJ. \'orstalld J es Land e. anlleti p n t~ l' hlip L\..n würd e.
,' chun im .Jahr I() hat I1en,,('j d 'n Gedanken \'Cr/if-
fentlirht, di ... Kallalvofhindullg )lain-Dunau mit dem Wa:;-
I' der 8l1Jhayeri ehen Gl'hiq;:sllilsse ZII s(ll'isen und hat
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di ht lu-haut eu tarl t na ch ~1iil!li rhk eit erhä lt. Das Go-
sr-tz, (!a" e r in An lehnun g a n (He Frankfurt I' "Lex
Adickes" r n irkt« . icht (lp. halh zwei beson dere Rechte
\ 01': di r- )liig'lkhkdt der ' 1II1"l!ung' des g-a n z zer: plit-
u-rte n I'rivathe~it ze . unt ' I' weitgehend en Einzolhdug"-
ni svn dr-r Gr-meiude, und (He )!öl!lichkpi t d..r Beun-
- pru chunz HIIl iiO % (Ip:, Pri va tb esitzes für öffe n t lic h..
Anla g-en *). Di ' SP dr itt » Eize ntü mlichkc it d er g"e~elll:­
nr-n Vorau ssetzungen e rg a b al so g-ro ß: ta d t- hyg ie nis t:' he
Goslchtspuukte :.r:mz besond er er Art, di e in der Gestal-
tu ng' d er GI' ü n a n I a I! e n ihren Au sdruck linden,
Uebcr allen diesen ve rkehrstcc lmische n. sozia le n
und hyg ienisch en Ges ichts punkte n sc hwebte aber na -
t ürlieh al s vi erte. eine k ü n s t I p I' i R c h e Forderung,
di .. Ford erung, ein Gebilde zu gor stalt cn, da: alle diese
An spr üch be fr ied igt, indem es .inen Organi . mus sc ha fft .
d er Leben. K raft und 'ha rak te r bes itz t . Dieser k ünst-
lorisehe Gesichtspunkt ist aber nicht aufzufassen ab
et was für s ich Bestehende ', sonde rn se ine 1~rfüllung ist
untrennbar verwoben mit jen en a nde re n Forderung en
praktischer •-atur, soda ß man eigen t lich nur von all en
gh leuz eiti g zu spre che n vermöcht e. Da das nicht durch-
führbar ist , "ri di e Betrachtuug der Arbeit nach di es en
vir I' Ge icht: pun kt en zerlegt.
J. V e I' k e h r f r a ge n (Lageplan . 143).
Di. ver kehr. technischen Gosicht spuukt e sind fiir
das 'm l,,!~ungsg'rh i ,t vorh ältnism äßig leicht übc rs eh-
har, 'i e s te he n nut ürlich letzten Endes in unl ösbarem
ZU: ,lIl1l11enh, ng mit d en Yor ·t Pllungen , dip man s ic h
v on l' inl' lll l;l'n eral-Rehauung'~plan für das ganze Gf'hipt
der, 'tadt macht, ahf'r di e"e Vor:<telhmg'en e rg ebe n für
Lla. in Betrat'ht kOIl1I1lC'IHlc Zwischeng' bi et zif'lIllich un-
anft'chtbart' und l'indf'utig' Forderungcn. Da ' liegt a'1
d er ganz('n ~trukt ur Kiilm, di e !'ich ~cllläß d cr alten
Fl'. tuulr:anl:l{!'c auf Iler fe~tcn Ba!'is d es breiten Hhein-
Stronl!':; in lI a lhk reiH inge n aufbaut, deren Schwerpunkt
nicht nur äußerlich, . nnLlern auch innerlich d er K ern
der: ltpn .'tadt !!,eblichen bt. Darau. e rg ibt, ich, daß
allt' lIaupt\'('rkclmlzüge ..irh fächerförmig als Radien
von die:cm Krrn au . entwickeln mü sen. Diese Hadial-
.'traßI'n hahen in dC'n bereits aus"ebaut 'n Vorortcn
l'in natürlicll!'. IIIHI 11Jl\'f'rrückbarc Zid und auf d pr
a nd prpn Pitp dUrl'h di e Unterführun:.ren d ps hoch li e-
Irl'nde n Hahnkörper~, (Irr da~ ml egungsgehirt s iid li ch
b"/rn'nzt, cinr gor /p'ben e Fühfllng'.
IllIll 'rhalb df'~ IIllc~ung~gebirte~ aber können die~l'
b..rl'it , im W""l'ntlidlf'n entwi('kplten Radialstraßen an
pinzp!JIPn ,'t ..lIcn Prhpblich prakti!'ch ..r g efiihrt w erdcn,
17. März 1920.
Durch den ausgepräg
ten Charakter dieses ra-
dialen und peripheri-
sehen Straßensystemes
vereinfacht sich die Fra-
ge der Anlage künftiger
chnellbahnen ehr. Die
Hauptzüge sind so an-
gelegt. daß sieohneWei-
tere für die Aufnahme
einer etwaigen chnell-
bahn geeignet sind. FUr
diese dürften, schon we-
gen der Bahnunterfüh-
rungen, oweit da Ra-
yongebiet in Betracht







Wohn-Inseln, in die der
Verkehr niemals eindrin-
gen kann und in denen
man deshalb die Zuwe-
gungen höch teinfach
und sehr be cheiden als
Wohnstraßen anzulegen
vermag. Damit erzielt
man eine Anlage, die 0-
wohl wirtschaftlich als






nur der Wohnungsnot. Im
"Berliner Tageblatt" ver-
tritt Reg.-Bmstr. Kr a f -
fe r t die nicht zu bestrei-
tende Ansicht, daß bei al-
ler grundsätzlichen Bevor-
zugung und Vorliebe fUr
den Flachbau und das
ländliche. iedelungswesen
f Ur die G roß s t a d t,
mit Au nahme etwa ihrer
Außenbezirke, zur B e-
friedigung des
WohnungsbedUrf -
n i as e s nur das tock-
w er k hau s in Frage
kommen könne. Er denkt
an Häuser aus Erdgeschoß
und zwei tockwerken
ohne ~ eitenflOgel und
Quergebäude. In Berlin
seien zurzeit 36500 Fa-
milien als Wohnungssu-
chende eingetragen. Die-
se Zahl werde durch das
Heer der zurUckgekebrten
Kriegsgefangenen und




Maßregeln in Bezug auf
einen neuen Haustypus
und die Bereitstellung von
Baumaterialien erfolgen,
aus der bestebenden Wob-
nungsnot bald eine wir k-
I ich e 0 b d a c h los i g-
k e i t werden könne, wie
sie vor dem Krieg nicht
fUr möglich gehalten wur-




Chronik. ebäude.Der Deue Marstall In Berlin städtisches Verw~ltu~~I~~ (Mcb.:Das Deue Geb1lude des ~Iarstalles am Schluß-Platz 1:1 B Die Stadt
v. I h De), soll städtisches Verwaltllngsgebliude wer eDidlUfliCb e~iBerliD will es zunächst auf 10 Jahre mieten, dann in dem Tewerben. Es soll städtische Vcrwaltungsstcllen und mentale G~'gej(en deD Sehloß-Plalz, der bekanntlich eine monu ehmen, diestaltung erhahen hat, die Stadtbibliothek .autn unterkllllttsehon lange nach einer zweckmäßiJZen, endgültl~en für linderesucht. Die Kosten des notwendigen Umbau~s es eisen etWaZwecke errichteten Gebäudes, die nach FrJedensp~ " Mill. ~i350000 M. betragen würden, werden zurzeit auf. et\\~es~d~r Staberechnet werden müssen. Eine Vorlage des Magls;r~ die MietUngBerlin an die Stadtverordneten beantragt Zllnäcy S 'ährlicb. -des Gebäudes gegen einen Mietpreis von 200000 • J I Me upd
Die Begründun~ eines Institutes für Knnstgesc~~~ deIO anAesthetlk an der Unlver Ität Paris, ~ie schon lange ~schulen.ge'den deutschen Universitäten und rechDlschen II~C aeb ell~ergehenen Beispiel ang eslrebt wird, ka~n. nunm e r ~on 2 Mll1.Stiftung der Marquise Aconati·Visconti Im BetragFranken verwirklieht werd en. -
---:;;;;
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. P M Weber InBuchdruekerei Gustav Schenck Nachßg . . . ~
Nil. 2:.·
d beziig!.Wettbewerb Krleger-Denkmal Buckow. Zu en le Zu-Au sf ührungen auf S, 108 erh ielten wir di e folgen(
sc hr ift : ,
. I li es be-
"In No. 15 (vom 21. Februar d..Js.) Ihr e.s Ba 'rie er-find et s ich eine 1 Toti z übe r die Errichtung emes K'"e~ar.Denkmales in Huck ow, di e g eeign et ist , ein et was e.\ \u;;-ti ges Lieht auf di e ' ta d tve rwa ltung' ode r den De!lkm,' ~er­
schuß, dessen Vorsitzen der der Unterzeichnet e Ist , zU
I
daßIen. W ir bitten ,je de halb, davon Kenntnis zu ncIJlI1~;rich ­
wed er di e Stadt ve rwalt ung, n och der Au sschuß zurj\nzeig,ltung eines Krieg er-D enkmales in Buckow mit dr b n Diein der .,Frankfurter Oder -Zeitung" et was zu t~m ia ~'e;1I inAn gel egenheit war zunäch st vom hi esigen Knel!'er v.lJ vüIlidi e Hand ge no mme n worden , dessen Sc hriftf ühre r IlI
r
Eili-ge r Unke nnt nis der achla ge di e Auffonlerung zUiWII":'reichung von Entwürfen in der " Frank furte r Oder-~euß ;e-
erlassen hat. Se itde m hat sieh ein Denkmal-.A1äSC ,\hr da-bildet, der in se ine r Zusammen setzung wohl d! e e" · r' teIIC•Iür bieten dürfte, daß ein Krieg er -Ged enkzeIChell r Zierdedas .seine m Zweck wü rd ig se in und der t~dt ~ur tlich e;:ge re Iche n wird. F est e J'Hlne da fiir, oh em elge \ brUTl-Denkmal gescha ffen werll en so ll ode r et wa ein G ecl~lllt "or~
nen, c in I1eld enhain od er ller gl eichen, s ind noclln.~c erfoll!lhanden. Die W eiterbearheitung dN An gel egen leI - ~telll'in stä ndige r Fiihlung mit der sta a ll iche n .BeratIlIl17';lichl
und aehver stiindigen. Die Vorarbeiten smd nO~l er dell1
so we it ge die he n, daß mit Errichtung in di e. eIl1 ~ -heu dieniich ~ten .Jahr ge rr ellllc t wrnlen kanll . Auch rrl( 1 etwa:;
v orhanden en Mitt el bei weitem n och nicht aus, unheimatklinstl eri seh W ertvolles zu scha ffe n. ..
P e s c h el, Biirgenlleister. -
Museums- Direktor Prof. Dr.•J 0 s e phi , Geh. ~b. · prt.P r i e s in ch we ri n, sowi e Architekt Gi e sec k e 111 Ne~'brandenburg. Di e En twürfe k önnen Ge dächt nis t afe ln . Iür
unbemittelte Gem einden und kunstgesehichtlich wemgerbem erken sw erte Kirch en , oder Tafeln für wohlhabendereGe me inde n darstell en od er es kann eine Tafel durch. denKünstler für e ine fr ei zu wählende Fl äche einer Kirche
entworfen werden. -
In dem Preisausschreiben der Reichspostverwal.tung
zur Erlangung von Entwiirfen für neue Briefmarl{en hef~n4214 Entwürfe fü r d ie ve rschiede nen ~I arkenzcichen ..C1F'Der Wettbew erb best and aus zwe i T eil en , e ine m be.schral\tten unt er besonde rs e ingela denen K ünstlern, und e lllen~1ge me ine n. Im erste re n erhielten Prei se von je 1000 M.l\1a..erWilli Ge i g e r und Bild ha uer Edwin c' h a r f f in Mu~­
ehe n, so wie Maler Prof. J. V. C is s a r z i!1 Fr~.nldurt n, ;:I're i e zu je 750 ~1. erhielte n Pa ul 1- e u in MU!l cIH'I~, Hcn-d a n k in Herlin -Süd ende, Arno D r e s c h e r 1Il DI e. ~ e rBla sewitz. Preise zu je 500 ~1. f iele n a n Prof. S c h ~ e ! ß inin Barmen , Paul N eu in Miin eh en, Prof. E. R. \ e Ie r-Berlin. H a d a n k in Berl in - üde nde, S c h n a r r e n b
g e r i11 ~I ünchen.
..' 1000Im allgeme ine n W ett bew erb erluellen PreIse ~ur I inMark Ad olf U z a r s k i in Dii sseld orf, Karl .MI c l .e 750Berlin und Karl G r ö n in g in Harn burg. PrClse zu. JeFrie-~rark wurd en zu gesproch en Walter Buh e in Berl.IU-Mün,donau. \\'i1b. Lau ~ e r in Leipzig und Karl n ot h I!l Ber
chen , Preise zu je 500 M. ge wa nne n Walter .13 u h,e I ~ undlin -Fried eunu, T ub. Se h w n b in BerIin -\\'Jlmer,c1or
Val. Z i e t a rain ~Iünchell . -
Wettbewerbe.
Einen Wettbewerb zur Erlangung eines Bebauungspla-
nes fiir städtisches Gelände in Durlach in Baden erlä ßt di eSta dt Durlach mit Frist zum 1. Mai 1020 für Bew erber, di ein Durlach wohnen. Es handelt s ich um di e zw eckmäßigst eEinteilung und Bebauung von stä dt isc he m G .ländo an derDürrbach- un d der Rittnert- traße, in eine r lanrlschaftlich
und durch di e Wahl d er offenc n Bauweise bevorzugtenWohngegend. 2 Prei e y on 600 und 400 ~1. Unt er d cnPreisri chtern di e lIm. Prof. W. ' :L e kur in Karlsruhe, so-
wie di e d adtbaumeist er Hau c kund e h w e i z er inDurlach, -
Ein Preisausschreiben zur Erlangunlt von Entwiirfen für
eine Kolonie von Kleinwohnhäusern in Troppau erlä ßt da sBürgerm ei t rralllt fiir in • chl es ien un ll ~I;ihri sch-O trau an-
sässige od er heim atber echtigt e Bew erber znm 8. April 1920.E hand el t . ich um Entwiirfe fiir di e Bebauung des s tä d-ti sch en Geliindes zwi schen d er Palaeky-Ga . se, d em K om-
rnendr.-Weg und der Fort setzung d er Bollei-Ga e. Es ge-langen ein I. Prei~ von 6000 K., e in 11. Prei ' von 4000 K.,
sowie dr ei 111. Prrise v on je 2000 K. zur Verteilun cr. ImPrei8g~richt die Ilrn. Bmstr. Aloi 8 G el d n e r . städt~ Ob.-I~rt. HIChard 11 aa s, Brt ..Hans K :LI i t t a, Ob.-Brt. FranzK 0 n e c n y , LandesbaUthr. AdoIr ~I ii II e r und als Er-sa tzma nn Öb.-Brt. Leonh.• e e hof r. -
Im Wettbewerb Verwaltungsgebäude der Ortsl<ranl{en-kasse Lützen wnrde bei 9 Entwiirfen der I. Preis nicht ver-
teilt. Zwei 11. Preise fiel u :Ln di e Entwiirfe d er Arehitck-ten Herm. Fr e d e in Hall e und P. F i e he r in 1 Ta um_burg. Den BI. l'rei e rhielt e in Entwurf de ArchitcktenW. F i s e he r in , Iagde burg. Entwürfe der Ar chitekten E.
, im 0 n in Witten ber g, H. Kr au s e in Ste ndal und A.Er I r in Gera wurden angekauft. Es wurde k einer derPrei sträger mit der W eiterbearbeitung betraut, di ese i ~ t
vi elm ehr eine m ander en Architekten üb ertragen worden. -
. Ein Preisausschreiben zur Erlangung von Entwürfenfür kirchliche Gedächtnistafeln für gefallene Kriegsteil-
nehmer wird yom "lleimatbund Meeklenburg" unter den
ans Mecklenburg gebürtigen oder in Mecklenburg ansässi-gen Künstlern mit Frist zum 15. Mai 1920 erlassen. ZurPreisverteilunl? und zum Ankauf von Entwürfen fltehen3000 M. zur \ erfügung; es werden verteilt drei I. Preise
von je 300 M. und drei II. Preise von je 100 M. Ein Teildes übrigen Betrages wird zu Ankäufen verwendet. ImPreisgericht u. a. die lIm. ~Iinisterial·Direktor Eh m i g,
Unterstütsunz von Reich, taat und Gemeinden vor einerKatastrophe b ewahren . Diese Unter stli.tzung ,,:ird i~ Geld
und Materialien ge fo rde r t und so ll gle iche r we ise privatenBaulustigen wie ge me innllt zigen B uugesell schuften gewährt
werden. Die bei der Ge wä hrung der verloren en Baukost en-Zu schüss e beobachtet e Bevorzugung des Flachbaues undder Sie de lunge n mü sse zu gunst en des Ho chbaues einge-
schränkt werden. -
Ehrendoktoren technischer Hochschulen. Die T ech-
ni. ehe Hoch schule in A a c h c n ha t den Genera ldi re ktor derDeutsch -Luxemburg ischen Be rg we rks- un d I1iittcn -A.-G. inDortmund und Vo rs itzende n de ,.Ye re ins de utsche r Eisen -hüttenloute", A. V ö g I e r in Dortmund, zum D 0 k t or -I n ge n i c u re h r e n h a l b e r erna nn t. -
Kommissar für Errichtung von Bergmanns-Wohnungenim rheinisch-westfälischen Rultrkoltlenbezirk. Um di e gro-ßen und volkswirtschaltl ieh hochb edeutenden Aufgabender Beschaffung von Bergmann s-Wohnst ätten im rh einisch -
westfäli sch en Ruhrk ohl en -Bezirk, so we it di e Landesr egie-
rung an ihn en be te iligt ist , e ine r beschl eunigt en L ösung'
entgeg en zu führen , hat der preuß. Minister für Volksw ohl -fahrt e ins twe ile n eine n K ommissar na ch Essen ents a ndt.
eine Entsendung er folg te , Ulll di e Sc hwie rigke ite n, di ehi sher noch durch di e Zust ändigkelt der drei Regi erungs-Präsidenten in Münst er , Am sberg und Dü ss eldorf bestan-den , sc hon jetzt zu beseit ige n. Eine Zusamm enfassung derZuständ igk eit en a uf a lle n Ge biete n des W ohnung sw esen s
wird kiinftig durch das in A uss icht ge nomme ne Geset züber die Sc ha ffung des" ' iede h mg. ve rba ndas Huhrk ohl en-hezirk" ge wä hrle is te t, Um jedoch jed en Zeitverlust hi s zumInkrafttret en di eses Gesetzes zu v ermeiden, ist di e vorüber -ge he nde Entsendung eines Kommissars beschlossen worden.Der K ommissar wird di e Maßnahmen zur Beschaffung
und Verteilung d er notwend igen Baust offe fiir den gesam-t en W ohnungsb edarf e inle ite n und baldmögli ch st Iür denRuhrkohlenb ezirk sc lbs tü nd lg übe rne hme n . Zu se ine n Oh-liegenheiten wird es ge hö re n, zwi sch en d en besonderen In -teressen der Ber garbeit er und den ber echtigten An sprüch ender übr ige n Bev ölk erung eine n Au sgl eich zu find en.
Als Kommissar ist der Regi erungs- und Baurat Dr-Ing.Rap p a p o r t mit Amt ssitz in E s e n be timmt worden.-
Grolles Wassc rlJcckcn am Asche uer Tur.
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Bebauungsplan für den ehemaligen Festungsrayon der Stadt Köln.
\. on Fritz eh u mac her in Hamburg. (Fortsetzung.) Hierzu die Abbildungen S. 14i und 14 .
11. G r ü n a n l a g e n. den al k ünftigen Park gedachten Friedhof ~[el:tten mit
--"Bljliif!i~l1]ll n engem Zu aa mmen ha ng mit der umfaßt, anderseit neue Grünverbinduncon bi ZUIll
~·'r:tge de r Ve rkeh rszüge steht 'tadtwald herauffüh rt. Es ist 'in Anlagenzug von etw.
10 dem vo rliegenden Plan die 7 km Länge, der wohl kaum in einer modernen tad;
F rage der G r ü n an lag e n. sr-ines Gleichen hat (vgl, hierzu den Cosamtplau . 143).
De nn diese bilden nicht etwa Am Rhein beg-innt diese r Zug mit einer t irrassen-
Fl eck en , d ie zw ischen die St ra- artigen höhe r :.reIrgenen Volkswiesc, Dieser Platz dürfte
ßen eingespre ngt s ind, sondern besonders geeignet se in, um hier e in E rholungsloka l an-
eine n g ro ße n zusam me nhängen- zuleg m, da es in Köln keinen Punk t O'ibt, wo man un-
d en Gür te l, der wi.... e in mächti- mittelbar a m Hh ein im Fre ien s itze n kann.
gos Vorkehrsband fiir Fu ßg äu- Dann wir d d urch eine n bre iten Vorhindungsstreifeu
g:er vom Rh ein bi s zur Kreuzung an de r Luxemburg er- das ZIIm Park a usgebi ldet .... alte Fort in den Zug ein-
,'t ra ßo r 'ich t und , in d er Mit t e abzweigend, einerseits bezogen.
Blick vom Wasse rbecken am Aachener Tor nach.Torden (Variante).
145
(Fortsetzung folgt)
in die weiter folgenden Anlagen. ind große pi I·
pl ätze cinaefüat , aber :0. daß sie den '"eg der, pazier-
O'äng:er ni~ht ~ll1terhrechen. Es sei bem erkt. daß all e
die e Gr ünanlagen im Plan nicht in ihren Einzelaus-
bildungen eingetragen sind; nur einige große chema-
t ische Gliederungen sind angegehen . Die eigentliche
Bearbeitung mit allen ihren hereichernden Einzelh iteu
ist absichtlich zunächst weggelassen. Im Allg un ineu
ist zwar gedacht, daß sich das Volk nicht etwa nur auf
gebahnten pazlerwcgen, ondern, wi in England. auf
grünen Flächen tumm It und bewegt: ab r dies Flä-
chen sollen begleitet . ein von gepflegt .n Blum ngär-
ten, go chützten 'itz 'n für Au .ruhende und von "'olm
gärten für .liitter und Kinder.
Zwi chen den Bahngleisen sind die übrie bl ihen-
den Re tstücke auch al Grünanlnce angenomm n. ~lall
kommt durch sie hindurch an einen Knotenpunkt, wo
einerseits der Grünstreifen der Kunalstrnßo. and r. eil.
de r Anfal l" des weiteren Grünanlagcn-Oürtels ZIl~:lJl1'
men t reffen. Dieser Anlagengiirtel zeigt hier als Blick-
abschluß ein größ res Gebäude, das viell eicht Fiir eil.
V 0 I k s hau: oder für eine ähnlich Bestimmune gv-
eignet . ein würde (verg le iche Abbildung '. 14 ).
E: U Wert darauf gelegt, daß j des ~Ial zwi: chen
zwei die Anlage durchschneid .ndon großen Radial. tra-
ßen ein in sich goschlos ener räumlieh r Eindruck der
großen Anlage entst 'ht, d:lmit immer wi der ein neur
charakteri:ti 'ch w~ammen g fügt .lotiv den Wan·
dprnden fe:<selt. Trotz die. er Ge 'chlo .' nheit . t h n
die einzdnrn Gehild doch in flü:siger Yerbindung mit
einander. Zu ihrer chamktrri ti chen B tonung . inlI
von Zei t zu Zeit öffentliche ,elJäude in die Bilder, die
!iich ergehen, einge. ehohen (verg-Ieiche AbLild '. 14 ).
In die:e Anla"en fügen !iich W ie 'n und Plätze
zum Tummeln nnd zu freiem. piel, während ein groß 'r
II aupt pla tz fiir den org-ani . i rten pif'l- und porth-
trieb mit Yorbcdacht nicht in die. en Ha upt . Griinzllg
gelegt. 'ondern auf uiC' :lndl're eite d..r Kanal-, 'traß,'
ge. cJlOhen i, t. Zwei ·chulen. ind unmittelhar mit ihm
verhundl'n. Die:er 'port platz i~t in einen Z\ eit n. bf"
scheideneren trang \'on Griinanlagen einO'eflochten,
der. ich auf der '\'e~tlichen eite der K:tnal:traßp hi
zum FriC'dhof ~I el a t e n hinzieht.
Dpr große Hauptgii rtel drr Anla('e lindet nun ('inen
gewi. !ien n:lt lirlichen Knotenpunk t an der • tPllo, dip
zwi. chen Aaehene r· \l11l1 Diirener·. traße 1iC'g't. Hil'r
wird der \'on " orden uud \'on , iiden kommenul' Teil
d r s Giirtels durch ein große.'. ar hitrktoni. eh ingl"
faßtI'. Wa~. l'rbl'cken zu:ammen grhalt n, da. dir ta t.
lichen Au.'maße \'ou l'twa 250 1II im G 'viert zeigt. An
allen vier Ecken li 'en klein Pavillon., die al: Kaffp
g- eign t sind. .l e zwei sind durch r-ine baumb pflanzte,
unmitt Ihar arn Wasser ntlang führende Terra... v?r-
bund m; auf den beiden anderen 'eiten Iühr n ur ite
Arkaden am Wass r entlang". ein Eindruck, der hoson-
der.. wirkung voll au.g 'Laut werden kann. .
E . eh sint durchaus g -hot n, an di m, ehnitt-
punkt d . Verkehre' den arch itektonisch n 'harakter
der n uen 'tacH leb' in die nu-lrr landschaftlichen Ein-
drücke d mit Grün dur -h erzten mlogungsg bictes
au kling n zu I: n, das heißt, di -: 'n Pnnkt nO,~11
etwr . traff..r architektoni .ch zusammen zu halten . 1'..111
plötzlicher eh 'rgang ins UrUn w ürde hier tillos wirken.
Vor Allem aber gilt 1': zu bodenkcu. daß, wenn
auch di hi 'r neu mt u-hcnd .. .'tadt eiue \Vohn"tadt
werd n ..oll. da doch ni .h t in wörtlicher Aus: 'hliel3-
lichkeit gemeint sein kann. 'chon jetzt sieht man, wie
der K..rn d r tadt di ' Ansprüche an den Gp1'\rh:iftRh~­
trieb nicht mehr zu fa" . en vermag. Er wird Uher ,Ih'
ihm jetzt gesteckten Gr nzen hinnur quellen, und der
Punkt, wo da ' vorzug .wcise zu erwarten ist, wird da s
Aachen 'r Tor ..ein. l l ie r könnten dadurch alle g~lten
Ab ichten vernichtet worden, wenn man nicht eine
form der Anlag' Iäude, die einer. eits den Zug dor
Grünanlag n nicht unterbricht. anden I it: alwr g'1,pigJ~I't
i t, auch al. nahmen g,,:phHftlkhl'n Ver ehre: zu du'-
n m. Eine ähnlich ' l'c!JI'rg. ng:funktion 7.wi:chel~ I'ro-
menade und G(' chäft . tadt üb da Bl'l'kI'n der Bmnen-
aL ter in lIamhurO' in IIIU prgült igl'r W pi. pali": E .li,'~1
nah. an \Iie, e Yorhild frei auzukniipfen. BI'l gl'I' lgn.l-
ter architl'ktonisclll'r Dur 'hbildung- k ' nnen _i( h Wir-
kungen ergphen, wi' ,ie nur in wenigpn .'Uldten er-
n,i 'ht ~ind: und da I'in in mOllllll\\'ntall'r W ei~p IJl'Ioil~p r
Knotenpunkt für lI ot el· und Cr..l'h1ift:lagc natil rhc lJ
außerordentlich wert voll i t, .0 wiru :l'ine Il1SptzUll g
in di' Wirklichkri verh!t1tni:müßig t'rrpkhhar. 'I'
))pr Limlrllck dil- P. \Va . :prhl'l'kl'n: i:t nun nOI .
nach drC'i ..·l'itrn hin dllreh dip Art, wil' dil' an. chlh'ßen-
den Raumg bildp gl':talt t :ind, w 'itpr au. g,'baut.
,'a h iid n hlkkt man in eint' l'latz\'rwl'itcruug.
di heherr ht wird durrh dl'n \'orgt'. rhohrncn A rm des
ihn . eitlich ahgr nz nlIen B: uhlopkP.. Dit,.er vorg -
:rhOh ne Punkt loc'kt natürlich hl' Ollllpr, zu hen'or-
g 'hob ner architoktoni , eher nurchhitllung. Ahrr .";'~
monlllll ntal Eindn\l'k dip r ganzrn Anl:lg"1' i~t nll' 1
auhängig vom Prunk dt'r in ihr pr richtl't ' n (iphH lldo, or
erO'ibt ,i 'h h',liglieh :tu. dpr Art d"r (;rllppie rllllg Mr
, la:c II und au: den rl umlichl'n Gl'bild '11. die ~il' IIlll-
·chließen .
.'a -h " onl 'n I'rw..itl'rt . ich da: Bilt! ill dl'r Forll1,
wie ' . dip Ahhildull" .'. 11:') zl'igt.
Der internationale Wettbewerb um den Enh ur einer neuen erbindung über den
Limfjord zwi ehen Aalborg und örre undb in Dänemark.
~3~CSii::::miii~ m ,'orden der jiitbclH'n Halh- trum von ,'onl.Jütland, e, hat (:arni. on i, t tie r it1.
~~~~I In. ('I tr nnt dl' r ,c1l1nale Limfjord dt':. tift. :untmaIllW. und on: vangl'li~e1'len BiRch Of1t"P; ab pint' von O:-;ten \lach \VI'. tt'n üh.,r da. ,tift alborg und i.t ~ll'kh 'jm'~undhy H I~
uilrt'g'l'lm:tßig da~ 1,alHI uurrhzi," alt, dl'nn P. winl . cho ll Ende (11' 11. .Ja hrh ulld crt. h Po I
hendl' \ Va : : rader, dip :ich zu Adam VOll Brl'm 'n i'rW: hnt lInu erhielt I : I I ~ .'taotpn-
g'rüßl'!"l'n uml kleinpren ,,'I'phil- vilf'~it'n. Bf'~ ·it: l'it 1~):i 1 i t l'., ol'r I1a upto rt des I~;~
dungen erweitert, uie :tußpr, tl' th n:chen 131. tunw. Aalhorg. ]', enthält IH'utc UOC
'pitz der llalhin. 'I vom ].e. t· l'ine ,\nzahl altl'r (: hliudp von kün. tIeri. dlt'm lIud g~'
laud ah. Im ö:tlichen Tpil ue . chichtlichem Wl'rt, uaruntl'r 2 Kirchen unu pin .'ehlo .
L!::============~ Limfjonll' Ih gen llie .'tlldt" ,\al- Die Wa. . I'r 'infahrt Zll dl'n hl'iul'U .'wdtl'u nndet ~?It
hl~rg .und ,·ürrl'. undlJY l'in:lIldrr g'pgenlib rund . inu Kaut'gat au.. tau: e. klinn 'n :('hiffl' v.on 7,5 m ! 11' •
wlehtlgp Punk tl' an dl'r IHlui.dleu • taat hahnliuit' Yam- gan; vI'rkphreu ( it'ht' da I"ilr t l'lw n .' . l :iO). ,.
drup.Fr 'derik. havn, von wo die Yprbiuullll" U1lt'r uen Dil' Vl'rbindllng ller bpi, ll'n :U,ltl' m it eina\ll ll' r UI
. uu d uach 'othenburg in ,,~t:lI\\,('ul'n tatttindet. AallJorg tl'ht zurzl'it au. der :taatli('ht'u Ei. l'nhahnhrü('k l' aU~
I . zlill pm in hpdl'utl'uder Ei ul> hn- Knotenll\ lI1 k t. \' on d mAnfang d r . il'hzigl'r .lahn' d p: "origl'n ,lah:h~l\l '
d\ n hl'i llen 't1l11l n die~:eit, und jeu:t'it: dl'. Fjorde. ll~rt., und au, einer. '~raL'enhrüekp, d,-r Kün i~, ()~lrJ~t~~~~
'l.llhlt A:t lhor~ mit t'inigl'n Vor t!hlten l'twa <In 000, 1. .·Pontonhrü('kl'. Du'.1' BrHrkl' wllrdl' 1 11. \ ,w. tL
:örrl'. uIHlby l'twa nooo Einwohn!'r. Il\Ilu ,t ri ' unillau. piner ml'hn-n' Jahrllllntli rtf' : Itl'n HlhrVl'rhil\ll ll n~ a ll1'\-
dei u('r Iw idcn 'tädte. ind lehhaft: ihrp H, f n , !'i en 'führt unll im UktollPr 1 (jj dl'm 'Prkehr ilherg be ll.
ein('n im Y('rhältni zu ihr 'r Größe ehr an. hnli 'hl'n Dil' firli -k i:t pir\\' . 'Ih t1lndi~I' Einrichtung. dip 0111
'l'rklhr allf. Dip wi -htig ten All. fuhrartik ,I . ind Zt" ,\alhor 'pr .tadtr' t • rw: \tet \'ird. :il' hl', t 'ht all~
ment md l:tlHlwirl. chaftli('h Erzl'loI rni .. e, \ hr 'lid z \' 'i ul'n f jonl-l'fl'ru wnll'h t ~l'1I'W'lll'n fl' tl'n 'I eil u:
Kohl, Bauholz und f utt 'rmiltl-l uil' wichti(r en bin. 15. '11\\ immt'ndt'n (lIil'dl'rll, "deht, 'on jl' :J p ont on"
fuhrartikl'\ bilden. AaliJor' i. t d. Y -r nl1tullg 1. 'n- gl'tra 'l'n \\ \'ruen und all :2 Klappen, di' den I eher·
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gang bild en zwischen den fest en Teilen und den chwim- auf Hl14 mit 6325 chiffen von mehr al 10 . ' etto-Re
n~enden Gliedern. chließlich ge hört zur Brü cke noch gistc r-T'onnen und insgesam t 419700 . ' etto -Registe r-
eine Drehbrücke. Die Ponton sind au Holz; die Breit e Tonnen, während der ti efste tand in diesem Zeitraum
der Brückenbahn beträgt 7 m, von denen 4,5 m auf die von 1911 auf 1912 mit 506-1 chiffcn und 319 700 Netto-
Fahrbahn und je 1,25 m auf die Fußst eige kommen. D~r Regist er-Tonnen beoba cht et wur de. Die Verk ehr ver -
Tellst ück des Planes beim Aachener Tor lind Friedhof Melaten.
Bebauungsplan für den ebemallgen Featungsrayou der Stadt Köln.
r
\~?rkehr wird für Ta g und .'acht auf etwa 20000 Fuß -
g'a nge r, 00 Wagen IIl1d 2fiOO Stiiek Vieh und Pferd-
ge. chä tzt. Besond ers lebhaft ist der Verkehr nn Markt-
tagen. Der Vorkehr durch dip Drohbr ücke erre ichte iu
d n Jahr n 1910- Hl15 . einen höch ten tand 191:3
20. ~l:i rz 1920.
hältni sse auf der Brück e an sich, sowie die uugünstig \
Lage des jetzigen Durchlasse. haben de n Gedanken an
eine neue Verhindung über den Fj ord ent. tehen lassen.
Di e s e ne ue V erbindun g , w el ch e di e j ot -
z i u e Pontonbrü ck e rse t ze n o l l , kan n
14;
Teil de Grüngürtels mit Volk haus und Kleinwohnungs - Kolonie an der:Sübb elrather. Straße,
Teil des Grüngürtels an der Yenloer- Straße .
Bebauungsplan Iür den ehemaligen Festungsrayon der Stadt Köln.
al. l' i 11\' f c " I " H r ii c k c, p i 11 (> I' 0 11 t o n h r ii c k e,
a I. e i 11 T 1I n 11 l' I 0 cl or a I ~ o i 11 p "0 n " t i g (>
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z W \' C k ll1 ä LI i g c V er h i n d un g v 0 r g e seil lai
I! c 11 W (> r d e il. Die neue Verbindun g ist Gegenstant
No. 23.
Der Limfjord mit Blick auf Aalborg von •·örresundb~· und mit der vorhandenen Schiffbrücke.
Ansicht von Nörre undby am Limfj ord .
Rtand berufen, ent eh idet aber . elb~t wer die . c Hilfe
lei ten '011. Da geschieht mit RUcksicht auf die Pro-
gramm-Bestimmung, daß, falls als Yerbindunrr ilber den
Fjord eine Brücke gewählt wird, das Au eil n dies r
~r.ücke ein gefällige - ein mü e,,, 0 daß die ~ ch ö n,'
Elnfahrt.zwi. ehen Aalborg und ..T ö r r _
s und b y nie h t v run z i e r t wir d". Die un. ren
Au. führungen beigegebenen An. icht n na'h ,I r • 'a-
tur, die Beilagen deR ausgezei 'hnet vorb reit ten Wrll -
b werb . bilden, zeigen nicht nur die hohen chönhei-
trn de~ bri.den zu verbindend n tädt bilder•. ond rn
~ucl~_ dl~ Eigenart der Landschaft. Eine KOet 'n 'umml'
1st fu~ die H~rstellung der Verbindung nicht angeg b n.
e mu sen vlClmehr di Prei. hewerber . elb. t nach d n
gegebenen .Anhalten und den Forderungen dee Pro.
gramme dl Anordnungen treffen die ihnen hei derB~deutung ~er \~erh.indul~g notwel~dig er eh inen un.~
dlC gute WlrtechaftlI?hkOlt der Bauanlag ni ht außN
B tracht I en. E llld nicht nur die Anla ko t n zu
berechnen, .ondorn auch Auf tellungen ilher Au he. er-
rungen, U'ltorhaltung und H trieb zu ma hen. B iden
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des internationalen Wettbewerbe!l. Der U m s t a n d .
daß d e u t s ehe I n gen i e u r k uns tin der let z-
ten Zeit im Ausland in hervorragendem
11a ß sie g r eie h war, ver a n laß tun , d Co n
Wettbewerb ausführlicher zu behan-
deln, als es wohl sonst der Fall gewesen
wäre, um die deutsche Ingenieurkunst
auf die interessanteAufgabe,dieschon
durch die völlige Freiheit ihrer B 'din-
gun gen viele anziehende Reize in . ich
b i r g t, n ach d r ü c k I ich hin z u w eie n.
Der Wettbewerb, der von dem "Aus chuß für die
Christian IX. - Ponton - Brücke" ausgeht, d r vom Aal-
borger tadtrat erwählt ist, wendet sich an die Vertre-
ter aller Staaten mit einer entwickelten Ingenieurkunst
mit Frist zum 30. September und 7. Oktober 1920. Er
setzt 3 Preise au von 10000, 6000 und 4000 dänischen
Kronen; nicht preisgekrönte Entwürfe mit gut n und
verwendbaren Gedanken können gegen 2000 Kronen
angekauft werden. Das Preisgericht be toht au den
Hrn. Direktor K. C h r ist e n . e n, Diplom-Ingenieur in
Aalborg. Ziv.-Ingenieur . Fra e n e11, ehemal Brücken-
bau-Ingenieur der chwedi chen taatsei enbahnen in
Stockholm. Oberstl utnant de: Geni ekorps T. G ru t in
Kopenhagen, technh chem Bürgermei. ter H. '. V. Mö l-
I er, ehemaligem Hafendirektor in Kopenhagen, Di-
rektor A. F. 0 I o n in Aalborg und Prof. A. 0 t n-
fe I d von der Technischen Hoch chule in Kopenhagen.
Das Preisgericht kann außerdem künstlerischen Bei-
Verfügungen über die Au. Iührung der Arbeiten ist ~ll
beachten, daß der j tzige Verkehr möglichst wenig
unterbrochen wird.
Aus den näheren Bedingungen ist anzufUhren, ~aß,
fall eine Brücke gewählt wird, das tromprofil nicht
mehr als durchau notwendig einge chränkt Wird und
daß da elbe bei mittlerem Wasseretand einen Fllichen-
Inhalt von 2400 'Im behalten muß. Dabei ist jedorh ört-
lich di Brücke 0 anzuordnen, daß in Aalborg der
Hauptverkehr zu und von der Brücke auf der trecke
"Ve~teraagadc" sich abwickeln wird, wie es sch~n
durch Jahrhunderte hindurch der Fall ist, während In
1·örre undby der Hauptverkehr jedenfalls über ?ell
Markt ab da ' Verkehrszentrum die er Stadt zu I?.'ten
i t. Die Lage der hell ti gen Pontonbrücke im sc~onen
Landschaftsbild der beiden tädte zmgt die Abb. :S~1~9.
Im Einzelnen i t be timmt daß die licht' Breite der I' a !-
bahn .5 m betrugen oll: ~on zwei Fußwegen. welche die
Fahrbahn begleiten, soll jeder 3 m li .htc Breite haben.
Die lichte Höhe über der Fahrbahn soll 5,5 111 betragen,
E: i t zu erwarten. daß ine oinglei ige elektrisch.e Stm:
ß nbahn mit einer Au. weichst lle auf jeder ü1terse~
b w glichen Brückengli do über die Brücke gc u !r
. . II ß . 11 . ~ llchto BnHt.werd n Wird. D r • chilfsdurc 1 a 80 eine " .
.. . t ,.., In unter ,10m mit.t-
von 30 m eine Tiefe von wenIC1'S 11"" . 1
, . 11"1 von 4"111 in uerI ren W·t er tand und r-inc hchte 0 ie ~ t
... .• .. stets un erganzen Br ite hab n. )Iotorhoote mussen .: .~ . _ I' I I fahren können- Der
"lllem TOll der Brücke 11Jl( ure \. . . .
hewegliche Teil der Brücke muß so kou: truiert sefHII.
, . . r er 0 -daß effnung und • chlleßurur sehnoll und. iche . 11 '
cen können. Die Prci:hewerber sind gehalten, a
7\enderungen an den bei der neuen Brücke gelerrenen
lIafenanlagen, traßeu U8W., die bei dem Bestreben
nach einer möglich. t guten Gesamtanordnung als not-
wendirr befunden werden. in die Pläne einzuzeichnen
und iI~ den Ko tonanschlägcn zu berück ichtigen. Die
jetzige Brücke besitzt bereits einige Vermögen. E"
i. t nun aber vorgesehen, sowohl die umme, um welch'
di Anlacekosten der neuen Verbindune die alte Brücke
übersteigen, wie auch die alljährlich für d n Betrieb er-
ford rlichen Beträge durch Zuschüsse des. taate und
der an d m neuen Anlagen h ·teiligten Gemeinden auf-
zubringen. Ausgo: chlo.. en i t es auch nicht, daß, wenn
ein besonders guter Entwurf zur Au. fiihrung rreb:acht
werden L oll, ein kleinerer Teil des Anlagekapltale~
durch Erheben von Brückengold beschafft wird, Es er-
gibt . ich also hieraus, daß auch was die • Ull1ll1~ der
vorh r berechneten Baukosten anbelangt, die Tell!wl!-
mer des Wettbewerbe: eine große B weg\lllg. frClhmt
hab sn.
Als Arheitslt'iflhmg n sind hcstimmt: Zeichnungen
mit Angabe der Lau der Brücke \11111 ihrer Landan-
schlü e an beiden ~it n de Fjord 1: 1000; Zeichnun-
gen über die Kon truktion der Brücke, Unterbau, Ueber-
hau und maschinelle T iile 1 : 50, 1 : 100 und 1: 4~O;
dabei ist [edom Prei: he werher überla s n, zu be tlln-
men, mit wol .hen Zeichnumren er L eine Gedanken ye~­
an . chanliehen will. Ferne/' werden verlangt die nÖl!-
gen tati ehen Berechnnngrn und pin üher ic.htlicl~er
r o. tenall:chlng üher s!imtlidw Banko. ten d r \~erhll\­
dung - \nlage. Ein Er1;iutprung~heri{'ht oll dlC Ge-
icht. punkte enthalten. unt r welchen dio Pla1l\~ngl'n
und Berechnungen erfQlgt sind. E' sind die cWn1sch?:
norwegi:che, schwl'di. ehe, d ut.'che, englische unrl eh, ·
franzö. Lehe • prache für dil' :chriftliehe ErHintl'rnu~
dl'r l'inzclnen Ent würfe zugl.'ia.. en. .
chrr lie Au. filhrung' Rind Zn>\icherung'en nleht.
gt-macht. P. hat sich Yielmehr dpr den Wett h werh a\l~­
:('hrl'ilwnd \us, chuß vorhl'halten, rlie prei. gekrönten
und angf'kauften Entwürf" na('h Wun. eh fiir die Aus-
führung' ZII \·rrwenden. Das bt eil1l' Haltung, c~rr :\\18:
:chr ilwndt'n • t lIe di man im Interesse der '1 Iinahm\;
großer Firmrn nal~entlich cl : An:landes am Wotthe-
wprh Ilt'danl'rn kann. Denn dil' 'inzelnen 1'1' 'i. ~nmmell
wiegen in keinem Fall tlie große :nllllll' an Ausla~cn
nnd \rlll'it:leUnng anf, dip mit dpr Aufstellung' '11Ies
rpift'n Entwnrf : YCrhUllllcn U nnd die in eier IIaup~-
: cht' gPlt'i:t wird im Hinhlick auf di IIoff~nng, mit
rinl'm I'rris zuglt'ich die Au -führung zu gt,WllIlI n. -
(Scbluß rolg t .)
No. 2:1.
Die Denkmalpflege- und Museumskurse von Georg Hager.
(Zehn Jahre bayerischer Denkmalkunde und Deukmalpflege.)
~ un der Frühling- wieder ins Land zu ziehen be- und Wal der I.J ach. Hot h e n bur g o. T. und EI J -ginnt, lassen sich die Gedanken und Wünsche w a n gen wurden im ~ai des folgenden Jahres aufgesuchtdes J:'un tfreundes nicht mehr in die Enge der und der goldene Herb t 1919 sah eine große WanderscharStudierstube bannen, sondern sie fliezen ins in.' ü I' n I.J erg und s c h w ä I.J ich - Ball.Land hinaus, ins Weite, in die Land'~haften. Welche unendliche Fülle reichster Eindrücke und edel-zu den Kunstdenkmälern und zu einem begei- tel' seeli eher Erlebnisse weckt nicht allein die e nüch-
sterten und begei turnden Führer und Erklärer dieser Kunst- tcrne Aufzählung der besuchten Orte; wie steigern sich aber
denkrnäler und ihrer Welt. Ein Jahrzehnt ist es nahezu her. noch Erwartung und Genuß, wenn man weiß, mit welcher
daß der Gencralknnservntor der Kunstdenkmäler und Alter: großen Sorgfalt und liebevollen Hing-abe, mit welcher tie-
tümer I~ayerns, Dr. Georg Il a g e r in München, es unter- fen Empfindung und natürlichen Begeisterungsfähigkeit
nahm, Kurse abzuhalten, Ulll die weitesten Kreise den Se- Georg Hager die Führung zu übernehmen weiß. und wie wil-
grn der Kunstdenkmäler und des Denkmalschutzes erken- Iig ordnet sich alles seinem reichen Wissensschatz unter.
nen und fiihlen zu lassen. Ganz von diesem Segen in inner- Wie beredt versteht er es, für seinen Gegenstand zu wer-
ster Uel.J~l'7.eug'ung erfüllt, legte er ein Bekenntnis ab in ben. AI 1918 Rotheuburg und Ellwangen besucht wurden,
den dem Programm einer letzten Führung voran gestell- bezeichnete er diese als Orte, "ausgezeichnet durch pak-
ten tief empfundenen Worten: "Der Gedanke des Denkmal- kende chönheiten in Natur und Kunst, hervorragend durch
schutzes ist eine der größten sittlichen Taten des 19. Jahr- Bedeutung für die Erkenntnis der deutschen Kultur unJ
hunderts. In den K unst- und Geschichtsdenkmalen berulu ihrer Quellen. In Hothenburgs Stadtbild und Denkmalen
ein wesentlicher Teil unseres Nationalrelchtumes. In ihnen erleben wir die Eigenart der gotischen Kunst und des go-
fließt eine unversiegbare Quelle inneren Segens flir das tischen Menschen ... In Ellwangen erleben wir die ganzo
Volk. Glilcklich derjenige, der aus dieser Quelle zu schöpfen Fülle der künstlerischen Ausdruckskraft :des deutschen
ver teht. i icht darauf kommt es an, ob das Kunstwerk, Geistes im Wechsel der Stilfolgen vom Romanismus des
dem wir nahen, g-röBer oder geringere Bedeutung hat. Dir- 12. und 13. Jahrhunderts bis zum Klaseizismu des 18.•Jahr-
Hauptsache i t vielmehr, daß wir mit dem richtigen Gefäß hunderts, die in !auter kräftigen Kunstakzenten ausgeprägte
au seiner Quelle schöpfen: mit heiliger ehnsucht, mit hell- onderart des itzes eines gC18tlIchen Fürsten. Rotlienbur..
sehenden Augen, mit offenem Herzen". Von die em Be - entzückt durch die Einheitlichkeit und Geschlossenheit de~
kenntnis geleitet hat er seit 10 Jahren [ährlich, oft auch Kulturbildes. Ellwangen fesselt durch die ,lannigfaltigkCit
wiederholt in einem .Iahr, Kunst- und Goschichtsfreunde zu- !lIld Abwechslung der Erscheinungen". Als er seine Schar
Rammen gefUhrt, um in mehrtägiger Vertiefung in den Geist Im vergangeneu Herbst nach Nürnberg und Schwäbisch-
der Denkmäler, der Denkmalptlege und der Sammlungen Hall geleitete, wollte er sie vor die Kunstdenkmale zweier
(Ie.r ~Iuse~n einzudringen, ~Im das, was in stillen, gcdanken- ehemaliger Reichsstädte führen, die "Geleg-enheit geben
reichen Tagen ID beschaulicher Betrachtung und zur Erwei- sollten zur Vertiefung in den Geist des Bauens und Bildens
terung. der Erfahrungen gewonnen wurde, durch Wort und einer kün tJerisch hoch stehenden Kultur, in den Geist de
T~t. wlede! nutzbar zu machen für das ganze Volk. Die Gemeinsinne und der Tatkraft in glücklichen und unglück-
,~öliig. uneigennützigen, nur von der edelsten Begeisterung liehen Zeiten. 1 [ürnberg wird als großartiges Kun tdenk-
f~r dl,e ache getragenen Unternehmungen begannen mit mal aus Deutschlands Vergangenheit in der ganzen Welt
kirchlichen Denkmalptlegekursen in .M ü n c h e n und Fr e i- verehrt. Und sein Germanisches Museum ist nicht nur al s
S I.n g Im November und Dezember 1910, in Ba m b e r g und stimmungsvolle Behausung eines fast unübersehbaren Denk-
~r I erz e h n h eil i ~ e n im Juli 1911, in Re gen s b u r g mälerschatzea, sondern auch als, ein Mittelpunkt des Stu-
Im Oktober des gleichen .Jah res, in N iI I' n b ~ I' g, Her B · diums der deut chen Altertumskunde berühmt. Schwäbisch-
br,~I c k, V 0 I' I' a und Art e l s hof e n im Mai 1912, in Hall wird von den Freunden der deutschen Kunst hoch ge-
\\ ur z ~ u I' g,. Re t z b a c h, Zell i n gen und Kar I - chätzt als tätte, an der sich l atur und Kunst vermäh-
~ t a d ~ Im Juni 1912 und in P a s s a u und AI der s b a c h len zu einem Bilde eindrucksvollster Art. Bewundern wir
1~1 Juli 1913. 'Bis hierhin bewegten sich die Kur e im Ge- in l ürnberg und Hall den großen Sinn und die glücklichebl~t Altbayerns. Im Juli des nächsten Jahres zog das lIiiuf- Hand des Bürgers zur behaglichen Gestaltung und iche-
lein von Kunstfreunden nach Westen, über den Hhein nach rung seine Daseins, so gewinnen wir durch Einbeziehung
der bayerischen Pfalz, um in p e y er, L a n d a u, N u B - von Unterlimpurg, 'teinbach, Groß-Komburg und Klein-
d 0 I' f, auf dem Tri f e l s , in Z w e i b I' Uc k e n und in Komburg in den Kreis unserer Betrachtungen auch eineu
G I' 0 ß b und e n b a c h die Kunst- und geschichtlichen Blick in die Kunstpflege des Adels, der Klöster und Stifte,
Reste einer großen Vergangenheit auf sich einwirken zu ja sogar der Bauern. Wie die Kunst in alter Zeit von allen
lassen und g-eleitet durch lebendige Erklärung in den Geist Ständen zur Verschönerung und Veredelung des Da eins,
der pflilzi chen Denkmalschätze einzudringen. Dem Aus- zur Pflege der religiösen Ideale und des iunes für Unter-
tlug über den Hhein folgten im April 1912 .Iuseumskur e in ordnung de Einzelnen unter das großo Ganze in ihren
,Iilnchen, Dachau, Bruck, Augsburg, Ober- Dien t gestellt wurde, wie daraus ein egen fiir da Volk
a m m erg a u , L a n d a h u t , H e gen s bur g , N cu- in seiner Ge amtheit erwuchs und wie wir Nachg-eborenen
mal' k t und Nil I' n bel' g. Ein mnfas enues Gebiet wurde durch Vertiefung in den Geist der Denkmale einer groBen
wieuer im ,fai 1913 besucht und das ganze Bayorn vom kiinstlerischen Vergangenheit diesen Segen auch an uns
SUden bis ZUIll Norden, vom Oston bis ZUI11 äußersten Westen noch in reichstem ,Ma ß spiiren, das hoffen wir in den Tagon
bosuch~. In Bur g hau sen begannen die Besichtigungen des Kurses aufs neue wieder zu erleben. Die s t i II e Ruh I!
und glllgen von dort nach Alt ö t tin g, ~l ii n c h e n, und d 0 I' g I' 0 ß e F I' i e den der Den k mal e, d i t'
Augsburg, Maihingen, Nördlingun Din- ihre Zeit, ihre oft von heißem Ringen lind
k eis b ü h I, Fe u h t wa n gen, Rot h e n b u ; g o. T. K ä m p f e n beg lei t e te Sc h ö p fun gilb e I' w u n -
und W Ü I' Z bur g, und von hier über die Landesgrenze den und hin t I' sie h goi ass e n hab e n, Dl Ö gen
~ach II eid e I bel' g' und p e y e r. Zwischendurch waren u n a u c h K I' a f tun d Zu ver s ich t ge ben i n den
1l! den Jahron HI09-1913 auf Veranlassung- Hager.. durch e' I ich c n Be d I' ä n g ni R sen der stil r mi s c h e li
(he Kon ervat.oren Prof. Dr. P. Re i n eck e und Prof. Dr. 11 e gen war t". Der letzte Satz ist ganz aus dem Emp.
Gg: Hoc k 6 prähistorische Kurse abgehalten worden. Der findungsleben Hagcrs heraus geschrieben und vor allem
Mal 1914 sieht unser Völklein wieder auf der Heise VO'I charakteristisch für sein ganzes Denken und FilWen.
b
B a m b e r g nach Kulmbach, Forchheim, ,TUrn- Dieses kommt auch zum Ausdruck, wenn er einem
erg, II eil bI'o nn, Ans ba. eh, Ei c h s t ä t t. D o · Vortrag, mit dem er den Besuch NUrnbergs einleitete, den
n.uUWörth, Augsburg, 'chwabmUnchen, Titel gab: "Die Kunstdenkmale in Museen als Leuchten
1:, auf b e ure n, M e 111 m i n gen, B u x h e i J1I, 0 t t 0 • des Leb e n s ", lind wenn er dabei ausfUhrt, darauf be-
Jeu I' e n, L i n d a u und e bel' I i n gen. Dann unt 1'- ruhe wesentlich der Grad der Lebensfreude des einzelnen
b~aeh der Krieg aber nur kurze Zeit, die Unternrhll1ungen, Menschen, ob er das riehtige Vl'rhältnis finde zwischen
die lediglich im' Jahr 1915 au <resetzt wurden. Ber('it im Arbeit und Ruhe. Auf den Rhythmus zwischen beiden
JU.lli 1916 sehen wir Hag'Cl' wieSel' an der pitze spinN be- komme es an und glücklich Derjenige, der sich diesen
geIsterten 'char in das ~lain- und das Tauber-Tal ziehen Hhythmus frei bestimmen könne. GlUcklieh auch der, der
und W ii I' Z bur g, ]{ a 11Ue 1':1 a c k ? 1', He i d !n g s fe I d. selbst in einem ihm aufgezwungenen Rhythmus von Arbeit
I
I phof eil. Merg 0 n t he i 111, W e I k crs hel m , I' e g- und Ruhe jene innere Freiheit sieh wahre, die ihn zum
In gen, BI'o n n ba c h Wer t h e i m ulld Bur g Pro· Beherrscher des Zwanges mache. Den Zwang dea.Lebens
z l'l ton bp. UChOlI. Ein~m be onoeren Zweck war dic nicht filhlen, sei wahre Lebensweisheit. Das Bauernhaus
Wand 'rfahrt gewiomet die skh im ~eptel11ber 1917 an den sei ein Bei piel hierfür. ein Verwaehsensein mit Grund
denkwUrdigen Denkmaiptlrget.'lg in Augsburg anseh.loß. ~hl und Boden sage uns, daß der Mensch den Zwang des
fa~~ dem .'t,udiul11 erhaltener alter, W~n(~lI1aICrClen auf Klimas, der Bodengestalt, der Bodenart, der Vegetation
lau e 11 chI e m e' in 'c e 0 n, I' I' > I In g, La n d s- durch selbst gewllhlten Anschluß an die Natur in Freiheit
I 11 t, H u gell sb u I' g', Pr ü fun i 11g, He ich c n 1J ach überwunden und in eigener Wahl zum Ausgang~]Junkt
20. März 1920. Hi1
eine harmonischen Daseins gemacht habe. Am meisten heusglück umwebt uns bei jedem ~Iu eumsgang. .1 a c ~ tfühlen wir das am Bauernhaus im Gebirue. Hier, wo der die Tore der Mu s e e n weit auf vom Morgen bis,Iensch mehr als anderswo die übermächtige Gewalt der zum Abend; hütet nicht bloß die. c h ä t.z e , münzt1 atur erfahre, wo er im harten und oft einsamen Kampf sie a u chau s". Denn Lionardo da Vinci jubelt: "' 'oiden . 'aturgewalten die Berechtigung seines Daseins er- per arte possiamo essere detti nipoti di dio". "Wir von derbringen müsse, schmiege sich das Haus dem Boden und Kunst können die Kinder Gotte goenannt werden". Ge-der Landschaft so an, daß es selbst als ein. tück Natur wissermaßen für sich führt Hager ein Wort an, das Ernsterscheine. Nieder, breit hingelagert. mit flachem Giebel, teinmann in den "Pilg-erfabrten in Italien" von der frilhdaß die Stürme leichter darüber hinwegbrausen können, vollendeten Olga von U e r s tr eId t bericbtet: "Die .Ien-mit kleinen Fenstern, daß die 'Kält e des Winters nicht so sehen lassen sich scheiden in olche, die das Verg:ing--Eingang findet, mit weit vorspringendem Dach, daß Regen Iiche wollen, und in solche, die da Unvergängliche auf-und Schnee von den Wänden abgehalten werden, mit um- zubauen versuchen. Die einen kennen ihre bedeutendenlaufender Galerie oder Laube, um geschützt im Freien Kräfte nicht, die anderen sind sich ihrer wohl bewußt I~ndarbeiten zu können, so stehe das Bauernhaus im Gebirge fest ent chlossen, ie au zunutzen, Die e letzteren sindals ein im höchsten Grad vernunftgemäßes Produkt in die Pfeiler, auf denen Gottes ~Iajest;it ruht, und darum ist d!etechni cher Vollendung vor uns. 0 sei es ein innbild Bürde so schwer, die sie auf ihren. chultern tragen". E.IDder •. eele der Natur und der Seele des Menschen. ehn- solcher Pfeiler ist Georg Hager, denn auch er will ~D1t·ucht überkomme uns, mit den Bewohnern zu füblen, et- helfen »am Aufbau de Unvergänglichen in der Entwlck-was von ihrem Geschick zu erfahren. Wir erblicken in lung der .Ienschheit." AI oleher wünscht er, daß in dender harmonischen Erscheinung von Häusern und Land- Feierstunden des Lebens die Kunstdenkmale Licht penderschalt nur das Glück. seien für da Herz und Kraft pender für neue Lebenstat.. "0', ruft er ein anderes Mal aus, "daß wir uns doch 0 führt er seine Wanderfahrten, 0 ver äumt er esImmer alle bewußt wären, welches geheimnisvolle Leben aber auch nicht, wie es in einem Vortrag in Ellwangenin allen Kunstdenkmalen verborgen ist". Der ~Iensch über "Die wachsende kulturelle Bedeutung der ~tadtver­trage den chlil seI zu diesem geheimnisvollen Leben eines waltungen und die Museen" geschehen i t, die ,-,t:i.dte z.uDenkmales selbst in sich. Das habe einmal Hermann ermahnen, ihre ,Iuseen leb end i g zu machen. sie mitIi i e n z I mit den Worten ausgedrückt: »Das fremde Kun t- kün tleri ehern Gei t zu durchdringen, denn sie sollen be-werk hat für uu das Herz, das wir ihm geben. Der fremde lehren und Andacht vor der Kunst heran rufen. ,T~ct~Iarmor, der fremde Ton, das fremde Wort, sie warten auf einem Wun eh von Goethe, der in den du een uner chöp -unseren Herzschlag, der sie belebt". Schon im lit telalt er liehe Heil. penden erblickte und in ihnen auch die Formhabe es ab und zu die Menschen verlockt, sich Gedanken der Umwelt gewahrt wissen wollte, odaß er forderte,zu machen über die IIinterlassenschaft einer Zeit, über kirchliche Kunstwerke in einem kapellenartigen Raum zudie jede geschriebene Kunde selbst fehlt. Wer ' den legi- bergen, darf ein Museum kein abgeschlo enes Be-timen chlü el, den die \Vi senschalt zum Aufschließen harren, sondern muß ein unendliches Inb~we­der vorgeschichtlichen Denkmale bietet, mitbringe, der er- gu n gs ein dar teilen. •[ur 0 erfüllen die .Iuseen Ihrenwerbe sich in' seinen Forschungen einen geistigen chatz, idealen Zweck.der sein ganzes Dasein hebe und verschöne. Wie das Ideal E liegt nun auf der Hand, daß die. '~ande~,fahrtender Schönheit in der schalTenden Kunst sich ändere von dieser Art der sorgfältigsten Vorbereitun~m. Ihren au~erenGeschlecht zu Geschlecht, so flackere auch da Feuer in Umständen wie in wis enscbaftlicher Hinslcht bedürfen.dem die alten Denkmale in ihrer Verklärung strahlen.' hin Heide erfolgt durch Hager in vorbildlicher \Yei.~. bei ~erund her. In diesem Wechsel erleben die Denkmale immer selbst die kiln tierische Regie zur Erhöhung des Em(~ruckeswieder ibre Erneuerung; in ihm g-ründet das Geheimni nicht außer Acht gela en wird. '0 wenn auf der f rauen-ihrer Jugend, ihres kraftvollen Einflusses auf die Menschen. Insel im hiem ee die Wanderfahrer hei unterg~hend~~",~ehnsucht nach Schönheit durchzittert die gotischen oonue die Kirche zu stiller Andacht be uchen, die goMünster von d. Sebald und SI. Lorenz. von ehnsucht denen Strahlen der e-oune auf dem reichen ~chnitzwerkekli~gen ihre mit so vieler Mühe und Liebe gemeißelten vor Altar und Kanzel ruhen und von d rEmpore Orgel-,teme,. von .: ehns~cht sind ihre ~rassen in die Höhe ge- spiel und Gesang der unsichtbaren In~.as innen .de Klo t~rshoben m heißem Ringen der Phanta ie vieler Geschlechter, den WIen Raum durchdringen. ,0 wenn in Hall beImmit Sehnsucht auch werben sie uns unser Auge und unser Aufstie .... zur Stadtkirche die Teilnehmer vom hohen TurmHerz. Welches Glück, daß wir in einer Zeit leben, die die herab d~rch horalrnusik der Stadtkapelle begrüßt werde~;Sehnsucht sprache der goti ehen Münater wieder versteht"! oder wenn in der Kapelle des Johanni - Friedhofes IIIIn voller JIingebung hefindet sich Hager auch gegen- •[ürnberg die leise ich nieder enkende Abenddlimm~rU!I~über dem Denken und Fühlen der Renaissance al die von den Klängen ~er Orgel und vor~et~agene~ \ 1O!ln_Wiedererwerbune des Altertums zur Wiederge'burt de spiel durchdrungen wird; oder wenn endlich III der ~chenkeneigenen Selbst, zur Idee der Erneuerun .... des Menschen und Kapelle auf Groß - Komburg die !Jesucher I~~erwa.rtet.vonder Menschheit in Staat lind Kirche "Kunst und Leben dem weichen Gesang einer un ichtbaren Sängerin ü~ergeführt hat. Entzückt ruft er aus:' In keiner anderen ra cht werden. Das sind unvergleichliche AugenblickePeriode der Menschheit haben alte De;kmale so strahlend glücklich ter • timmung, die ~an im Ge amtbild ~er \'~und zilndend geleuchtet wie die Denkmale der Antike in anstaltung nur ungern vermissen rnöcht In die er .der Renaissance-Zeit. 'Alle die jemals mit dem ,egen· man darf ruhig sagen - übel wälri ....end schönen Wel~evon Augenblicken stiller Zwiesprache mit den Denkmälern führt Georg I}ager s.ein~ treue, .ich von Jahr Zl~ Ja~~a.lter Kun t und Geschichte innerlich beglückt worden vergrii.ß~rndeSchar; ID dieser begei terten.,und hegel,.ter iesind, beugen sich huldigend vor der Strahlungsperiode der den \\ er e ver teht er .alle Herzen zu ruhr n und Jl1 _Denkmale in der Renais ance-Zeit," Ganz in diesem, inn die Gefühle unau lö ch.hehen Dankes Iür erhabene,Aug~ndfaßt er auch die luseen auf die eine Welt für sich seien. blicke in der Not des Dasein zu ver anken. :-0 wir"Wir fühlen ihre UneTl,'Tündli~hkeit und UnerschiiprIicbkeit, auch er ein Licht pe~\(ler, 0 fUl~rt ay;h. er eineG treöel~Museen sind wie die Kirchen . Der Besucher der Museen durch da "oITene Tor der Seligkeit 1D sphät i ehe eerlebt ein Glücksbewußt ein. denn gar mannigfaltig i t die filde! - Dr. Albert Hof man n:-• eele, die in den Museumsschiitzen schlun.lIlle.rL l u s e~m · Inbalt: HeblLuungspl:ln für .den ebemalig n f' stungsr ~.~:.ehätze gleichen den Edelkristallen, dIe Immer '~'Ieder der. t:l:dt Köln. - ne~ IDternRllOnale We~tb~werb uf!! den Aal-anders schimmern und gH1nzen, je nachdem man sie be- wurf eIDer. neuen Verb~ndung Ober den L!mfJord. Z~l )8~e:_ undtrachtet Die luseum~sch1\tzo sind • chüpfunuen, deren borg und. örre undby 10 Dänemark. - nie lJepkma I g, . • •• , (:1" k" °f I Museumskur e von Gtlorg Hager. - II rmann E"'gert t . ..=--bntstehung und Vollendu~~ . tun~len des : tlc es Ur (en Verlag der DeutchenBauzeilung. G. m. b.1I .• inB-rhn. .Erzeuger waren. Der ''''Iderschem des .\tlcksempfindens FUr die Redaktion veranlwortlich: i\lbert lIolmann in ßerl!n.des schalTenden denscben, dieser geheime Helle von Le- Buchdruckerei Gustav chenc\< Nachllg. P. M. Weber In ßerhn. S
Hermann Eggert t .




Der internationale Wettbewerb um den Entwurf einer neuen Verbindung über den
Limfjord zwischen Aalborg und Nörresundby in Dänemark. (Schluß).
logischen Verhältni c anbe langt, 0 deuten die Land-
schaft bilder . 149, 154 und 155 dies h reit an. Der
tr om und di Wn s: er. tands- chwa nkunge n im Limf-
[ord rühren von Ebbe und Flut und vom Wind her;
die tä gliche Schwankung VOll Eb be und Flut beträgt,
höchst ens 20 CUI über und 20 CllI unter dem mittl er en
Wa sserstand. Der Einfluß de Winde ist bedeutend
g-rößer. tarker und anhaltender Wectwind bewirk t
Hochwasser im Limfj ord, wä hr end Os wind die ent-
gegen gesetzte Wirkung hat. Der höchste Was erstand
während 25 Jahren betrug- bei Aalborg 1,2 m über unrl
1 m unter dem mittler en Wa s er tand, Der tr om hat
im Mitt el 0,4 m Geschwindigk eit in der ekunde für
bolde Stromrichtungen , st eigt ab er oft bis 1 m. Die größ-
ten Geschwindigkeit en betrugen 2,2 m in der Richtung'
nach 0 ten und 1.6 m in der Ri chtung nach We. ten .
Der Limfjord friert selte n voll ständig zu; der Zugang
au dem Kattegut nach Aalborg wird t ändig vom
Eisbrech er offen gehalten, während die chiffahrt VOll
Aalborg gegen ' Vesten nur in besender st renge n Win-
tr-rn eingest ellt werden muß. Dagegen gibt Cl' fast
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~~~~l~~~1 ine den nt erlagen für den Wett-If bewer b beige fügte kurze Dar-
tellun g über die Ausführung der
Eisenhahnbrück e der Däni schen
Staa tshahnen gibt für die Aus-
fiihrung der neuen Verbindung
manchen prak tischen Hinweis.
Die Brü ck e wurde na ch int er-
nationalem Weubcwerb von 1 73
" . bis 1 7 von der " ompagnie de
I' ives-Lille" in General-Unternehmung ausgeführt und
am 7. Jan. 1 7!) dem Verkehr übergeben. ie ha t eine
Ge. amtlänge von ~70 In, der mittler e Teil wird von einer
olekt risch hetriebennn doppelarmigen Drehbrücke mit
2 Durchfahrts-Oeffnungen von je Hl m Lichtweite gebil-
det. Die 7 großen Pfeiler ind durch Druckluft-Grün-
dung bis auf Ie ten Grund ge führt, während die beiden
kleinen Pfeiler an Land Pfahlro t-Fundamente erhalt en
haben. Um der geringen tandfestigkeit der Pfeiler ent-
gegen zu wirken, sind 5000 cbm Ki es und 6300 cbm chw ere
, ce toine UIll sie geschüttet worden . Die Unt erlasen
führen au s: "Die Au sruh- "
rung des Unt erbaues der -,.......,'C"":-;i:r,,""""\:-:::~----=-,ITT~=;:;----.C"::::: ----------c:- ---;"L----,
Brücke war eine für die
damalige T echnik ri esen-
hafte Arbeit. :\[an ve rwen- ~
dete hier zum er ten Mal
Druckluft - Gründung bei
wirklich großen Ti efen (frü-
her gewiß ni e tiefer al s bis,
- 25 m) und hatte dadurch
Gelegenheit, eine Mengo -
zum Teil sehr kostspielige
- Erfahrungen zu ma chen,
wie auch die Arbeit wei e
im Lauf der dr ei Jahre, wel-
che die Gründungsarbeit in
Anspruch nahm, in nicht
geringem Grade verbessert
wurde". Der Ueberbau bie-
tet wenig Beachtenswertes.
Die Gesamt-Bau um me be-
trug 2 72n 353 dän, Kronen
ohn e die später au sgeführte
nördliche An chlußbrücke.
Die 7 großen Pfeiler entha l-
ten 11400 cbm Mauerwerk
und Beton und kosteten Iür
1 cbm 128,25 Kronen. Das
Eisengewicht des Ueber-
baues wog 941000 kg zum
Pr ei von 637200 Kronen
od er 677 Kr. für je 1000 kg,
Was nun die hydrogra-
phischen und die metooro-
in allen Wintern Ei. gang auf dem Fjord. Da von
WP. ten kommende Treibeir kann . ehr b deutend . -i n
und hat in mehreren Fällen durch tauung die Ponton-
Brücke zer prengt. Bei d r letzten Z r prengung er-
reichte die Eis tauung eine Höhe VO\1 ~ m; di gr oß«
Ei smasso hatte da . tromprolil in . 0 hohem Grade ein-
g"m'chränkt, daß das Wa.. er w tlich der Br ück e zu
einer größeren Höh nls an d r Ostseite auf gl'. taut
wurde. Da von 0 .ten kommende Ei , i t im Alhrr-nu -i-
n .n ohne Bedeutung. darf jedoch nicht ganz unb er ück-
sichtigt. gelassen wertl n, denn auch von die. er , t'itr,
kann Gefahr entst hen. Bei einem 0 t. turm im ~lilrz
1017 wurde eine solche Meng' , Ei. an d r U. t pitp der
Brücke ge taut, daß auch hier die G fahr vim-r Zer-
sprengung bestand. Bei. olch n Zer u pr ngungen brech en
die Ketten und es wurden die Ank r mitz schleppt, Die
Pfeiler der Ei eubahnhrücke haben dem Ei: druck -In
Jahr lang zu wider tehen v irmocht, wa: zum T -il wohl
auch auf die groß 'n tpin:ehüttungl'n um dit' .l'\h(,\1 zu-
rlick zu führen ist. Die. e msrändo g ben Fingerzel re
fiir die Entwurfsarbeiten.
Die Temperatur\'erhiiItlli:~ e sind in Dänemark fiir
die Au. fiihrung von ~t:llll'r- und Betonarbolr n nicht
giin. tig; wenn auch Temporaturen unter 10 0 t', l'1-
t('11 sind, so macht die andauernde Windln -« "unI! of
wenige Grade Fro 't in olclu-m )laß fiihlhar, daß Außen-
arheit unm öglich wird. In den mei t '\1 Wint r-m hewirkt
rlor Frost. daß die rheit ein paar .lonatf' t'ing'(' tr-llt
werd m muß. Die Windverh ältnisse . ind 'I pichfall un-
g"iin:tigl', dagegen bieten die atmo 'phäri ,'hl'n •'i ptll'r -
:dlliigp keine Hindernis. I' flir die Arhr-it. Die Anzahl
dr-r Tage mit 1 i der. vhlägr-n i. t zwar g-roß. tark ,
I{pgengU:.l' aber ind ziemlich elten. IJ -r l'p"alW
kann auf dem Limfjonl oft . tark "in. o . ark, d:IU dit
I'onlonhriicke he:ch:idig-t wurde. IIeftiger ,'turm i I nicht
. elten, die durch. chuitt l. GI' .chwin.l] rkeit cl" Wind, I",
Irä~t 2f1 m in der Sekuudu. in rinzr-lnen Wind WUt 11 :~:i
. 1 elu-r die Bodl'nn 'rh:iltlli , " g,'flt'n di( I'rofil « d
Fjords •. 1i)G Alldl'nlnng"l'n. \\'it, ehon au . d"1JI I 'ha
rakter der Land . chaft nach (1"11 .\ h1lildlJlJ"" 1I " l:i-,
hervor /!l'ht, geheIl di,· Pf,'r th eh in ,1"11 "'jonl ül» r.
Bohrtlllg"l'n haben l'rg-I'hl'n. daß mau zun äch t aut (ill"
1I1:ll'hlig, ' Schicht )lodr'r, chlamm, darunter auf )Ii dlUII
;':"11 \'011 , 'd llaullll und , ':lI1d ohne . 'harflJ At. : tz», und
~dl l i (,(3 I i l' h auf dv: f":II'1I Bod('11 . Wßt. der jt·d(wh an
dl'lI vr-r ','hipdeIH'1I 't,.J1I'1I au : vor chiedenvu .Iatl ri-
alien 11· 't,.Jlt an , Ieim-m und J!roh"11J .'antl. Ki•.
TOll odpr auch lIU , )Ii. ehulI~,'n au di" .I 'n. lat f'ri: lif'n
I" rpidp. dil' dl'n g'I'wlihnlieh"n l'ntt'rg-rund in .\ :1I1Ior
nlld 'örrl':undhv hildl,t i 't nur in 'inirr('n Bohrlikhf'rn
:1111 Land auf d,,~ \aI1l0~gcr, I'itl' l'rr"i~h I 'ortl,'n Ih 'r
,'dilalllm g'pht lilJl'rall in .li ehun~l'n 'on ,'hlal!1I11,
,'and und "l'hall'n illll'r, 1'110 Ilpr fl' t, Bodl'1I prr, Id l
\1 irr!. ~li ..ehnllg-l'n I'on .'chlalllll1 un,1 f, tI n 11 .Iatf'n
alipn. dil' al: ..I!rohpr .'allli mit pin I'pni)::' , ehlamlll
IIdpl' al. ..Ki\" mit ein w nig, 'ehl' mll1" h. z. idlllet I pr
dl'n, . illtl nahpZll l'llf'lI:o 'prt \'oll für dip (:riin,lun '.
wip t1f'f rcin\' grol,,, ,allll odl'r d, r r in Kif. .ah
1'''11.1 Kil', , grolwr .'and, Ton nlld Kn'i,l,· rlurdlaU • I
~lItl'r Baugrund anzu. h n ind, k: nn der fl in "md
nur al: mittlen'r Bau 'rund /!I'\ I'n, in .ll'n (.ründnn'
arhriten wpit hitlPin zu flihrl'n ind , Indl' , pn inl: 11
g'pfiihrt, daß .lie III ,Jahre 1Ie tf'hendpn l'fl'i!"r dl'r
Ei cnhahnhrikkl' auf ff'inl'n ,"md gl' 'runde t illli Ul\t\
daß die, trompfl'ill'r. dil' ti.'f in d 'n . ami g"fuhr ind.
im Hodl'n l'l)rzil~didl zu ,tl'hl'n chpinen • ur ,li! 11 PI
tI,'n ur. prünglil'h al. Land\lf"ilcr g'1'1IauII'1I I'fl'ilt r, 01
d(,uI'n l'inN nur wl'nig in dpn ,', T\l1 ,..rilhrt i I. ,111
: ndpr., ahrr auf d"111 ,ami tphl. hah n ieh nidlt oll
. Ulntlig g'ut gplw!tI'Jl. Iltwh kann da :llleh anf dl'n l'1ll
, la nd znrilek g"fiihr werdpn, da/.\ t!il' heidin Li r 1I11ahll
I):illlllll' ulld di,' groU,'n ,'ehlalJll1l. •I,'ng'en untl r d n pi
IlI'n in I'illl'r lang' a11I,'n H '1 '1' 'UII/! g gen dt n I jord i( h
ZII 11l'fillllen ·c!ll'ill('n.
Eing""ht'ndp ','r. ul'lll' "1'1lt'n KI'nnl ni on d r
Trag-fHhigkpil "on I'f. hl 'n dip in d,'n Lilllfjord "h l , 111 n
l!l'r:ulIIllt I Urtl"II, ohnl' dt'lI fl', t. n I fI,II'1I Z I Ir' I' 111 11
E i, t HllI'r dit'", "pr Ut'll inl 1 alu'lI, zu 11111 11 "
,1..111 I orrh-n. ,\ m h dip 1 rag-f: hi 'k, it d. TOll i,
l~d
Blick von Aalborg aufwärts nach . ' örresundby (nördliches Ufer),












tadt besonder e Aufm rksamkel t zu sc he nke n. ebe r
sie macht das Programm einig orwün chte Ancaben.
Da di e Aufgabe d er H r. telh.ng ein r neu n Ver-
bindung zwi sehe n Aalbora und ! 'ör re und by übe r d en
Limfjord nicht all ein den Ingeni eur, sond rn auch ~en
• t ädtebauer b trifft , so en thä lt das Programm e ,,~e
Reih e von Be timmungen au dem ..Baugesetz für die
t äd t e de Kö nig reich e ' Dänemark" , sowie a u d en
Baubestimmungen für die beid en in Frage kommenden
t ädte. Danach ollen neu e traß n in Aalborg eine
Br ite von minde .t en 16 m haben: in b ' ba ute n tad t-
t ilen kann dies Br eite j doch auf 10 m h rab ge min-
--- '"
1"
näher ge prüft worden. Obwohl die bei der Bohrung
aufgenommenen Proben eine n guten festen Ton chon
in der Oberfläche d er Tonschicht aufwei en, zeigte sich
do ch kein e besonder e Tragf ähigkeit , bis der Pfahl meh-
rer e Met er in die Tonschicht gelangte. Bei eine m Ver su ch
mit 50 t Bela stung hat der Pfahl 100 Stunden hindurch
völlig fest gesta nde n. Bei eine m ander en Y rsuch wurd '
bei eine r Ti efe von - 18 m, in welcher der Bod en au s
'mit and vermischtem. ehla mm bestand und wo sich
eine Tragfähigkeit von 15 t heraus t eilte, länger e Zeit
eine g rö ße re Bela stung vorgenommen , die der Pfahl
mehrer e tunden trug, um dann etwas zu ink en und
nach Fortsetzung der Belastung
erneut zu sinken. E wird ge-
schlossen, daß es sich hi er um
reinen Schlamm mit dünnen Sand-
schichten handelte, die den Pfahl
einige Zeit aufgehalten haben,
ehe er durchbrach. Aus d en Ver-
suchen wird der Rat abgeleitet,
die Verwendung der in den Ta-
bellen er mi ttelten Werte erst nach
Einführung eines ziemlich gro-
ßen Sicher heits-Koeffizienten zu-
zula sen. Die Auffassung, daß
nach kurzer Zeit sich der
Schlamm an die Pfähle Ieatsau-
gen werde und diesen dadurch
eine erheblich größere Tragfähig-
keit gebe, hat sich als unrichtig
ergeben.
Bei der Planung de r be idersei-
tigen Zufahrt wege zu r Brücke
oder zum Tunnel oder zu einer
sonst vorzuschlagenden Verbin-
dung i t mit traßen-Umlegungen
zu rechnen. Die traßen und öf-
fentlichen Plätze in der Nähe der
Brücke gehören auf der Aalbor-
ger eite t eils dem Aalborger Ha-
fen , d er , wie die mei ten Häfen
d er dänischen Städte, als ein e
selbständige In stitution zu betra-
chten ist, t eil der Aalborger Ge-
meinde. Die "P on tonb rUcke" al s
Körperschaft besitzt keine Grund-
stücke auf di e er eite, Haupt-
verkehrslinie Aalborgs (sie he den
tadtplan auf S. 15:l), ist di e VI' teraagude; es herrs 'h i dort werden. In der Na chbarstndt olle n IIaupLtraßel1
au ch ein ziemli ch große r Verkehr auf der Strecke Bor- mind ste ns 1:1m hr it s in und IH'U • tra ßen d~irfden
~ rgade, Grotumsgade," tormgnda und Vet tranden , k ein e g riu zer e Br eit al s 10 m hah n. Die r b. u c-
während die übrigen traß n in der ' ähe d er Ponton- höh e darf in k ein om Fall g rö ß r . e in , al s 5 Vl rte~ .Mr
Brück e eine n nur geringen Fußgänger- und Iast ga r kei- Breit e d er , t raße und darf in Aalb ore 17 m, in Torr?-
nen Wagenverkehr haben . Vor d III Weltkrirg wurden sundby 15 lß nich t üb er chre it n, K in I1:lU darf 11:
Verhandlunguu übe r die Anlage ver chi ed en er Straßen- Aalborg mehr al 5, in d r Na .hba r tadt mehr al.
halmlinien gr-ptlogcn; s ie dürften hald wieder aulgcnom- rockwerke haben .
m n werden. Eine Linie . ollt vom [ytorv au: ge he n Damit sind jed och die eing-eh nd en An gab n de~
und die Stra ße n Oe terraagade, Vet tranden , torm- Pr ogranune. kein e. wejrs er. chö pft. .'ir wr-rd n crg1t~~z
gade, Grotumsgade und Borgergade befahren. Die üb er durch Pr eis: ng: hen, durch Vor. chriftc n für di e Au sfuh-
die n ue Brii ck e zu leitende Lini e dürft von dieser rnn g von . tati seh n Berechnungen \Y rt e von hebautl'n
Lini e ausgehen . Gru nd .tüc ke n, Verkauf wert n von HaupHitzcn u,;\\·..
Auf d er Sei te von Xörre undby liegen die Yrrhiilt- ioda ß : cho n hieran er : ichtli h i. t, da ß die g ford ertl!
nisso einfac he r. Hier be 'itzt di e Pontonbrü ck o al s K ör- Arh it slei tung kein e gering i. t und der Eindrnck en!;
per schalt eine Reih e von Grundstück en und der 1Iör re - ste he n kann, aI. ob di r Prei p nicht im Einklan fT ~nl
. undbver Hafen die übricen Grundst ück e, di für d ie die: er Arbeitslei tung . tehen. Für d eu t eh Bev ·r r.)e"
Planung der Zufahrt woge zur Brücke in Betrach t korn- komm en all erdlngs für ihre Beurteilung die Yal~ta- \ cr;
men. Beinahe der ga nze Verkehr in N örr esundby geht hältnl sse in Betracht. her auch wenn da s 11Icht ~e
iiher den Markt, hier münden auch die Hauptland tra- Fall wäre, hätte die anreg nd e Aulgnhe Iür ~l as ~:~~
ßen. Auch der Verk hr von der Pontonbrücke und d r-m Au land oft iegr i'h g we. en d ut. chf' In ge11leun'ß '
Haf en geht üb er di e Bro g:1I1c na ch d em Markt. Bei d er l" en in .0. tark Anzi hung:kraft und r ine :;0 gro '
Anlage ein or Verbindung zwi seh en Aalhorg und l'örre - n: tiOlwl e Bed eutung , daß auf eine bem erken . wprt e Be'
"undby i't den Eisenbahn - Verhältnis. en in letzter cr teiliglmg au . Dt'Ut. chlan d gpllOfft w('rdl'n lla rf. -
Vermischtes. -----L'-n-tc-·r-r-icht -An talt dc- I'ul1ötge"wl'rhl'-)!u- PlIlD in Bprl i~
=.:.;..:;..:,,....:.::..;:...::.::,::-..:.-~---;--;;~:-;---::--.-:=--:;:::r;:-;:::;;-;:re. erNeue l\Ilt~lieder der Aka demie der KUn te in Berlin. In Inhalt: Dflr internati on le Wettbewerb um den Entwurf e~nd
dip ~ kti on für die hildend en KUn8te ller Geno en.chafl neuen Verbindun~ üb I' den Limfjord zwi c~en Aalborg
,Ier ordentlichen ;\litg-lieder dpr Akad cmi der KUn t . int! ,'ll rresundby in Dllnemark. ( hluß.) - V rml chte . - . -
al Ar e hit e k t e n ge wählt worden die Um. Reg. - lli t V rlu.g der Deut ehen Bauzeitun~, G. m. b. 11., in B.rhn~rlin .
Prof. E. B Iu n c k von der Techni ehen Hoch. chuJe in Bel' Für die Redaktion v I' ntwortlich: Albert H of m!"n n !n gerliD.
!in unll Beg.-Hm.tr. a. D. Prof. Franz • (' (' c k von ON Buchdruckerei Ou tav chenc achfig. P. M. ''i eber In
,'0. 2'\.156
Terrassen-Anlage bei den Spielplätz en zwisch en Zülpich er- und Bachemer-Straße.
ergeben sic h zusammen g faßte räumliche Gebilde und
nicht etwa gesta lt lose grüne Fleck e. Diese Räum«
schließen sich aber zu einem zroß en durchgehenden
Streifen zu~ammen. _ t:>
1II. W 0 h II U n g s fra g e n.
~~~~!!~~~ er eige ntliche Zw ck all er dieser
Gestaltunzon erg iht sich nun ah er
• er t aus der Art und Wei. e wie
sie in den Dien t der Wohll~'iede­
lung der ~I enschen g"e ' te llt sind.
lIIit den Wohnungsfragen kommt
man an den Kern do aunzen~~L~~~~~~ Planes, nämlich zu se ine m~<; 0 z i-a l e n C h a r a k te r. In derWahl diese" Cha ra k te r ist ma n
bei der ga nzen La ge der Aufgabe nicht mehr frei, denn
wenn man die sichtbare n Lini en des jetzt best ehenden
Bebauungsplanes auch ver schwinden las en kann. die
Grund t ückswerte, die er gehildet hat, ver schwi;ldrn
dabei nicht mit.
Dieser alt e Behallllngsplan war ga nz zuge: chnit tc n
auf eine Br-hnutuur mit Luxu s-W ohnungen und z rflel in
lauter einzelne Teile, in denen die e Bauart um kl ein er e
(; riin flächen gru ppiert wa r. Um ihn richtig zu ver st eh en.
muß man ich klar ma chen, daß einhe it lich zusammen-
hängende Grünanlasen wohl kau m erzielba r waren, so
lange man an den Zufall der Besitzgrenz en und an eine
Abtretung von 35 % ge bund n war. Daher lag der Ge-
danke nahe, die Wirkung die. er Zone al s Gr oßstadt-
Lunge wenigstens durch offen e Bebauung und durch
Privatgärten zu erreiche n. Erst die Möglichkeit freier
Iimlegung und die Abtretung von 50 % eröffne te n eine n
neuen Anlagctypu und eine n neu en ozialen Cha ra k te r.
Da ' neu e 1\ölncr G .etz sribt die e 50 % ab er nich t
ohn e Einschränkung, In se ine r Begründung i t au sdr ück-
lich vorgesehen, " d a ß e i n e c h ä d i g u n g ir g e n d
e i n o s G run d e i gen t ü m e r s n ich t s tat t f i n-
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ach West en blickt man durch eine
in die Arkaden eingrfij.,. te mäch-
tige Pa ssaz auf eine I~nge, von
br eit en Griin. treifen um säumt»
Kannlanlage, die mit dem gro-
ßen Beck en in organisch er Be-
ziehung ste ht. Das Bild dieses
Kanal e wird abge chlo sen durch
~~~~~_~.~_I eine Kirche (Abbildung . 159).
!:!! Die ga nze, fa t 600 m lan ge An-
la~e ~lat ungefähr die gleichen Breit en -Abm essun gen ,
":10 ?IC Könlgs-Allee in Düsseldorf. Am Endpunkt, \~O
die Kirche hegt, weit et s ich der Griin. tr eifen kreuzförmlg
a~ls: der .s iid liche Arm g ibt den Zusammenhang mi t
omem \~ elt eren in Griin ge be tte te n W, s. er. t re ifen, der
durch di e Rautenstrauch- traße hindurch in den tadt-
\~a.l.d führ t ~111~ so dieses g ro ße Parkgebiet in da s neu e
Grünnetz einbinde t . Der nördliche Arm ste ht in Ver-
bindung. mit dOI~ künftigen Park, den der jetzige Mo-
lut en -Friedhol oms t erge ben wird.
Wenn wir nach di eser Ab . chwoifumr in der Rich-
k
tung des tadtwalder zum Griinanlagenkranz zuriick
~hren, der sich parallel zur Bahn hinzieht, so ehen
wir, wie er sich vom Wa s erbecke n au s na ch iiden
\~eiter entwick elt, bis er an der Luxemburger- traße
d\() Grenz e de Uml igungsge bietes trifft .
Besonder s hervorgehoben U der Abschni tt zwi-
s ihe n Ba cheiner - und Kerp ner - tra ße. Hier ist d ' r
Au shub aus dem g-roßen \\·a ~ . erb cke n dazu henutzt,
u~n einen erhöhten 'l' eil der Anlage zu sc haffen. \ '011
d ~cse r gartengeschmückten Promenade blickt mall auf
(he .'pidplatzwi isen, in der en Ecken • chulen liegen
(Abbildung am Kopf). Au ch hier ist der portplatz für
den organisierten pielbetrieb jenseit der Kanalstraß
auf die. (litt' gescho ben, teh t ab er doch mit dem gan-
zen ystem der Anlage in Verbindung.
So ist das ganze Gebiet von Grün durchsetzt, ohne
daß die einzelnen Teile au seinander fallen. Ueberall
d t t", I'.. hn udelt sich al 0 11111 da Problem. uir, "11
l:ig'''lIt üuu-rn 1II"hr von ihrem B" it1. abzunehmen IIlId
it' dot'h nicht W . l'hiidil!"n. Pa i 1 nat ürlich 1I11r müir-
lieh dndurch, daLl man dir- .vu-uurztuur ·-.lii;.!Iil'hkl'it dr"
(. rund IIn,1 Bod"II, orh öht. Ili" ',",'rtall !!I"il'h,,-Bt,rt'l'h-
I 1I11/!"II. \\ "Idlt' di,' Lit g"'11 l'hafl -\"'n alt 11 II/! ang'l'~tl'llr
hn t , g''''lt'1I d:1 Oll :111 . oIaLl .Iatt Ir üh--r HO 0;' jt'tzt !in %
01" Urullol 111101 1:011"11 ln-hauhnr r-in 0111'11. IIlId lIal\
di.' IIIHw 01,,1' 1l"h:llIlIlI/! jl 1I.I\'h B, darf I!":taff,'tt wird,
Ila illd "aßllahm"n. di, an irh d"111 ,0zialt'1I
\\ ohllidl'al ,'ntl!"I!"1I arhl'itt'n: i., t rut zdr-m mii/.!Iit'h"t
;.:Iill'klidl ZlI I!" 1:II ... n. i I da ozinl« I'rohlcm d". l'Ia-
"", 11:III1·i 111111.\ '01' alh-n 11inl!I'n ' " I' ucht w-rdvu. di"
\ «rhältui " ° ZIl1.11 dill' idvn. ,I. ß hi, I' t rut z d"r hoheu
I:odl'nprt'i" nnvh Kl.-in volmunzcn miig'lit'h \ "'rd,'n,
I 111 da Eilt I"'1"11 oll lu-r "'ohnlln:!I'1I in «invr h,',
tiuuutcu (:"g-"lId ZlI t'rz ill!!l n, n-icht di,' .\Iadll k,'in,, ·
Il:b zWl'ilt, Mittpl i, t dio Yl'rhiIJigllng- der I'tlnstor-
kosten, Im Allgcmeillen ist die Anlace der Straßenzüge
:0 "jn/!criclttct. daß man mit 2 m Fußbahn und !i m
Fuhrhahn auskommt. Di« Hausabstände werden durch
\'org-iirtcII orreicht. dil' natürlich nur an der ,-Ol1l1rl1-
"l'itl' angeortlrll't sind.
.\hl'r trotz di('"rr auf wirt-chaftlicho UI,,,taltun!!
h"rt,t'hllclt'n ~laßllahm"1I lip/-"t \' auf dr-r Halid. daß ma;1
fiir d('n T~ pu" tI"r Kh-inw Ohllllllg'l'n auf da" Itlr-al dl'"
Einzl'1hall""" von vornhereln verz icht en muß, Pa" zwei-
g""I'ho""il!" Hau" mit au,,/!t'hautrm Dach (Fünf famil ien-
Haus ) diirft" in divsvm n,'hipt di" unterste Form dar-
. t ellvn. dil' in vinzvlncn dafiir gor"il!llPtt'n <'.I'g"I'IHh'lI
\1 irt"I'haftlil'h durl'hfiihrhar i-t , Will man hoi dip",,1'
Haufunn wirklich ang'l'lIpll1Ilt' Wohnverhältnissn orhal-
1"11. ,,0 IIIUU mall noch 1I11'hr Frr-itläch« zwischen den
Bauzl'ilt'lI zu l'rzi ..II'1I -uclu-u. al~ dil' \','rlall:!lrn .')() %
I\"I':IIIUII I'lalll :111. wohl al .. I' kalll,l er ,"~II" .\Ial\-
. I 'I ° «iuri. hH'II. daL \11, tunlieh. I Irt I'haft·11,1111111 . I . l si IIlI'h auf ihn' 1 1 11'11t11lg' "illlT"l'II' 111'1 I t 1I11t I.' "n:~1' 1
.\IOl!lil'llkl'il IIt'I' "rg'"llwkt ,:.rtll'll~. 111.1 IIJ~ I' \\ 11'1-
,I f,l'l '1lk"il di.' il'h p:it l I' Im 1,'lprt'l ZI'Ig't. zu 1'1'-
1 1,1 I • 1' r 1
l'I,it'III'II. ,illd d,'m (;1 lalt: r ,01'.: ',111 ZI', "III'.\ltkll' I!I':-
I . I h I ill' j I d,'r Z" I' mit' • "I' ,:lU I ( (' "".
'.1'
, .. 11. • . I I . , I' IlIIul " I ill. daL "ill "ZI.t1 UII' 1. 1!ll'Ili 1'1 "lIl\lallt-
fr, 1"1 T 1''' d, I' • ing'I'It,IUI. 11 I' I, in IOhIlUIIg' g'.,'radl'
.(} n ,1" Itl'lr,.ff"lItlt 11 B.11I Itl"t'I" 1Il \11 I'rul'h nmlmt.
.• , ,
I
I ill I 1I1dtrt'i I I • ill . oleh. I' r I'U 11111'. \( nll 1'1' ° IW'
'Iilll,:rtliil!' llallt,'r ullmitt, Ihar: 111 Lkht l,i 1!',lIdl' Wh.11111'
ulld dl" .\I,,::lil'h~ Pi, d,'r (1111 rinftllll III Jl'd"r "oh
1I11l1 1T I... ilzl Ila ('rg-iht 1t'IIItI:lrll T{ Balllll:' 1'11. dl'lI':1I
I I' 1I'luhlo(' im ohl T, 11 illll: 11 'I': t 'lll muU nl"
1 : r (";il'dl'lJt'1I hit rillt, I' auL' tt,lIl"1I , tlltli. 11 flih,rt'lI zu
1'1 'k 111 .-.tl (Öll I1I t, . J' 11.' I d, 11 olt ulld I" \ 01'-) IH • • I' , l'
'arl. 11 :1 11 ,Tj '''l'Il 11' I illtl \ illm: n , I 0111 I H·. (Ill (,I' W:I
1110 -Iidl I ,I' 1'11 iu Iil h, li,. 11 ,.rllt!t 11 und" d:lnllt
.1, 11 t'ui -, I' B, lIIill,.)t.'U ~u 11 lwh 1Il: I'Iwu. 0 l\luß
111:111 I" i dl'r ' ,IU1.t 11 \Uftlllllll 1111 B1ol'kl'lI \ 011 1'1\\ a
di,' , 111 ,\ U 111,,13 l'Il'Il1l\'lI
...
,'rg'l'l'l'll. Im d.ulurt-h UUII nicht )...j ,!t'1I tl'UNt U Pn-i-
. 1'11 d" . 1l0dl'lI" ZII ulIl'r"l'h\\ illg'lil'hl'lI ~li,'tl'lI 7.11 kuui-
IIH'II un.l somit in \\'ahrlH'it da,.; Eilt. tl lu-n von Klein-
wulunuuren Iür 1t1','I'h,'idl'lIl' \','rhiiltni: . r zu \','rl'ilt'lu,
i~t j"d""lIlal Z\\ i: elu-n di,' Z,'ilt'lI d, 'r ltt'hautl'lI (;rulld-
, tiil'h' l'illf' (;ruppl' \'on K Il'ing'iirten "I,If'''!. dip in iiffellt-
1i('hl'lIl B,·, ilz 1t1,'iltl'lI ulld 1!I'n ßp\;ohn~'f11 11,,1' 01)('1'('11
(;" , I'ho. ,,, odrr ahf'r . Oll ' t ig'('n 1Iltl'r,',' , 1I11'n :mlTlIl
kOIlIlIl('1I kiilllll'lI. !lurl'h ihr Yorhandl'nN'in maehl'n , i,'
di,' Bauhliit'kl' luftig', ohl1l' (lil' I'illzt'!n( WohnlllllT Zll
1t,,1a tl'lI. ,!li('.1' lIiiu f'r Iil'g't'n an f111l hrt'ill'lI "~)II1I-
t raU"II. dll' \1 Ollllhofart ig' luit (inPl' KPllrl' alt . dl1i,'ß('II.
:in miindell all,' allf cilH' Ihiill:Lu!:t"'l'. dip ,il'h nlln
",'rk!'hr 1I111,..riihrt Z\Ii.1·h"1I ..inllll .'\'. t,'m "oklwr
WohII. tra13"11 hindurdl zidlt IIlld dpn .\;Iwohll!'rtl .\uf-
"11thalt. -. TIIllllllPl- IIl1d • piPlpl:it7.r ullIllittf'lhar zlIr \','1'-
fiig-llllg' , 1..11t. {\' I'!'I.d ..\"hildullg' , , 11, .
111 \\ I'it g-riil3t T('lll Imfallg- ahrr wirl! m: 11 im L'1Il-
11'g'1I1l;:.•(:"hit>t mil d III \\ irt. I'haftlil'hel'lll Bau ~'PII"
1'I'l'hlll'lI mil., eil. 11(,1' Z \ I'i O"l'rtr(' I'ho, , t' IIl1d I in all~­
/!( h: IItl'': llal'h ulIlfaßt. E: muß d; Ziel :.-rin, die. ('11
Il!ill.l'rn ill ihrl'r archit~ktolli I'hl'lI I>lIrl'hhildllll" mög·
• 0,25.
lieh.., dt'll ('haraktl I' dt'r .Iitt I. t: d t ZII g"('U n lind. ie
dllr('h dit' Ar: ihrer Auordnuu jr Ireundl ieh lind ht'g't'h-
/'1'11.' \ t'rt ZII machen.
IlafHr i. I ZlIIl!kh.' dit' Lag't' zur Himmel, richtnng
\\ i('htig'. Im <:"g'l'Il . atz zur ". .eu ladt" i t in der 11 IIPIl
l ·IlII t'g'lIllg". ZOll" dip ,\ lIftt'illlllg' . 0 durclureführt. dal l
parallel. sondern senkrecht zum K: nal traß nzue "er-
läuft.
Da zwei to Moment u: diese Wohnungen über
dl'n Charnktr-r I!l'wöhnlil'h"r ..olch er Bauten hervor hebt
1IIH1 al .. haupt:'ilchlichc sozial e R form betrachtet wer-
dl'n kann. horuht auf ihrem Verhältni: ZII den Grünart-
Blick vom \Va • rbecken am Aa h ner Tor au! den Kanal, der zum Stadtwald CUhrl.
IlIiig'li('h! \ it'II' ){l'illt'llhHII.'pr mit (I, ,-\ ' I' I-B..h-ueh-
IlIng' t'1lt. t,'h"Il. 1);1. )II 'dillg'! ..in \ 01'\\ il'g'I'1l der nur.l-
. üd lichen •'traUl'nri('htung. •'je lx-h '1'1'. cht, ,0 . it I'
irg'l'nu ,'rn'ichh: I' i: t , den g'allzl'n initt lerun Teil der
.\ nla g-c: 1'1', t w0 die mehr nach (I, I -n gdlt'llllp Bi gUIIg'
,It'r rillg'fiirmig"t'1I <:. hiet: form (', {l' statt 1. lu trinnt ein
aIH!t'/'t· ...·traLIt·mil'htung : ufzutnuchen. die ni -ht mehr
et . 1trz 11120.
laO'I'II. Dio Miig-li('hkpit., im Umlegung, gehit't in großi-m
~al,l..tah nlagcn durchf ühren zu kÜIIIll'Il. i. t dazu hp.
nutzt, um möglichst vielen Menschen den U('nu13 solcher
Eindrücke mit ihrer W ohnung ZII verhinden. Deshalb
..ind : uch im Allgemein in die h öh I' '11 Il äu. ('I' an di«
Gr ünanlagen gOII"'I,
... u braucht mau nicht zu fürcht m, daß d I' dr ige-
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zu betrachten sind. Hier fehlen im Hin bli ck auf die zu
erwartenden Läden auch die Vorgärten.
Eine Luxu bebauung mit mehr oder minder auf-
wändigen Einzelhäusern i t in dem Plan nur an. den
teilen vorgesehen, wo die be tohende Bebauung dieser
Art eine natiirliche Fort setzung orheischt, oder wo
durch den Gegen atz mit wenirren Einzel- oder . Grup-
penhäu ern an einigen teilen der Grünanlagen eine be-
sondere Wirkung erzielt werden soll. . '
o ergibt da Gebiet chließlich die MöglichkeIt,
den verschiedensten WohnbedürfnLsen zu genülTen. -
( chluß Iolgt.)
preußens. einschließlich der ost- und west preußischen .Ab-
timmung /!rhiete. wohnhaften Architekten bei 3 Pre~.ehltl
von 6000. 4000 und 2000 .1. erlast en, Für den Ankauf IIIC
preisgekrönter Entwürfe für je 1000 .1. . tehen 5000 .~fi ~I~
Verfügung. Im Preisgericht u. a , die Hrn . Pro f. Fn Cl rJ ~n
La h I'S in Königsberrr i. Pr .. Prof. Dr. Herm: Ph i e Ps 1_
Danzig. Bezirksarch, Wer t z in Lötzen. Bezlrksarch '
d
Lde
ho w : k i und Bezirk arch , H nr Y. owie '-o r~ tan de~
I' rci hochbauamte Kai s e r in Johannisbure. nter ter.
Ersatzleuten He/!.-Bmstr. Ga r b n in Johannisburz- Unda
lagen gegen 20 )1.. di zurück erstattet werden. durch
Krei hochbauamt in Johanni. burg. -
In einem Wettbewerb um Entwürfe für k.ün~t1e~i c~~
Zigarren-PaekunJ?;en der Firma Conrad Deines jr. JJ ~ I t~i;)­
erhielten den I. Pr is von 1000 I. 1.11'. leo:!! H :l tI !'l . 11.
zigo und Hr. Fritz R o s I' n t h a.1 1lI Herlin: f~e hell ~tb er
Pr i I' von jc 750 .1. fielen an die Hrn, Haus ::- ehr e I "
in Offenbach und Han B 0 h n in Frankfurt: einen 111. ~re\~
von iiOO , r. ccwann Hr. Hans ~ eh r e i b e r in OffeIl ac
und IV. Prr i ~';; v on jl' 2;;0 . r. fielen an die Hrn. Geor/! H a 111 ~
iu Lpipzig', Hans . ehr pi her ill Offenhaeh . Hans R.o In
1I11r1 Leni 0 I I i n - Rohn in Frank furt. ,owie Wilh. G I' I 111 m
in Offcnhach. -
In einem Preisall~ chreib en für DeliOrationsmaler, das
aus Anlaß rler .\II S tpllung- für nrkoration~male rr.i in Dre.-
rlpn rlas.en worden war. liefen 24~ Entwürfe ein. Da.."
Pr 'i g-l'rirht. da aus den DekoratIOnsmalern Prof: K.
D i e t I. Prof. K. Lei b i g. Prof. H. el ze r, O. W J 11 m
tl11Il dem Redakt.eur der ,,)Iappe" L. Re i s her g- erb·
~tand. verlieh den J. Prei ' ;on 600 •f. Emil BIo c k in Leip-
zig': rlen TI. Prei. von 400 •f. Xaver ){ eie I' in Pas~au: .den
111. Preis von 300 •L .1. C. Qu e e k in •·ürnberg. Glmch!'
Prei ~ e von je 200 )1. erhi It n Entwürfe von Emil B Io c k
in Leipzil!. Kal'I tau rl i n ~ er in • onneberg- und Ern. l
K na u f in Berlin . 30 Entwiirfe wurden zllm Ankauf au"-
~ewählt . -
1m Wettbewerb de Akademischen Rates in Dresden
zur Erlan~ung von Enh 'ürfen für einen Zierbrunnen, der
an der Ecke d r Fr ie enga e in Dre den zur AufsteJlI~~
g- langen oll, ind 50 Arheiten eingelaufen. Den in e
nUebe rtragung' der Au filhrung be tehenden I. Preis ge wan.
der Bildhauer Kurt D 1\ m m i g in Dresden. Den 11. prt'
von 500 M. erra ng' Bildhauer Alfred G I at t e r, d(en
III. Prei vo n 300 I. Bildhauer Geo rg Kin d und . e~
IV. PreL von 200 . 1. Bildhauer Ale. ander H (i f er . ämt
lieh in Dresden. -
Im Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen forDein
Krematorium in Egel' sind 52 rbeiten eingelaufen. eD
1. Prei erhielt der Entwurf de Architekten Prof. A~t~~
l' a y r in Pragj je einen 11. Prei errangen die Ent.wilr I
der Architekten Ern t, e h ä f r in Heiehenber in UÖ.'lm; ;.
und E h n in Wi n. •'eben den P rei en stellte der ::-t:ldra t von Eger in Anerkennung de guten Ergehni es T e:
Wettbewerbe noch z' eimal 00 K. für Ank:iufe zur ' er
fU gun g. -
In dem Prei au chreiben des Ore dener Te:tilfo!'
ehungs - In titut zur Erlangung von Entwürfen für ,he
'eubauten der Techni ehen Abteilung der Teehni ehen Hoch-
ehule in Ore den wareIl 73 Bl'arbritung-en eingel!a~l!'pl.l.
Den I. Preis VOll 3000 M. erhielt drr Ent\\ urf de .\r('lllt~k­
trn L ii d eck e in 11 l1erau: den 11. Prri von 2000 )1. I ~r
rl Art'hitrkh'n l"eli. •T 0 ac k in Drc den: den IlI. Pr".I"
\-0n 1iioo .1. dl'r (le ,\rchitcktrn Otto Re i n haI' d t 11;
Dre~d('n IItHl den I\'. I'rei. von 1000 )1. der dür IIrn. ~t~
I pi m e rund J\dam Gut ja h r in Ihe. tlen. Filr je 7~ 'I;
wurden ang-rkauft die Entwilrfe der .\rchitekl n F. W I ~~ I
mit H. , I i t man 1I in Dre dcn . . la: K r a m p c rla e "
und .Ia: C' z 0 P k a in Rad hrul. - __
- ----:::=--,.--:::sraroDInh. lt : Rebauung plan rür den ehemaligen Fpstun~ 'be
der tadt K In. (Fort t7.UDjr) - V"rmischte . - Wettbe~
- Yrrlag tl r Deul eh n B uzeituni, G.-rn. b. II~B~run- Iin.
FUr di H d ktion verantwortlich: Ibert Ho r man n ~n g~~lin .
Buchdruckor i Gu t eh nek Nachßg. P. M. Weber III
,10. :?5.
schos: igo Wohllt.ypu nicht anziehend wi rken wird,
eher li :rt die G fahr vor. daß er durch eine he onderen
Eisreru chaften ZII rroße Anziehungskraft au übt; das~ofi h ißcn, daß er pekulationen hervorruft, die den
I'rcis des Boden noch m hr steigern und .0 die Mög-
lichk it, hier Kleinwohnungen zu chaffen, völlig unter-
hindet . lIil'rg-r:rcn :rilt C5. r chtz itig organi. atorische
od r gc. erzliehe laßnahmen zu treffen.
Eine teig runc der Gebäudehöhe bis zu dre i Obe r-
goe. cho. . en i. t. in dem Plan nur in den Geschäft gegen-
den und am Hand der Geschäft straßen vorge ehen, al
welche die breiten radial gerichteten Ausfall- t raßen
-------
Vermischtes.
Eine ieder äeh i ehe Tagung für neuzeitliche Bauen
in Hilde 'heim findet in den Tatren 'Vom 14.-16. April 1920
statt. E. sollen Iolgcnde lIallptg-chicte in Einzelvorträgen
Erörterung finden: Bau toff-R schaffumr. Hauland-Bcschaf' -
Iung, Baugeld-He chaffunjr, Xeuzeitliche Bauwelsen. Typi-
siorung' und .'ormnlisierung, Wirtschaltliehe Betriehsfüh -
rung, Baupolizei, )Iit der Taeuna ist eine .\ 11 s 8 tel 111 n g
verbunden. Dic Tagung find t in den Räumen der staat-
liehen Bau!!ewrrk chule statt. -
A uch kü n tleri ehe Gicht punkte bei der Anlage von
Kanäl en und der Reguli erung von Flü en, In tuttgart
hil'lt aus .\ nIaß der dortig-en Kam l-Ausstcllung' kürzlich
der Hrieh . kunstv 'a rt Prof. Dr. E. H r.d . lob eine n Vortrag:
"D r r .' " c kar· K n n a I. e i n I k 11 ) 1 11 r e l I e L ehe n -
f r : g- I' f ü r • U(Id u t . c h l n n 0". in w Ichem I' u. n,
au Iührt«, der B.II de •·eckar·Kanalp~ sei eino Ta t. die
auf dir- Volk phantasie tark piJlwirk~ und schon hi erdurch
ihn' hll'ale B deutung- erhalte..\1 Belch ·kun. twart SCI Ihm
lIit' ) liJ/!!il'hkeit f!1 eb<'n. 11 dnpr kiin tleri. chclI Li;. UIlI! d 'r
"r~chipdpllt'n l.t' ieht punkt ill /!I'oßem .'inn mitzu \ irkcn .
ZUll1ich t komme p rlarauf an. daß .h'r Kanal da Lall(l-
schaft bild nicht zpr, töre, ondem ihm viel lIIchI' lieue Mo·
ti\'(' t'infilg'p. lJie j·t·h rqUl'rUII!! .tel' _\lh 7.. B. hahe heute
I'inr lihn!iehp B((ll'lItun/!. wip rrillH'r ein Dom. Die )Iila r-
Ill'it dpr h(. tpn Ballkün tIn ci zu • ich m. dl'lII chwii-
hi:clH'n Lallllc. hanrat i" eit/!ehender Einfluß ZIIzuhillig-ell.
Dip rchitpktPII I'i n von ,\nfang' an hci IIPII F:ntwurf ar -
hpitl'n 7.It b teilig-ell. wa dureh d n Beieh kUllstwart fiir
allA Kanäle Pculschland g- fordert werden würd . ,!erloch
nicht 11111' rlie zum Kan I unmittelhar gehör IIrlell Anlagen,
audl die 11l(lu trieg- bälld , die auf d .n rlen J' a llal beglei-
!t'ndl'n vOIll ,'taat gcg-ebenen Grulld tiicken err ichtet wer-
I1l'u. ('ien kiill. t1eri ehen Grund ätzen Zll IIntl'rwerfrn. 111.'-
1)(' olHll're Ilrr .' c ar-Kanal verlang- mit Rück icht. auf dip
. chönell 8e)1\ :bi ehen Land cbaften. dir er durchziehe, ein ...
Dnrchdriug ung- mit dem kün tleri ch n WoIleIl unserer Zeit.
Dit' ,'aehharl!lnllrr müßt n ich zur kiln t1eri ehen Gesun-
dun/! d 'I' Lanu chaft n ehli ß n. -
Wettbewerbe.
Wettbewerb zur Hebung de Ab atze von Werl{ell der
Kleinpla tik. Pa .1 rn.ichi ehr ~'ntr.rri.cht. amt I!~t mit
!"ri t zum 1. .Juni I _0 11\ n anf lI~t('rrl'lchl ehe Kllnstll'r
hf'. l'hr. nkt('n W ttb.., 'erh au g'C.chril'hen. <leI' da Ziel hat,
I1I'n .\b. atz vOll W rk n der ö t rreichi ehen Kle in pla~ t i k
im ln- 1111<1 u land zu helx>lI. Für l'rei I' ste ht ein Betrag
'on 30000 K. zur " rfü ung-. Da l'ft Lg-rrieht hl'.tcht all.
folg-pllllell KUn.llern: Prof. Hlld. Uach (' r IIlld lIofra t Edm.
11 eIl m I' I' VOll d I' .\kad mie rler hildend 11 j{iin te in
Wil'n; It I O'it'rullf.,"Sra t .Jo.. JI 0 f f man n von dl'r Kllllstge·
wprht' chl~t, (h'. (ll' tt'rr;ojchLI hen )11I . l'UIII . in Wien, . owi'
,u. dl'n Ilildhauprn Karl , te mol a k lind Karl Woll k
ill Wien. -
~ i ncn \ ettbewerb um Entwürfe rur ein Plal,at zlIr För-
derunJt der part lltiJtI-eit .,'rHIßt der ,'. chip i ~he • parkas.
.I'nnrhallr\" ZUIII Ir>_ .Ial 1\)20 rur III • chi slPn geboren"
odl'r \\ irkl'ndl Kün 11,,1'. Da, PI kat 'oll dil' R völkerullgo
:Inn'g n.. par!!, 111 r .tI'1l ,.)ff nt!ich~n :,parka:spn anzuve~­
I raul'n. K J!' l:lIl/!pn (i I'n'l P ,on ).>00, 1200. 1000 untl tlrm·
lIlal 500 )1. zur \"ert Hun/!. Dcm T'rei.goerit·ht gehört'n u. a.
an: Prof. H I'a IIn . \lift'ktor dr • chle i chen . Iu ums
111'r IJihlf'llflpn KUli tr in Br lau; \n'hitrkt E f f (' n her·
j( l' r. Prof. ,\ug'. f. n d 1,11. Din ktor dpr Kun.lakatll'lI1it' in
Hrr lau; Prof. ., a n t' r. nirl'ktor d... ) IU,pllll1. fiir Kunst-
~"\\ I'rh' und .\hl·r Um r in Brl'.lau. owie Prof. .10 I I und
Prof. Will,' in Hrt I u. -
Ein Wettbe\ erb zur ErlangunJt von
den \ ied raufbau d kri eJt zerstörten Ga thofe "Graf
York von ' 'a rtenbur • und ein I a nJ(ebllude am larl t
in J ohanni bur in tpr ußen ird vom \'or itz nden (11'
Kr"i . u <'Im zum 5.•Juni 1. _0 uuter den in tprrußl'n
tlml in den n 0 tprt'U n fa.ll nden Gebi t t iI n Wo. t-
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Wohnstraßen arn großen Kanal.
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Alle Rechte vorbehalten. Für nicht verlangte Beiträge keine Gewäh r.
\'. .\ III! " 1Il " i 11 " :<.
:ehli"L\lil'h , ind dip Y('rh:Utni~sf' ,]f1,. 1'1:111 1'. noch
mit e in if!en Z:thleu fe,.;tzuleg'eu. die VOll dr r r ölucr Li e "
gl'n:ehaft. -""rwaltuug" prfl'l'hu t silld,
Dit' C;""':lIl1tfHiI'hr ,li'. umzulpg-l'ndl'n Gebiete. hr-
t r:ig-t ilG2 11 • Dayon hat df'r \'orlil'l!clldl' 1'1all t L O ha.
:l~~0 rund die l lälfte, aI. Bauland YOrgl' 'eh clI, wiihfl' lId
diP and"fIl lIiill't ... zu Fn-ilHidll'n b!'lIutzt i:t. \'on dic~l'n
Frt'illiil'h!'11 Plltfallf'll Hot 11 all j('tzt sehun in Ilelll (;p-
hilll orhalldene .'traßen Ulut PHitzl'.
De r I'lall :ipht neu 'or: (j h für neuc traßenanla-
g'(,11 ullll 112 ha fiir (;riill- IIIHI \\'a "''' I' r lHic !lPll.
n :l' \\'Ohllg'I'Hillllp i~1 ill foII!I-lldl'r ' " i. e' auf die
\','r:'l'hipdpllPll Ballkla" Pli yertl'ilt: 3c h \'i rl! ~I'ho:­
,il-!I' Ballw..bl' . fl!l h dn-ig'!' rhu . jCTe Bauwei , 43 hazweig'e~cho."jgp Hauwei,p, b
E,. . ci llf'llll'rkt. ,laß der 'o rl ie crc nd f1 Plan ullt('r
. . ...
den drci t1I WNllwwerh 'lelll'lIdcII oie g rößten Griin: 11-
Bebauung plan für den ehemaligen Fe. tung ra on der Stadt Köln.
Von Fritz " c h U m a c her in Harnburg. (Schluß.) Hierzu die Abbildung •. 163.
1\, .\ r I' h i I p k t o 11 i I' h I' Fra g' I' 11. Vortrag. ~Iu,ik und LiI'ht~pit'1 mit L,,~t'r:iull\l'n . Volks-
er I'lun gt'llt davon au: JaLl man hihliotht-k und Bad ged. ehr. .'01 -he :!iHlen der Volks-
dvr "" 11'1111'11 Aufguhe nur d.uu: k ult ur : inrl in allen Hezirken verteilt allg't'II0llllll('ll: :<ic'
kün. tleri. eh I!pfI'cht werden kann, pr,fiilll'll ihren Zweck nur, wenn sich die' I' t1 Pg t' <11':' gl'i-
\\ «nn I' !!t'lill!!1. alle die im Yor- sngen ~It'llsdlCll. ,Ii,' 'ip vermitteln so llen, mit d er
n-henden k izziertr-u Anfurdv- I'lIt':!, , dl',' kürperficln-u .lt'll.l'IWII. dit' d"r .'pil'1platz
runjrvn .0 zu lüseu, dal3 durch \ «nnit tvln soll, verhinden läßt.
dr-rr-n Lil. UIII! k I a r e H a u m _ Im AIIg"'llWilll'lI . itul dit' I' lä t zc aller :'01 -h r Ba u-
/.!. h i I d I' «nt t ..lu-n. lt .unubü- tl'lI:;O :!,'wiihlt. <lall ihn' spiill-re .\ushildulIg' nicht allzu
dUII/! i, I da Zit'l j,'d,'. :tiid- ,l'hr ft'~t!!..legt \\ inl. Dip architektonischen Skizzierun-
ti clu-n BchauulI/!'l'lall"'. ~'t'lI in dou I'orspek t iven . ind natürlich canz unverhind-
Die .'I'h\\ ierig-kl'il lag' im vorticgcnden Fall da rin, lieh , w ii- ihr schematischer Charakter ~vohl . chon b('-
zu ve rhindern, daß nicht d: l'ehpl'I\ il'g-f'1I d er F rei- \\ «ist. 1\ 11 n.llen hörvorguhol. men P u n k ten wird in ' Virk , '
lliidll'lI dip Hnutufuruu-u dl'r .\ulaf!l' . prt'II!!(". I m in lir-hkcit damit !.:'crf'l'hne!. dnß die inviduell.. Leistune
dr-r Art eines maleri I'h 'U L: nd "l'haft. tfl'ifPII: W ir k uu ' ,'r'l den ( 'ha ra k t pr .uuribt. Fiir die pil1fal'lll'u Häuser-
:IU , zu ülu-n, ' ind ili« (lriiuaulag'cl1 . t rurz ihr..r Ausdr-h- zoilou f!ilt im Einzelm-n da. tHI'idH', im AIICT meinen
nung, schließlieh doch ZIl kh in. Wlrkung' wird nur eut- nhn r \I ird gl'ilOfft. daß wir mit der Zeit (!azu" vo rdrin-
str-lu-n, \\ "1111 ,ip zu g'" chlu "IH-II ~Io(in'n zu. ammen- g"('II. die unbetonte Einzolleistung' einem g'emein~am('n
g'l'faßt sind: in dit, er I' onn wird mall sich erst der Rhythmus der .la"'1'1I oinzuordn u. 'ur dadurch wirrl
nrül,\' 0" , (~rilllallh 'and,' h '\ IIUt. und dr-r Eindruek ,,: miip:lil'h :t'ill . Ilif' . 0 traurig- vprlorrne Harmonie un-
I' a llll uul,\t'rortl"ntlil'h w('rthn. ,l'lh. t\"er"t:illlllkh miis- . r r :iul,\l'rell l ' lIlg'phu ng- für ulI.l'm Groß tiidt" wicd 'r
.1 I '11 1.1 (I' • I zu g"'WiIlI1Pll.
· 1'11 die Anlag u '0 uUH' I f'hl (Pt \\ en I'U. ua.1 :<Ie 1111' lt
<I '11 ('har; kter d,' , lllOIlUI1H'nlall'll ,'l'11111uek.." ,ondrrn
dpn ( 'ha rak t r 1lP. prakli. ehl'n Gl'hraul'hl', t rUg'l'n ,
I>i, W ir k u ng' dip" Griiuzu"" winl dudu rl'h er·
hilht, daLl er ilherall iu org:mi 'ehl r Bezh'huug' ZIl h"r-
\ org't'hoh"lll'll Baulen . !'In, Fiir öffentliche Gebäude
war hei dt r ,'("lIuut! d, r .\ufl'al,,' k ..in I' rog-r:lmlO g",
g"hCll IIlld wHf/I" d('r ,'atur dl'r .':II'!I1 nUl'h g'1'g' nwlir-
t ig' :LlIeh kaulll zu I! 'bIll I in. Eiut' al1('r i. 1 :ichpr.
mall wird mit dn,j \rl, 11 okher üff('utlieh,'r B: IIwerkl'
l"l'chnl'n kÜI1I1I'Il: lIlil Kirt,hl'll .• l'hull'n UllO "ulk, hiiu-
· ,'rn. Auf ihr.. l... il1oflll1ung- i 1 J., halh da: ug"l'lIull'rk
h":OIlIlnr: gMidl\( t. nil Plätz fiir dip nrchen • in d
all ,0khplI .'t1'1I1'n orhl'rl'it t. \'0 ,Ho Grilnanlago keiue
,'pi"lpHitZI I'r\\ artt'lI läßt. ondl'f11 mehr d,'korati~'('n
('harakt,'r tr, ~!. dip, ehull!rund tU 'ke dagt g 'n "11111
· \ ..t, mit ,' pil'lpl1itZ"1l illuumilt,lh: r Y 'rhilldungg('~etzt.
Ila ( lI, ' il' h" "jlt on d"n .. " olk h:iu ..rn". utcr
di,' "UI 1l"l!riff i r "in' ,·rt iuig-Ull 011 'a: Ihau für
Hil
lauen. die w itau gerin":te Entfaltung der vierge-
c110' ieen Bauwei e und die größte Entfaltung der
o . '
zweige chossiaen Bauweise zrlgte.
Trotzdem errechnet die Liegenschafts-Verwaltung
einen W rtau cleich gegenüber den jetzt be tehenden
W rten, der ogar einen eber chuß aufwies.
Der Plan wird bei seiner weiteren Durchbildung
deshalb noch manche Vervollkommnung erlauben.
Am 12. Dez. 1919 wurde von der Kölner tadtver-
ordneten - Versanunluug ein timmig be chIos sen, den
Plan der weiteren \u:>führung der Bebauung zugrunde
zu legen.-
Die neue Gebührenordnung der Architekten 1920.
ie neu Gebührenordnung" der Architekten 1920 st llt werden oll, da es sich ja hier um cin neues, in der
i t jetzt r-rschieucn *). Wir haben im Vorjahr alten Gobühren-Ordnung nur kurz gestreiftes Gebiet hau-
den letzten Eut wurf **). wie er vom "AGO"- delt, auf dem e an ausreichenden Erfahrung-en für die B,~­
Au schuß für die Gebühren - Ordnung :lufg-e- me sU!1g der Ge.bühr bi her gefehlt hat.
teIlt war. bereit besprochen. Die cndtrültige D10 Ab chmtte vi er bis e c h über Gebühren für
Fa: ,.1111" zeigt von diesem Entwurf aber doch ' a c h ver t ä n d i g' e n - u 11dan der e Lei s tun gen.
noch mancherlei .\b~·eichung n, sodaß in kurzer Hinweis namentlich auch olehe, die n a c h der Z e i t berechnet
noch erwün cht ist, werden, über ... Te ben k o s t o 11. darunter auch die für
Zunäch t ist der ursprüngliche Plan. die Gcbühren-Ord- Re i e n , ferner über Z a h I u n e e n ent prechen innge-
uumr in einen allgemeinen. allen Fachriebtunzen gemein, - mäß den bezüglichen Abschnitten in der In .... e nie u r-
meu Teil und in Souderteile für die verschiedenen Fach- n o r m. Hier ind sachliche Abweichun ....en gegenüber dem
richtungen zu gli dem. fallen gelassen worden, namentlich Entwurf vom ionnner 1919 nicht mehr zu verzeichnen.
da die im ..BDA." zu ammen ge chlos enen Architekten Gegenüber der alten Gebühren-Ordnunz bedeuten diese Ab-
eine Ir .rausgahe der Gebühren-Ordnung für Architekten in schnitte zweifello eine Verb sserun ..... l:>
"esehlos encr Form für sich wün chten. Da außerdem aus Im z w e i t e n Hau p t a b s c hon i t t i t zu erwähnen.
~nderen Fachgebieten Vor chläge für ihre ondergebühreu- daß bezüglich der Gliederune und Bewertunsr der Einzel-
Onlnunll' bi 'her nicht vorlieg n, hat der .,AGO" zunächst lei tungen jetzt die bau I il:>c he n und diee ku n s t g e-
nur zwei ~ctrennte Gebühren- rdnungen herausgegeben, w e r.b li ehe n Leistungen. bei denen ja auch die an d?1l
die ine Iür In gen i e ure, die wir bereit in den ".lit· Architekten gestellten Anforderungen andere sind, ver: chie-
teiluugcn Iür Zern nt. H ton- und Ei nbetonbau" H120, den bewertet werden, Ferner ind in den a l l o- e m eIn e n
• T O. 1, be proeben hab n. und die Gebührcn-Orduung fUr G run d ä t z e n für die Bewertung der Lei't~llI"en eini"'e
Ar chi t e k t e n . dl den Gegen ta nd der nach, tehender. Ver chä.rfungen zuguu t m der Ar .hite k t en hinein gebracht.
Auslührun sren bild t. Die Hestirnmungen des geplant gv namentlich bezüulich d r Frnzo der Gebührenbemc ~un.~
wesen n ..Allg- m in n Teile " sind dabei in die beiden trl'- hci \ iederholter Verwendung des eIben Entwurfe'. sO\~1I'
hührenordnllngcn in die bezüglichen Abschnitt gleich 1Il1l auch hinsichtlieb der Beme sung der Gebühr, falls nur ein-
hinein g'arbeitet.· zeIne T illeist uug 'n vom Architekten verlau ....t werden. 'chi
Di Gebühren-Ordnung der Arehit kton gliedert sich in viel ausführlicher ereaenübor dem Entwurf ,~on 1919 ist die
Ö Ab chnitte. Von diesen tunfußt der e r t e kurze allge- Gliederung in a {j;; 111 ein e II a u ar bei t I' n Ho h-
meine Tl' timmungcn. die namentlich ,Ia~ Re c h t s ver· bau a r b c i t c n und .\ u s hau a r b c i t en vorge;lOmmen.
hili t ni s zwi'chen Bauh rren und r\rl'1lltekt. regelu (und tiodaß weniger leicht Zweifcl über die Einreihun .... einer Ar-
in gleil'her W'ise auch in der 0.-0. fur I ngCl~ lCu re cnthal- beit in die eine oder andere Abteilung vorkomm~n können.
tell ind). ller z we i t e J[ au p tab' eh n I t t, der be- Vereinfacht i t dagegen gegenüber dem Entwurf die
ond~-rs zu IH'spr'chen i t. nmfa~t die Ge?ühren für bau - G e b ü h ren t a f I' I selb. t. die jetzt von 2 wieder auf 1
li c heu n d ku n tl!' wer b 11 c h e LCI tungen. eite, wie früher herabge.etzt i t. E i t das dadurch er-
D r rI r i t t .\b chnitt LI den Gebühren für t ä d t e· reicht, daß die Prozent ätze nur für Au bau-Verh:lltnLse in
uau I ich I- LeL tungcn g-ewidm 't. In diescn i t der Ent· Ab tufung von 10 zu 10 % angegeben 'ind. Die Gebühren-
wurf der": i 'd ' I u n g no r m (,·crg-!. 1\11!l t'. 404) unycr- tafel i t dadurch allerding. über.ichtlicher geworden. c'
ändert aufg('nomm 'n. j docl~ unter Fort.!a sung der Be~·er. muß nun aber .für di' Zwi chenstufen wieder interpoliert
tUlJO' der Baut n elb t. da fur letztere dl eIben Grunds:ltz.p. werden. r\uch m den Prozent-:itzen elb t ind ....eO"enlib 'f
"elu-n ollen. \\ ie ie im .\b chnitt ~. der U.-O. für An'llI- dem Entwurf noch einige Aenderun ....eu durch B~s~iti....ung
tekten jl'tzt niedergelegt. ind ..\,ngeglled rt we~den konnt ciniger l!nebepheiten in der Ab"tufUlfg und durch eine"wei-
hi 'r alll'r noch der kürzlich fertig gewordene !~ntwurf der te re kIeme Erhöhung vorgenommen worden. Ge"enliber
nehührennorm für ta d t - und 0 r t s 0 r w ? I t e.run I;: s· den 'ätzen der alten eblihren-Ordnung i t. die E:höhung
I' Illn ('. Die Grund ätze der Bere .hnung .für ~llCse smd am we entlichsten bei den nied ren Au bauverhilltnis en,
:lhnliche wie bri den ie?,elungen. .J doch I t ollle br, on· bei d n hohen .\u~bau'·erhä1tni en z. '1'. nur ....eringfügig'.
dere Gebühr nlafel fIIr dlC e Arb~ltcn aufg'e, tellt, welch.. Di Erhöhun .... nimmt mit t 'igender Her tellun'; 'umme im
.\h tufung' n rur die Gobüh~ yo~ :>-1000 ha ..I-Hiche de zu Allgemeinen ab. l:>
hl' rlll'itend n U I:nde ang-Ibt. \ on. der Gebuhren- r~lnnng Di neue G bühr .n- rdnung teilt al 0 eine zeitgemä~o
rur . tlIdt hauliehe _\rheitcn t.eht Jetz~ .nur noch dl~ ß - mge taltung- dar dir den Intere .eu der Architekten 10
wertung für t ä d t e bau 11 eh' Ein z ~ I ar b.c I.t e n noch höherem _laß g-er cht werden dürfte a1 die alte. d,-
au. Wi chon ohl-n erw;lhnt. h~ndelt. r ,Ich ).leI ,lIe er bei aber auch dem Bauhrrrn ver tändlich r ein wird: na-
"':t"dtehaunorm zunäch t nur um emcn Entwurf ellle~ ellg'l" mentlich hinsiehtlich der Gebühr ntafel die nicht mehr um·~l';~ Kn:j. von, onderfa,'hl.puteln. der vOlml'I..:\G~:' IIbl-r- .tändlieh bl"ond -r Heehenarbeit für' j 'den Einzelfall er·
nommen un,l herau g'1'g'l'h ,n 1,1. (e _e.n IH g \tlg~ r a un~ ford rt. E, bt zu wlinsehen, daß ie auch die Anerkcnnung
abl'r er 1 nach Hin 'I'rer I~rprobung 111 der I raxi fc ·tgc- der Geri!-ht". di der Gebühr n·Ordnun .... leider bi her niehl
. B I' 1) ' 1 2- I immer zu T'il !!ewordcn i t. bei .\u t~aO"un erichtlicher) V~rl g Juliu8 I'riog-er 10 er 111. rel8 , tl • " ,., ,.,
**) Vergl. Jabrg. 1\119, '. 4971I. uod S.40·1 (SiedeluogsDorm). c'treiligh'ih'n linden wird. - Fr. E.
Zur Wohnungsfrage in Bayern.
I'm \, n'ri eh 'n Landtag i t 'in Berieht deo und (i00:!3). ,"on alll'n nl'lIll'inden hi~ zu 100UO Einwohnl'rn
han ri:l'hen sozial·.lini.tcrium' üb 'r die taat- w,-i"l'n nur t'lraubing- (1 l. 1'a- au (Gt Zweibrückcn (71.
Iirhe Wohnung -Für orge in Bayern im .Jahr Bayreuth (11. :3ch\\l'infufl (~. Kcmpten (6). ~Iemmingl'n
1!11' 1.IlgcO'an en. der b'merk n w rt Zahll'n (7) Il't'r tehend,' Wohnungcn auf. _\lIe andl'ren 2tädt ha-
üUl'r di' Wohnullg 'not und ,h'n \\' ohnung', ha u h n nicht (-inp t'inzi ,- h'ur t h 'IHle \\' ohnung. . T och b ,er
1K.~;:.oo!~ in di ',em Bund\' taat enlh!!1t. 1 'ach dl'm Hp- vl'ran"chaulieht di kata"trophall' Wohnung~not eine :::-1;1-
rieht wurd'n vor d 'm Kril'l! j:ihrlieh "t\\:1 lii 000 Wllhnull- ti tik üb -r Eheschließung'l'1I und Leer\\ohnung'cn 1!113 und
g'en g"I,aut. im Kripg- ()(l1l00 Wohnunl!l'n \\I'nigl'r. :arh tipI' 1!119. In .Iünchen b -trul! 19\3 die Zahl dpr Ehp_chlil'ßun-
!l'\ztt'n \'olk. zilhlun' Lt in einrr I dhl' hayprisl'hpr Ill'llIein- gen 5:17il (.\u/-,:hurg' l~,l\. :Iirnher" 30;):i. dil. Zahl drr k,-,
dplI ,Ii,' Ein\\ohl1l'rzahl kaullI merklielr g,'. ti gl'n. IIll'isl ~o 1"\'11 Wnhn1l1lgl'n 1!11~1 (1!)J:1 \\ar keine Z:ihlung-) 71tiO (Au~-­
gar g'p:unk(·n. \\;l!m'nd die Zahl ,h'r lIau. haltung' 'n his 191\) l'mg' 17{)4. :ümhcrg' :3:\~1 l. Dag-e"rn wurden l\ll!l Ehe,chlH'-
wl'.l'ntlich .Iipg'. 1111 Dl'zemh'r H119 wareu in :'>liinl'lH'n Llung,-n gl'ziihlt in :'>Iünl'hen 10125 (.\ug',;Jl1lrg- 1\l74. ,'urn-
1:1\127 Wohnull" gl .ul'lle ang'lIneldl't (.\ugshllfl! 4GO,i. ,'iim hprl! HlilO). l)j Zahl d.'r 1"l-rl'll Wohnungl'n war O.
hllr .... (iOOO. In .lilnchen hatten in (lip,l'lII Z,'ilpunkt :,:!,.\ . Pil' WohllulIl!~not \\lInh ill Irsl\'r Linip lH'kiilllpft ,~urch
Fal~ilit.'n k,-im' 'i I'IH' \\"ohnllnl!' (.\ng- hurg' 17. :iilllh,'r!:, \\ OhIlUIIg'. -Ha t io lli -run .•llIn,h die ill .lünl'lll'lI 4:!41i \\ ohll-
:!;,Olll. Dit t:ll1,I' amtlidu n .\ ufg,'\'ot" \\ I'i. I'U fIi r di,-.p:: I!plpg','nlwitell g'~\\'onn('n \\ unieIl t.\ ug-,.hurg g7=? . ·ümher.u:
tihlu-.li Ziff, rn Hilf. 1010 un,1 :!;,Oll auf. ))I'r Wohnungs- IUj31. all,'nling. auf Ko-, 11 d,-r HI''!IIPIll!il'hkl'it. :-'il'111·rhcI1
h, '. tan,1 h 'trII,! in .hln:hl'_n, lIi2 70(!; ~la:oll, 1:31 7 ;) K1,:in( l\Iul Ut.'.I\IHlhl'ibplh'l!l'. D,'r Wohnung' ll'\U \ unh- g-p~örrll-rl
110111111110"1'11 (\ul- bur' .l .liO und ~ I ,13ü, • ilrnlwrl{ 1.,,) ,'illlll. I durch da t m d r Bauko. 1"1l1.U8Chü.. r. VI" ver-
• o. 2ti.
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lügbaren Ge amtmittel betru en 14 000 M. (R eich:
7434000 . 1., taat: · 1 !l 5(;;~ 000 .1.. Gemeinden 2·1 7 ! 000 ~I. ).
Auf München entfielen 2 xm. r., .' Urn berg- 15 ii32 000 ~I. ,
Schwaben (,\ul!sburg- H nicht au ge chi eden) 8 72!l 000 M.
Weiterhin trugen zur Förderung- d ' I' Bautätigkeit bei die
zahlreichen Grü nd untre u vo n Hau gen es en chulte n (151 . ' e u-
g rü nd ungen, in I!e a mt 3.3). di e )!aßnahmen zur Baustoff-
Ver org ung" und di e Ei nf ührung von • parbau weisen und
Lehrkolonleu. I)a~ Er gebni der . 'euba ntä t ig-ke it im Jahr
1!l!!l in dun bav orisch en Gern iinde n i t gl eichwohl nicht
sehr .rhe blich. In )IUnchen wurden neu erstell t 2736 Woh-
nungen (Augsburg 4-J6• • ' iirn b rl! 1:i1! ). Davon sind be-
zogen in Miinchen 1400 W ohnungen (.Aug burg 377, 1 [ üru -
IJI'rl-: !lii:I), noch im Bau in )!iinch n 1336 (Aug burg 6!l,
• ' ilrn be r/! 3fi ). Die Za hl d er ne u erste llte n Kleinwolmururen
IIl-trä gt in )Iünchcn 1053 (Aug burg 5:!!1, 1 ' iirn bc rg 1401),
Die chwie ri zkeite n di e dem Wohnungsbau entgegen
steh en liezen we~i"er a~f dem Gebiet der Geländebe chaf-
fung, ~Is i~l der ung eheuren Vert euerung des Bauens über-
haupt, zu der auch di e Baukosten zu chüsse, vor all em aber
die fort chreitende eldentwertung und der Mangel an den
wichtig ten Bau toffen, der zu einem ,-,chle ichhandel m.it
Bau toffen anreizt. b igetragen ha ben. In welchem )laß lla'
Vermehrung der Haust off-Erzeu gung eine K ohl enfra ge i t ,
zeigt. di e Fe tstellung, daß vor dem Krieg für et wa 650
bayeri ehe Zieg leien jährlich 300000 Tonnen Kohl e. zur
Verfügung" standen, während j t zt. nur 7400 Tonnen [ähr-
lich an 50 Zicg" lcien verteilt werden k önu en. Von den li
bayerischen Zem ent werken arbeiten zurzeit wegen Kohlen-
mangels nur noch 2 '\"erke. die zu ammen et wa 2000 Ton-
nen Zem ent im Monat ge g-enübe r ei n m vi erfachen Bedarf
Iür Kl einwohnung bauten erze ugen. Da gegen sind di e
Ein Teil der Grü nan lage n zwisch en Bahn und Sübbelra the r- t raße,
Bebauungsplan Iür den ehemaligen Futungsrayon der tadt Köln.
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:-;chwi~rigkeiten für die Kalkbelieferung behoben, da der bei
den tick toffwerken unfallende Karbidkalk sehr brauchbar
ist. Eine Be erung der Zementversorrrunzr wird von einem
Ausbau des staatlichen lI ilt tenwerkes" AI7.berg erhofft. In
der Holzbe chaffung für Kl einwohnungen hat die Staats-
For tverwaltung Entgegenkommen g ezeigt. -
-------
z U I' Beb:l u u n g f r l' i z u h a l I i n d er F 11l ehe n .
4. Dur c h f ü h run K wir t c h a f t I i ch e I' ~I a ß nah ~
rn e n, lli~l zur Förde~ung .der :iet~elung t ätigkeit im "er-
b~llllsl!'eblH erford,erllch ~In~; 5. Er t e i lu n g d er An -
s I l: d e I u n g s - L. C n e h m I I! u n g ; 6. • I i t wir k u n g
beim Erlaß v o n Ban - und Wohnung' s -V ' r-
o r d nun g i n.
Die Organe de iedelumrs-Verbaudes ind: Verbands-
vcrsunnulung, Verband au chuß und Verband direkter
wP1l'h letzter m eiue Hpih yon BeigeordneteIl zur Seit~
steht'n. Die Vcrbandsvcr ammlung' wählt den 17glied rigen
V('rLand au Rchuß und die Ange ·te ll te n de Verbandes den
Verband. direktor neb t inen Bpig pordneten, letzter~ auf
6-12 Jahre. iTeben di e n vi er komlllunalen Organen. aber
mit ihm in eng ter Fühlung' • tehend, ~ i nd für die ied e-
lung,zweeke auch besondere taatliche .. t eIlen " e chaffcn,
d -r VerLand {>rli_ident al Aufsichtsorgan de r" taat yer-
wa ltun!!" !IN \11 den VerLand \'('rsammlungen den Vorsitz
führt, unu der VerLand~rat al Bp chlußhchörde.
1 ' ach ~er d 'lI\ ~je~etl beigeg."hen en ll eg-ründung 011
.lu r c h di e e n , ('! h an d ein er • 0 t lag e ab g" -
hol f e n wer den, dlC, sch on Le. tch end. ein e we. entlicllP
Versehärfung ~al~ureh erhalte!1 wird, daß c j -tzt darauf
ankommt, zur ~telg- rung der Kohlenförd TUn r etwa 150000
wt'itere Bergarboiter (mit. ihreIl Familien etwa 600000
davon in j ' eubaut n in Milnch 11 Hi3 (.\ug' burg 190, 1 'ürn-
Lt'rg 510), in Dachg '. cho eu in .Iünchen 250 (Augsburg'
.11, Nürnberg' 22), al Einbauten in ~I il n l' h en ·160 (Augsburg
fi3, N ürnberg 572), al Behelf bauten in München 1UO (Augs-
hurg 13fi, Nüruberg 297).
Vermi chtes,
Ein ielle lung - erband Ruhrkohlenbezirk soll nach
e inem Gesetzentwurf, der der pr ußi chcn Landes" rsamm-
lu ng z. Zt. zur Beratung vorli gt. geschaffen werden zur
1"Ö r der u n g d er .. i e d ei u n tr ' - T :L t i g k e i t im Ver-
handsbez irk . Die er umla ßt di e Stadtkreise Bochum, Buer,
Dortmund. Ilui. burg. E~ (11, Gelseukirchon, Hnmborn ,
1.la/llm. 1I!'T1H" Hürde, . Iülht im (R uhr), herhau eil, R ck -
lin ghauseu. :-:t\'rkrade und Willp/I owi e die Landkreise
Hocluun, Dinslak n, Dorunund ' E 11 Gel 'pnkirehen,
lI a ulllI, Jlattingen, Hörd ', .lür 'und Hecklinghauscn. In -
nerhalb rle ' V rband sg ebi ct /I ' 11 g bild et' tadt- uIHI
l.andkreis!' werden pätt'r ohne Wdtpre ' ~litglieder des
\ ' prhalul\' . . llnßprhalh liegoeJHI küllIwn mit heider eit ig,' r
Zu~ti/llmung durch di R egi rullg i/lh ezog 'n werden. Die
:-;Iadt kreisp DU.. eldorf und Krdeld, sowie di e Landkreise
(:!'I<lem, l"1e\'(', r ref hl, Kempen, LiidinghauRen sind Lw-
I'el'htigl, inl'l'Thalh drl'i .Jahrl'n ua ch Bildung des Verhau-
dt ·" p!lpnfa lb heizutr 'teu.
.\ b Aufgab 'u ind dpm Yerband, des . en Sitz Essen
sein soll. <lip fol rend('n zu i1h' rt ragcn : 1. B e t pi I i g 11 n g
au <11' r F c . t t el I 11 n g d r F I u c h t I i ni e n - lind Bc-
hau u n g. )J I. /I 1'; 2. r ü r d er 11 11g' <I c' K I c i n 1J a h /l-
W t' . \' n s , in. b . ollll re d zwi. clll'n gl'/ll eindlichc/l Ver-
kfohrps; 3. • i (' h run g u /I d ,'(' ha f fun g g r ö ß e l' c r
:11 . Milrz 1920.
rtipfp) im Bezirk all7.n~ied~'ln und ihnen Wolu,lIIn/:\, 11I111 an- tüm r • mmlung" und hi rzu 1 3 ine~('Ille:; ene L hl'ncverhii~tll1l'SC 1.n.:\('haffen. Es sind dah rKlr-inhaU8'.' iedclnn"en III gl'wal! igcm Umfang anzulegun,IIn,1 zwar auf allsg~d'hnt'r Flii~he, lind diese Arbeit k: nnnicht Einzelneu überlussen bleiben, sondern muß n a (' hI' i n h e i t I ich p m P I a n von ein er, t p 11 e aus gere-g",'l! werden wenn dit' schon vorhandenen l.'r-belstäude imBezirk ich 1 nicht 1I0l'h umßlo: l'tl'igern sollen. I) shalbwird di , "':lnZl' An~plpgl'nlH'it in uil' llaud .. im-s i\ff~nt1kh·I"l'\'htlil'h'~l V,'I"I):\lI/I"l': aus ,I.'n helt'ilil-,'1\'n (:\'meillll\'11 undIuu-n-ssvnton ;.!,'Ip/~I und eiue hp~(lllll('fe staatliclu- "t..Ilefiir ,lil'~.'1l ZW"\' k ~e~l'haffen, di .. gl'llIeim;am ,Iil' ~roLlen.\ uf -gah\'1l zu lü~pll haben, In vrster Liui.. sollen dies in tl"l".'l'haffnllg der org:\lli~at(lrisl'!\I'n (;rnndlage fiir die .'iedl"!tulg he~t.'llPn. außerdem soll aber l'ille wirtschaltliehe Tiit igkeit des V.-rhandr-s, soweit llil's.' zur Förderung der An-~i\',h'lunl-. liltigkeil im Vr-rhnudsgehivt orforderlic): ist, nichtnus l' ehlo-sen .in, In Fraae kuuuneu hier inshesondr-r«der Bau von :-:traLlen urul Kleinbahuen, dvr .\nkanf \\ it' ,li,'I':u'hlllllg von (;rUnfliil'ht'n und Wählprn. Auch die. Iit vrir-kling' h.·im Wohnurursbnu IIlId lu-i dvr Ih's\'haffung' dt'rBalhlllffp i. I nivht all~g"e~dl!(I,·.en, soweit ,Iie:\l' .\lIf~alH'1luicht vhon von hl'~tl'll\'nd"1I pruvinzivllen .'tdlpn 1.111' Zu-Ir i.-dvnhoit i-rlüllt werden.
r., luuulv]t sieh hier 11m «in I ntcruelnuen -ou einerTr.urwvit. 11I1tl (; reiLll'. wir- 1': hisln-r wohl IIOl'h an keiner.uulr-rr-u ~telle ""T\\ irklich! worden i. t. Eine h,. uudor\\ ich: i~e .\ IIfgal", fii1lt darum dem Vuruandsdirektor zu..lr-m al: vrstetn Verband: lu-amten di« Führurur der I: uft'n ·,I"u Ue. ehMI und damit dip IIparhf1ituug' uu.! • plil.'r auch,li" I lllrehfiihrnu r der g'flILIl'u Vvrkvhrs- und dor .'it..lvluue- -(lmu .. llhli(,:.rt. \'.: sind also in r-rstr-r Liui technisch- \ lrl,l'haftlidw .\ufl!ah.'u griiLIIl'u ,'til~, di.' hir-r in a('hl!t·miiLl.'r",..i.,' zu W, eil sind. D i l' ;' t l' 111' , oll t r- al. 0 u n h,' -d i n g t I' i n l' m Fa,' h III a n 11, a I 0 I' i 11e III T,' (' h11 i k .' l' 1. U f a Ill' u. ni., ~ I' l' i I! 11 l' I l' I' l' a f I wir tl,i\'h filltl, u la, :I'II!
Eine geme in ch artliche Ta~ung ür Denkmalpflege undHeimat chutz '011 in die. m .Jahr in E i ~ \' 11ach vom ~~.I,i' 24. <.-'eplemh 'I' latttill\!t'lI. I': ist dip dritt, .... tmpin. :UII\'Tagwlg \.\tor ht'i,ll'n grol '11 oI.'uI ('hen Kiil'\lt'r.('h~ft'n. der uZit le ~ il'll im •'('hulz .kul ('lwlI I' ulturgutt'., deut. -Iwrll'llI'rJ\l'fl'rullgPII Ullt! d"II1. ('1wl" I atur h,·,,·....llell: Die "I', tt\\ ar ill .'alzhurg-. tIi, z \wile ill \)r..~,lell. "'1I;uptl{\'g:(·II. tall,lder Ht'ralung- am pr.I\'n Tag- oll :pill: n ich. Dl'nkmal-pflel{t' und Heimat. I'Ilulz. Et; halH!t'11 Rit'h tlallt'i U1ll Iliewkhtig\' I' rage. inwiewril im . \11, chluLl an : 150 Iler Reieh -"erfa. 'ung unlpr .ll'n \,pl"iind.. rll'lI \'l'rhliltni,. I'U I'illl' I t ieh _I!\' t'lzgphulIg fUr \)l'lIkmalptl,'gl' 11I\(1 Il l' ima t l'hlltz I'lalz 1.11gn'if('n haI. fl'rnl'r um F." letzIlIlI! ,h" Vl'rhilltni. ", \' 11.'Iaat und Kin'lw 1.111' \)pnkmalJltll'~l'. um Elltei~lIl11l'":fra"'\'nund derg-Ipil'hell. I'.ill 1.W ilt'r \ iehtiger U(>gl'n:t~lId :1'1'Verh nulung: \ inl ein: Uefährdunl{ dl's deut. ('hclI Kun, 1-h\'. itzc ulld I!I' l'tzlil'!w . laLlnahllwlI t!: gl·gell. Hier hal\(l"ltI' -il'h Ulll Kritik ulI,1 DurchskItt ,II'K .\ u~fuhf\'\'rhol." 'ou1I. Dez. Hll!l. ,leI' Li 'I 11 IISW., g 'I{ u\'lIellfall, .\uf 1'{'lhm':\'011 Hidltlillil'U für da UeRptz. ,la lIal'h .\rtikl'\ "j ,Ieu~lI!ieh. I 1'1'1. rn \\ prdcn..mu~. W I'!IPI" ..fol~t: \<:rhalt UIII! Im ,I\ ,·f\\pnolull1! h, mals fur:tltehl'r dllo K"r un,1 Wirtl'u mitWiek iehl auf Dpllkm: 1.I't1\'~e "111\1 IIt·imal ehutz. ni .,'1'hrgcn land tipI' ~eholl 11I I\erllll 1!1I!1 111' prol'lleu \\ ordl'ui t.. oll mit Wiek khl auf die eil,ll'lIl gpmachll'n Kehlceh-It'n Erfahrull"'en, ue ollders :tlu'h hili. ichllieh d l' GärtPlI undParke noehmals au 'fiihrlicher I'l'haudelt wl'rdell. D( l' h IztVI'rhant!lull ,~g n I: 11\1. d.·r hi.,hpr fl' I teht, ,011 H. ima1. "hutz und • ICddulIg fragl'n 1'11I: lIauptbt'rieht Fr 1'111 'f"Prof. \)1'. F u \' h ('1 ilhillgen). _
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